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die heutige Kabinettsſitzung
(Drahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung.)

Berlin, 14. Febr. Das Reichskabi
gett tritt am heutigen Dienstag
wieder zu einer Sitzung zuſammen. Wie
wir hören, wird in der Kabinettsſitzung in
erſter Linie die Frage des Vollſtreckungs

Schutzes behandelt werden, deſſen Ausdeh
nung beſchloſſen werden dürfte. Dem Emp

fang von Vertretern des Handwerkes durch den Reichskanzler wird in hie
ſigen politiſchen Kreiſen große Bedeutung bei
gemeſſen, da der Vollſtreckungsſchutz auch für
einige Gebiete des Handwerks und des Mittel
ſtandes gefordert wird.

Weiter werden Zollfragen behandelt
werden, in der Hauptſache der Schutz des
deutſchen Gemüſebaues vor der aus

ndiſchen Einfuhr Abſchließend dürfte die von
ins bereits gemeldete in Ausſicht ſtehende

Kückgängigmachung der Renten-
kürzungen für Kriegsbeſchädigte und
Kriegshinterbliebene, ſowie für Jnvaliden und
Kleinrentner behandelt werden.

Alle Maßnahmen, die von der Regierung in
Angriff genommen werden, behandeln die Lin
derung der dringenden Not der ver
ſchiedenen Bevölkerungsſchichten. Die Tatkraft
des Kabinetts Hitler wird ſchon in Bälde
dazu führen, daß die Vorausſetzungen für eine
Wiedergeſundung geſchaffen werden.

Reichsrat am 16. Februar
(rahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung.)

Berlin, 14. Febr. Der Reichsrat iſt auf
Donnerstag, den 16. Februar, einberufen wor
den. Als Vertreter Preußens wird Reichs
kommiſſar von Papen fungieren. Wenn die
herren BraunSevering es wagen ſollten,
ekwaige „Rechte“ bei dieſer Gelegenheit für ſich
in Anſpruch zu nehmen, ſo wird dieſen Vergeu
dern der Steuergroſchen preußiſcher Steuer
äahler die nötige Antwort zuteil werden.

Der Blutſonntag in Eisleben
wird unterſucht

Berlin, 14. Febr. Nach unſeren Jnfor
mationen iſt damit zu rechnen, daß der
dreußiſche Jnnenminiſter, Pg.
Coering, durch einen Kommiſſar die
Trfüte am Sonntag unterſuchen laſſen wird.
Aer Kommiſſar wird hauptſächlich feſtzuſtellen
haben, ob und inwieweit ſich die Leitung
der Polizei ſchwerer Pflichtver
lekungen ſchuldig gemacht hat.

50 KpD.Funktionäre verhaftet
gdee üſſeldor f, 14. Febr. Die Düſſeldorfer
n m in a lp o lizei führte am Sonnabend
tn Sonntag eine groß angelegte
ihr c gegen Kommuniſten durch, da
ſten Ohren gekommen war, daß die Kommu
Katt ſyſtematiſche Ueberfälle auf
inn ſog ialiſten vorbereiteten. 50

nniſtiſche Funktionäre wurden verhaftet.
t en Hausdurchſuchungen wurde ſchwer b e

m des Material gefunden, das einen
nte eſſ J

eſſanten Einblick in die Bürgerkriegsvor

Die Mitteldeutſche NattionglZeitung“ erſcheint täglich (außer Sonntags)
mit wöchentl, Beilage „Vaterland u. Welt Erſatzanſprüche bei Störung
infolge höh. Gewalt, Streiks od. Verbot können nicht berückſichtigt werden.

Berlin, 14. Febr. Jnnenminiſter Pg.
Goering hat in Preußen zahlreiche Ver
treter der NovemberParteien, die nicht fähig
waren, ihre Aemter im Sinne des deutſchen
Volkes zu verwalten, beurlaubt und die Aem
ter der Beurlaubten kommiſſariſch mit Män
nern beſetzt, deren Vorbildung und Charakter

Jm Rheinland iſt der jüdiſche Sozial
demokrat, Regierungsvizepräſident
Bier, Köln, in Kobleng der zentrümliche
Polizeipräſident Bieſten, in Aachen
der Regierungspräſident Stieler
beurlaubt worden. Jn Dormn un v ver
ſchwand der übelberüchtigte Sozialdemokrat
und Polizeipräſident Zörgiebel.
Weiter wurden beurlaubt: Der Polizeipräſident
von Duisburg Hamborn, Dr. Meyer, in
Oberhauſen: Polizeipräſident Weyher und
Polizeioberſt O aſt, in Bochum: Polizeioberſt
Harlinghauſen. Jn Wiesbaden:
Regierungspräſident Ehrler, Landjägerei
major Schäfer und der Wiesbadener Schupo

Genf, 14. Febr. Die gegenwärtigen Ver
handlungen auf der Abrüſtungskonferenz wer
den in unterrichteten Kreiſen in wachſendem
Maße unter dem Geſichtspunkt der
Schuld frage und Verantwortlich
keit für einen etwaigen ergebnis-
loſen Ausgang der Konferenz gewer
tet. Es beſteht allgemein dex Eindruck, daß in
den Kreiſen der ehemals alliierten Großmächte
nicht mehr mit praktiſchen Ergeb-
niſſen der Konferenz gerechnet
wird. Auf franzöſiſcher Seite werden die Aus
ſichten für eine Annahme der Sicherheitspläne
Frankreichs wenig günſtig beurteilt.

Man will daher im Falle einer Ablehnung
dieſer Pläne auf den baldigen Abſchluß
eines vorläufigen erſten Ab-rüſtungsabkommens drängen. Jn die
ſem Abkommen ſollen lediglich die außerhalb
der direkten Abrüſtung liegenden Punkte, wie
Gaskrieg, Bombenabwurf uſw. zuſammenge
faßt werden. Unter Aufrechter haltung
der Entwaffnungsbeſtimmungen
der Friedensverträge ſoll die weitere
Entſcheidung der Abrüſtungsfrage auf die
nächſte erſt nach Jahren beginnende Ab
rüſtungskonferenz verſchoben werden. Hier
durch will man die deutſche Regierung in die
Zwangslage verſetzen, ein ſolches für Deutſch
land unannehmbares Abkommen abzulehnen
und damit die Verantwortlichkeit für ein Schei
tern der Konferenz dem Reich zuzuſchieben.

Den heute beginnenden Verhandlun-
gen im politiſchen Ausſchuß der
Konferenz über die Süicherheits
frage ſieht man daher allgemein mit großer
Spannung entgegen.

Jnhalt der deutſchen Abände-
rungsvorſchläge

zu dem engliſchen Arbeitsprogramm in Genf
Genf, 14. Febr. Die von der deutſchen AbWereity n c zungen der KPD. gewährt.

Dlenstag, 14.

Gewähr für ſachgemäße Amtsführung bietet.

Sebruar 1955 chriften,

Abrechnung mit don Gahotouren des Wiederanfba

Durchgreiſende Gäuberung des preußiſchen Verwaltungsapparates
Die große Reinigung in Preußen

November Größen werden durch Fachbeamte erſetzt
(Drahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung.)

kommandeur, der Marxiſt von Sehdlitz.
Jn Hannover: Polizeipräſident Barth,
Oberpräſident No s ke. Jn Kaſſel: der Staats
parteiler, Regierungspräſident Dr. Friedens
burg und der Regierungsvizepräſident, Sozial
demokrat Maſur. Jn Halle: der ſozial
demokratiſche Polizeipräſident Oe xle, Polizei
vizepräſident Friedberg, der Weißenfelſer
Polizeipräſident Krüger und der Regierungs
vizepräſident Merſeburg Cornel. Jn
Stettin Polizeipräſident Maier. Jn
Breslau: Polizeipräſident Thaiß. Jn
Waldenburg: Polizeipräſident Wende
und Ppoligeioberteuknant Meyer.

Das Verſchwinden dieſer marxiſtiſchen Par
teibuchbeamten, die durch deutſchdenkende Fach
leute erſetzt werden, iſt im Jntereſſe des An
ſehens der Behörden ſehr zu begrüßen. Es iſt
anzunehmen, daß zu Beginn dieſer Woche, viel
leicht ſchon am heutigen Tage, weitere marxi
ſtiſche Parteibuchbeamte aus den
Stellungen verſchwinden, in denen ſie das Auf

Mangelnder Abrüſtungswille in Genf
„Gicherheit“ als Vorwand Rückzugsgefechte

bauwerk der Regierung ſabotieren können.

lich eingereichten Abänderungsvor
ſchläge zu dem engliſchen Arbeits
programm beziehen ſich lediglich auf den
zweiten, die materielle Abrüſtung be
handelnden Teil des Programms. Zu dem
erſten Teil, in dem die Gleichberechtigungsfrage
behandelt wird, nimmt die deutſche Abordnung
nicht Stellung, da nach deutſcher Auffaſſung
die Gleichberechtigungfrage durch Vereinbarung
der fünf Großmächte vom 11. Dezember be
reits endgültig geregelt iſt.

Jn den deutſchen Abänderungsvorſchlägen
wird eine ziffernmäßige Feſtſetzung
der Truppenbeſtände für jeden Staat
gefordert. Der Effektivausſchuß ſoll beauftragt
werden, innerhalb von 20 Tagen dem Haupt
ausſchuß Vorſchläge für die Regelung der ſich
auf die effektiven Truppenbeſtände
beziehenden Fragen vorzulegen. Für Tanks
ſoll eine Höchſttonnage feſtgeſetzt werden,
falls ihre Aufrechterhaltung anerkannt wird.
Weiter ſoll der Zeitpunkt für die Vernich-
tung des verbotenen ſchweren An
griffsmaterials feſtgelegt werden.

Die deutſche Abordnung beantragt weiter,
der Haupausſchuß ſolle unverzüglich entſchei
den, ob die geſamte militäriſche
Luftfahrt ab geſchafft werden ſoll in
Verbindung mit einer internationalen Kon
trolle der Zivilluftfahrt und ob die Luftbom
bardierung vollſtändig verboten wird. Falls
das vollſtändige Verbot der militäriſchen Luft
fahrt abgelehnt wird, ſoll der Hauptausſchuß
das Höchſtgewicht und die Zahl der zu
gelaſſenen Militärflugzeuge feſt ſetzen.

Die deutſchen Abänderungsvorſchläge bei
der Durchberatung und Abſtimmung über das
engliſche Arbeitsprogramm bez wecken eine
eindeuntige Stellungnahme der
Konferenz zu den für Deutſchland ent-
ſcheidenden Hauptfragen der Abrüſtung her-

Verlag, Schriftleitung, Abonnements und Anzeigenpreiſe uſw. An
Fernruf ſtehe Seite 6 unter dem Jmpreſſum. Unange

orderte Manuſkripte ohne Rückporto werden nicht zurückgeſandt.

S 222c22eeèè

Der gemeinſame Weg
Von Dr. L. W. Matthai.

Mit einer von der ganzen Welt ſympathiſch
aufgenommen. Offenheit hat jüngſt Reichs
kanzler Hitler vor italieniſchen Preſſever
trektern die Not wendigkeit enger und
freundſchaftlicher Beziehungen
zwiſchen Deutſchland und Jtalien
betont und bei dieſer Gelegenheit ſeinen feſten
Willen bekundet, als verantwortlicher Ver
treter der Reichspolitik für die Durchführung
dieſer für beide Länder wünſchenswerten Be
ſtrebungen zu wirken. Wenn der Reichskanzler
dieſe enger zu geſtaltende deutſch italieniſche
Freundſchaft überdies als unerläßliche Not
wendigkeit für den europäiſchen Frieden be
zeichnete, ſo ſprach er damit eine Erkenntnis
aus, die heute Gemeingut aller vorurteilsfreien
S ontärrrer Unferes Konrrmenrs ſein ſollte.
Tatſächlich wurde das in früherer Zeit von
England ſo ſorgfältig beachtete „Europäiſche
Gleichgewicht“ ſeit Kriegsende durch nichts
empfindlicher geſtört als durch die Vorherr
ſchaftsgelüſte des machthungrigen, in Waffen
ſtarrenden Frankreich.

Jm Kampf gegen dieſe den Frieden
Europas und der Welt ſtändig bedrohende
franzöſiſche Hegemoniepolitik und
die mit ihr verbundenen Friedensdiktate
begegneten ſich die freiheitlichen Beſtrebungen
des deutſchen und des italieniſchen Volkes.
Dieſe Schickſals- und Jntereſſen
gemeinſchaft führte nun bei internatio
nalen Konferenzen die Staatsmänner Berlins
und Roms häufig genug zu einem taktiſch be
dingten gemeinſamen Vorgehen in der Repa
rations und Abrüſtungsfrage, ohne daß jedoch
einer der beiden Partner aus dieſen gleich
gearteten und parallel verlaufenden Beſtrebun
gen in aller Oeffentlichkeit jene Schlüſſe ge
zogen hätte, wie ſie jüngſt der Reichskanzler
der aufhorchenden Welt verkündete. Jede
frühere amtliche deutſche Außen
politik nahm im allgemeinen dieſe Jnter
eſſengemeinſchaft wohl als Aktivpoſten in den
Kreis ihrer machtpolitiſchen Wirkſamkeit, be
diente ſich ihrer aber ſo dis kret wie mög
lich, um in Paris kein Stirnrun-
zeln hervorzurufen und die franzöſi
ſchen „Gefühle“ nicht zu verletzen. Die neue
Reichsregierung beſeitigte endlich dieſes
„öffentliche Geheimnis“ durch ein klares
Freundſchaftsangebot.

Mit einem engeren deutſch italieniſchen
Zuſammenarbeiten auf dem Boden der inter
nationalen politiſchen und wirtſchaftlichen
Gegenwartsprobleme hat ſomit die öffentliche
Meinung Europas und der Welt zu rechnen.
Die Antwort Muſſolinis und der von
ihm verkörperten italieniſchen Regierung auf
Deutſchlands Angebot ſteht zwar noch aus, doch

kann ſie h menſchlichem Ermeſſen nicht
anders als zuſagend lauten. Muſſo-4
lini ſelbſt iſt Realpolitiker genug,
um die wirkliche Bedeutung des ihm von einer
ſtarken deutſchen Regierung gemachten Ange-
gebots zu erkennen und die deutſche Freund
ſchaft aktiv im Kampf gegen die ewig geſtrigen
Bemühungen jener Mächte, die ſich der Rea
viſion der Friedensdiktate entgegenſtemmen,
einzuſetzen. Wie England, iſt ganz beſon
ders Jtalien an einer bald möglichen
Wiederherſtellung eines dynami«4
ſchen Gegengewichtes wider die fran
zöſiſchen Mächtegruppierungen gelegen, und
in der ſich bildenden Einheitsfront gegen die

d die Hegemoniegelüſte
ordnung auf der Abrüſtungskonferenz ſchrift beizuführen.

Friedensdiktate und
kein machttſeres weſtlichen Woachbarn b Wunſeres weſtlichen Nachbarn gibt es
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politiſch ſtärkeres Betonwerk als eben die
deutſch italieniſche Freundſchaft.

Der Ende Oktober 19831 erfolgte Beſuch
des damaligen italieniſchen Außenminiſters
Gran di ſtand im Zeichen des kurz zuvor in
Rom eingeleiteten politiſchen Gedankenaus
tauſches zwiſchen der deutſchen und der italie
niſchen Regierung. Man verſicherte gegen
ſeitig, vergangenen Hader ruhen zu laſſen und
Verſtändnis für die wirtſchaftlichen Nöte wie
für das Freiheits und Gleichberechtigungs
ſtreben beider Völker zu haben. Aber dieſe
und manche anderen ſchönklingenden
Trinkſprüche ließen ſich damals noch
nicht in aktiver Form politiſch auswerten
denn das von einer gewaltigen Wirtſchaftskriſe
heimgeſuchte Deutſchland hatte als Verhand
lungspartner noch zu wenig in die Waagſchale
zu werfen. Muſſolini tat, was er konnte,
um die Breſche in dem Mauerwerk ententiſti
ſcher Gewaltpolitik zu vergrößern. J m Rah
men der Feiern zur Erinnerung an
den Marſch der Faſchiſten auf Rom
ſetzte er ſich für die Gleichberechtigungsforde
rung Deutſchlands in nicht mißzuverſtehender
Weiſe und für die Reviſion der Dik
kate ein: „Kann man ſagen, daß unter den
Völkern Gleichberechtigung herrſcht, wenn der
eine bis zu den Zähnen bewaffnet daſteht. und
der andere zur Wehrloſigkeit verurteilt wurde.
Kann man von europäiſchem Wiederaufbau
ſprechen, wenn nicht einige Beſtimmungen ge
wiſſer Friedensverträge abgeändert werden, die
ganze Völker an den Abgrund des materiellen
Zuſammenbruchs und der moraliſchen Ver
zweiflung gebracht haben.“ Und vom Pol
niſchen Korridor, „der Deutſchland in
zwei Teile zerſchneide“, erklärte der Duce, daß
die Abſchaffung dieſes Korridors einen der
Hauptpunkte einer Ueberprüfung des Verſailler
Diktats bilden müſſe. Jm Sinne einer aktiven
deutſchen Außenpolitik lag es ferner, als in
der im Frühjahr vorigen Jahres veröffentlich
ten Kundgebung des Großen Faſchiſtiſchen
Rates zu Rom unter anderem angeregt wurde,
„künftighin auf die zu zahlreichen internatio
nalen Konferenzen zu verzichten, die immer
wieder neue Hoffnungen in den Völkern er
regen, ſtets von ſchwerſten Enttäuſchungen be
gleitet ſind und nur die Reibungsflächen ver
größern“. Heute wiſſen wir Deutſchen auf
Grund zahlreicher Erfahrungen, daß wir durch
eine beſonnene Freundſchafts und
Bündnispolitik wir ſind inzwiſchen
als Großmacht bündnisfähig geworden!
S im macht politiſchen Wettbewerb
mehr Vorteile erreichen als durch
internationale Konferenz Be
ſchlüſſe

Deutlicher als je zuvor ſind jetzt die von
allem geheimdiplomatiſchen Beiwerk geſäuber
ten Umriſſe des gemeinſamen Weges
für Deutſchland und Jtalien erkennbar. Der
Wille zur vernunftgemäßen und gerechteren
Neuordnung der europäiſchen Angelegenheiten
zur Wiedergutmachung des von den Friedens
diktaten verurſachten Unrechts durch Reviſion
begiehungsweiſe Außerkraftſetzung der Beſtim
mungen dieſer Diktate und zur Abweiſung
aller Uebergriffe Frankreichs wie ſeiner Tra
banten eint beide Völker. Dieſem gemein
ſamen Wollen auch diplomatiſchen Ausdruck zu
verleihen, erſcheint uns Deutſchen heute als
eine Selbſtverſtändlichkeit. Man hat gelegent
lich den Faſchismus als das vollendete Werk
der italieniſchen Frontkämpfer bezeichnet und
geſagt, im gegenwärtigen Jtalien herrſche der
Frontgeiſt. Können wir Deutſchen, ohne
zu übertreiben, heute nicht auch das gleiche von
uns behaupten Und vergeſſen wir eines nicht:
Jener Teil der italieniſchen Jugend, der durch
die harte Schule des Faſchismus erzogen
wurde, iſt inzwiſchen mannbar geworden und
verlangt ſeinen Anteil an der Mitgeſtaltung
des nationalen Schickſals. Dieſe faſchiſti
ſche Jugend iſt noch viel abweiſen
der als die ältere Frontgeneration gegen
über Frankreich. „Für die von Kraft
und Geſundheit ſtrotzenden jungen Leute, denen
man heute in den Straßen von Florenz und
Rom begegnet“, ſchrieb kürzlich die franzöſiſche
Zeitſchrift „L'Europe Nouvelle“, „iſt Frankreich
zum Zufluchtsort einer Politik, Kultur und
Wirtſchaftsform geworden, über das das
Todesurteil der Geſchichte ſchon gefällt wurde.
Und weiter: „Das junge Jtalien ſtellt ſich
entſchloſſen auf die Seite der Unzufriedenen
un ſieht in der Vormachtſtellung, welche die
Friedensverträge (lies: Diktatel) den weſt
lichen Demokratien brachten, ein Unrecht, das
wieder gutgemacht werden ma ß.“ Ein
ſolches reviſionsfreudiges Jtalien iſt unſer beſter Bundesgenoſſe
im Kampf um unſere äußere Frei
heit!

Finanzvorlage von der Kammer
angenommen

Paris, 14. Febr. Nach 37ſtündiger Sitzung
hat die Hammer die umſtrittene Finanzvorlage
der Regierung um 28.20 Uhr mit 859 gegen 285
Stimmen angenommen, nachdem die Regierung

Daladier die Vertrauensfrage geſtellt hatte.
Nach dieſer Höchſtleiſtung hat die Kammer ſich

Berlin, 14. Febr. Zu einer im „Sundah
Expreß“ erſchienenen und von deutſchen Blät
tern wiedergegebenen angeblichen Unter
redung mit dem Reichskanzler Hit
ler wird von zuſtändiger Stelle mitgeteilt,
daß verſchiedene Ausführungen, die dem Reichs
kanzler in den Mund gelegt würden, nicht ge
fallen ſeien. Da die Unterredung, die der
Reichskanzler am 7. Februar dem engliſchen
Oberſten Etherton als Vertreter der
„Daily Mail“ und der ihr angeſchloſſenen
Preſſeorgane gewährte, falſch wiedergegeben
worden iſt, wird nunmehr der richtige Wort
laut amtlich veröffentlicht:

Der Reichskanzler „Jede deutſche
Regierung ſteht ſelbſtverſtändlich auf dem
Standpunkt, daß eine Abrüſtung mit allen
Kräften anzuſtreben ſei, aber keine irgend
wie verklauſulierte, ſondern eine ehrliche und
klare. Es hängt bei der Löſung dieſes ſchwe
ren Problems hauptſächlich auch davon ab, wie
ſich die angelſächſiſchen Völker, d. h.
die Briten und die Amerikaner, zu dieſer Frage
ſtellen und welches Gewicht ſie in die Wag
ſchale zu legen gedenken, um die Abrüſtung
wirklich durchzuführen. Was Deutſchland
anbetrifft, ſo hat es ſeinen Anteil nicht nur in
die Theorie zur Löſung dieſer Frage beige
tragen, ſondern die größte Armee in
einem Umfang abgerüſtet, daß nur ein
un verhältnismäßig kleines Heer zurückge
blieben iſt.“

Auf die Frage, wie der Reichskanzler über
den Verſailler Vertrag denke, er
widerte er: „Was ich darüber denke? Der
Verſailler Vertrag iſt ein Unglück, nicht
nur für Deutſchland, ſondern auch für
andere Völker. Es iſt ein Unglück für
immer, die Welt in Sieger und Be
ſiegte einteilen zu wollen. Der Verſuch
einer ſolchen Einteilung untergräbt das Ver
trauen der Völker untereinander, was ſich auch
auf die Wirtſchaft ausdehnt, welcher durch
dieſen Vertrag der ſchlechteſte Dienſt erwieſen
worden iſt und was die Verbeſſerungsmöglich
keiten dieſes verfehlten Vertrages anbetrifft, ſo
kämpfen wir gegen die alle ſchädigenden Diffe
renzen zwiſchen den Nationen, die dieſer Ver
trag aufgerichtet hat. Man kann gewiß nach
einem Kriege für einige Zeit Sieger und Be
ſiegte unterſcheiden, aber eine Weltord
nung läßt ſich darauf nie und nimmer
aufbauen, Jch glaube, daß nach einer Revi
ſion des Verſailler Vertrages nicht nur wir

Anſere außenpolitiſchen Forderungen
Eine Anterredung mit dem Reichskanzler

rufen, ſondern einſt die ganze Welt rufen wird.

Der Todeskampf der GPD.
(Orahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung.)

Berlin, 14. Febr. Die korrupte So z ial
demokratie vefindet ſich, wie wir ſchon
mehrfach berichten konnten, in einer außer
ordentlich ſchweren Kriſe. Wie ſchwer
dieſe Kriſe iſt, geht wohl daraus hervor, daß
der mit großem Pomp angekündigte
Parteitag auf lange Zeit vertagt
worden iſt.Wie die Stimmung in den unteren
Organiſationen iſt, beweiſt eine Ver
ſammlung der Funktionäre der Berliner Be
zirke Schöneberg, Friedenau, Steglitz, Pankow,
Köpenick, Wedding und BerlinMitte. Nach
einer langen Ausſprache, in der ſ chwer ſt e
Vorwürfe gegen den Parteivor
ſtand erhoben wurden und reſigniert zum
Ausdruck kam, daß die ſozialdemokratiſche
Partei vor dem abſoluten Zuſammen
bruch ſteht, wurde mit 880 gegen 82 Stim
men der Beſchluß gefaßt, gegen die Vertagung
des Parteitages Proteſt zu erheben und die ſo
fortige Einberufung eines außer
ordentlichen Parteitages nach
Berlin zu verlangen.

Der Parteivorſitzende Wels wird aufge

Jedenfalls wird jede deutſche Regierung for
dern, daß das in dieſem Vertrag niedergelegte
Unrecht wieder gutgemacht wird.“

Auf die Frage, was der Reichskanzler
glaube, wie ſich Frankreich zu dieſen Beſtrebun
gen ſtellen werde, antwortete der Kanzler, daß
er zunächſt noch immer die Hoffnung habe, daß
man auch in Paris die Unhaltbarkeit der 1919
geſchloſſenen Verträge einſehen werde. Ueber
die fortlaufenden franzöſiſchen Auf
rüſtungen befragt, erklärte Reichskanzler
Hitler: „Jch glaube nicht nur bei uns, ſondern
auch in anderen Staaten wundert man ſich
über das viele Geld, über das die Franzoſen
verfügen und von dem ſie anſcheinend nicht
wiſſen, wie ſie es verwenden ſollen. Wir ver
langen, daß jede Nation in dem Um
fang ihre Exiſtenz geſichert wird, wie
es ihre Umwelt bedingt. Wir unſerer
ſeits haben auch das vertraglich in den Völker
bundsakten niedergelegte Recht, zu beſtehen und
werden das tun. Der Zuſtand, wie er heute
beſteht, iſt geſchichtlich noch niemals dageweſen.
Selbſt 1814 haben die damaligen Alliierten, als
ſie ſich gegen einen Jmperatorhaften, verſucht,
Europa unter franzöſiſche Vorherrſchaft zu
zwingen, zuſammentaten, die Herrſchaft Napo
leons zwar niedergebrochen, aber keiner hat
gefordert, Frankreich als den für immer Be
ſiegten und den in jeder Hinſicht Unberechtigten
hinzuſtellen.“

Ueber den ſogenannten polniſchen
Korridor“ befragt, äußerte der Reichskanz
ler, daß ſeiner Anſicht nach hier ein gans
beſonders großes Unrecht der deut
ſchen Nation zugefügt worden ſei.

Was das kommuniſtiſche Pro
b lem anbetreffe, ſo fügte er zum Schluß
hinzu:

Er habe es in dieſem Falle nicht mit einem
auswärtigen Staat zu tun, ſondern mit
einer Zerſetzungserſcheinung,
die ihn als ein innerpolitiſches
Problem beſchäftigte Er ſei der
Anſicht, daß der Kommunismus in
Deutſchland unbedingt über
wunden und ausgerottet wer
den müfſe, um eine friedliche
Entwicklung undein neues Auf
brühen der deutſchen Nation zu

ermöglichen.

ſeinen ſofortigen Rücktritt zu erklären. Gegen
Braun und Severing, die gegen den Willen der
Organiſation wieder die Wahlliſten ver SPD.
anführen, wurde wegen ihres feigen Verhaltens
am 20. Juni Ansſchlußantrag aus der Partei
geſtellt. Sämtliche Mitglieder der Redaktion
des ſozialdemokratiſchen Parteiorgans, des
galiziſchen „Vorwärts“, ſollen, wie in einer
weiteren Entſchließung zum Ausdruck kommt,
mit ſofortiger Wirkung ihrer Poſten enthoben
werden.

Weitere Entſchließungen richten ſich gegen
Leipard und Höltermann, die mit dem
reaktionären General Schleicher paktiert und
damit die Jntereſſen der Werktäti-
gen verraten hätten. Schließlich wurde
noch eine Entſchließung angenommen, die for
dert, daß bezahlte Parteifunktionäre die vom
Bezirksvorſtand ausgewählt werden, nicht als
Delegierte beim Parteitag fungieren, ſondern
einfache Parteimitglieder, die das Vertrauen
der Organiſation beſitzen.

Dieſe Entſchließungen ſind ein Fanal und
wohl geeignet, die Zuſtände in der korrupten

fordert, wegen parteiſchüdigenden Verhaltens

99Fapan hält

Genf, 14. Febr. Die japaniſche
Regierung übermittelte am Montag Abend
ihrem Sondervertreter Matſuoka die Ant
wort auf die ſchriftliche Anfrage des 19erAus
ſchuſſes, in der von der japaniſchen Regierung

die Nichtanerkennung des mand
ſchuriſchen Staates verlangt wurde.
Die japaniſche Regierung erklärt, daß ihr die
Anfrage des 19er- Ausſchuſſes völlig un ver
ſtändlich ſei. Die Stellungnahme Japans
zu dem neuen mandſchuriſchen Staat ſei hin
länglich bekannt.

An der Anerkennung Mand-
ſchukuos durch Japan könne ſich

auf Freitag 15 Uhr vertagt. ſelbſtverſtändlich durch die Gen-

an ſeinen machtpolitiſchen
Fielen feſt

Die Antwort an den VeunzehnerFHusſchuß

Sozialdemokratie zu beleuchten.

fer Verhandlungen nicht das
geringſte ändern.

Die japaniſche Antwort wird dem 19erAus
ſchuß am Dienstag übermittelt werden. Jn
leitenden Völkerbundskreiſen war von vorn
herein mit einer ablehnenden Antwort Japans
gerechnet worden. Man nimmt hier an, daß
die japaniſche Regierung zunächſt die Stellung
nahme der Völkerbundsverſammlung zu der
vorgeſchlagenen Nichtanerkennung des mand
ſchuriſchen Staates und Zurückziehung der
japaniſchen Truppen aus der Mandſchurei ab
warten will, ehe ſie die endgültige Entſchei
dung über das weitere Verbleiben Japans im

der ſpaniſchen Navarra, die zum Te

Brodelndes Europa
Von Hans Rohkrähmer, Halle (Saale)
Ein Zug der Umwälzung geht durdurch die ganze Welt, und nur de an

oder bürgerlichliberaliſtiſche Preſſe ſetzt n

mit wenigen Sätzen über dieſe Tatſachen hi
weg. Nicht etwa, weil ſie ſie überſieht, m
weil ſie ſie totſchweigen möchte. Bedeuten e
gerade dieſe Bewegungen in Europa W

Todesurteil für all jene heuchleriſchen Kom
nationen der jüdiſchen Preſſe, den Unterganaller liberaliſtiſchen Wirtſchaftstheorie, n
dieſer Zuſammenbruch ſoll möglichſt vertuſcht
werden.

So haben unlängſt die Wahlen zum
Landtag in Jrland deutlich erkennen
laſſen, daß alle Verſuche der liberaliſtiſchen
Wirtſchaftspolitiker, Jrland mit England zu
einer Einheit zu verſchmelzen, am völki-
ſchen Bewußtſein der Jren geſcheitert
ſind. Jmmer wieder hatte man verſucht, die
Verfechter des iriſchen Freiheitsgedankens,
ihren Führer De Valera einzukerkern oder
in ſeiner politiſchen Tätigkeit zu hemmen,
Aber nichts wurde erreicht. Denn mit 77 Siten

zog die Partei De Valeras aus dem Vahl
kampf nach Hauſe, während alle übrigen Par
teien zuſammen nur 76 Mandate erreichen
konnten. Damit hat das iriſche Volk vor aller
Welt gezeigt, daß keine Freiheitsſtrafen, keine
Emangipationsgeſetze die organiſche Entwic
lung aufhalten können, ſondern das Blut
zuletzt doch den Sieg davonkrägt,

Nur einige Sätze aus der „Jriſh Preß ſeien
herausgegriffen:

„Dieſes Ergebnis iſt eines der großartigſten
Ereigniſſe der iriſchen Geſchichte. Der eng
liſche Miniſter für die Dominien dürſte
wenig erfreut darüber ſein. Jſt doch dieſes
Ergebnis all ſeinen Wünſchen und Ar

beiten entgegengeſetzt. Denn anſtatt die
iriſche Nation auszurotten, hat man ſie
größer und gewaltiger aufgerichtet, die
eigenen Freunde dagegen umgebracht. Das

iriſche Volk hat entſchieden.“
Aehnlich, wie in Jrland, beginnen auch

Frankreich gewiſſe Strömungen in
mer ſtärker ſich auszudehnen, die letzten Ende
auch nur völkiſch bedingt ſind und den
Kampf gegen das Artfremde fordern.
Trotz aller Verſuche in ſeiner Politik immer
wieder nach außen eine nationale Geſchloſſen
heit vorzutäuſchen „La république eſt une et
indiviſible“ lautet bekanntlich der erſte Sah
der franzöſiſchen Verfaſſung war und iſt
Frankreich durch und durch völkiſch zer
riſſen und zerklüftet, und es bedurſte
nur eines kleinen Anſtoßes, um dieſe Zerklüß
tung auch nach außen hin kenntlich zu machen

Jn wahnwitzigſter Verſtiegenheit hatte der
franzöſiſche Chauvinismus verſucht, durch eine
ausgedehnte Bündnispolitkik ſeinen bri
chigen Staatskörper von außen her zu ſtützen
und eine Reihe von Staaten Tſchechoſlowakei
Polen, Litauen uſw. neu geſchaffen. Aber al
jetzt unter dem Druck der deutſchen Rebiſions
forderungen gewiſſe Finanzierungsaktionen de
Kabinetts Boncour in Frankreich notwendig
wurden, da fiel plötzlich auch das nationale
Frankreich in mehrere Teile, und
Boncour mit ſeinem Kabinett wurde geſtürzt
Indes glimmt in der franzöſiſchen Bretagne
ſeit langer Zeit eine bretoniſche Bewe
gung, die ſich anfangs nur auf die Pflege
überkommener Kulturen beſchränkte. Unlängf
exſt machte in Rennes die Sprengung des
Denkmals zur Exinnerung an die Vereinigunſ
der Bretagne mit Frankreich auf dieſe Bel
gung aufmerkſam. „Die Bretagne den
Bretonen!“ iſt jetzt plötzlich hier dKampfruf, genau wie im El ſaß trotz alt
franzöſiſchen Schönfärbeverſuche der Ruf „El
ſaß den Elſäſſern!“ immer ſtärker her
vorbricht. Auch ein Teil der Vlamen, in
Norden Frankreichs wird wieder lebendig

Damit entwickelt ſich auf der einen Seite
eine völkiſche Bewegung, die in ſchroffem
genſatz zu dem Völkerbrei ſteht, den die bie
herige „nationale“ Partei in Frankreich mehr
und mehr nach Paris hereingehvolt hat und den

ſie kaum loswerden kann.
ueber die katgloniſche Beweguns

in Spanien, die Boſkenbewegungil auch

über die Phrenäen nach Frankreich greifen
vor einiger Zeit in unſerer Zeitung ausfüh

n Län
Gegnern

Ein

Zerfall jener Staaten nutzenDeutſchlands Forderungen nach Freihei du
zuſetzen. Jetzt endlich, da Adolf Hitler den
litik des deutſchen Reiches beſtimmt, wir
unſer auswärtiges Amt dieſe Momente
gültig in ſeine Rechnung ſtellen müſſen ſie
dem es jahrzehntelang nur rein wirtſcha

Geſichtspunkte walten ließ.
Sg—A—

Ein Staatsſekretär für das Handwe

Berlin, 14. Febr. Es beſtätigt ſich. dent
Poſten eines Staatsſekretärs für intte
und Mittelſtand im Reichswirtſchaftsmin

Völkerbund fällt. rium geſchaffen werden ſoll.

e

(Hraht

Be
ge am
St a a

der na
meinſch

zu ero)

ausſe
unive
gewalti

Nation
nicht w

Berl
Polſchet
„Sch w

zeipräſi

gemeine

wußter

zum 26
bot des

ſcheinen

intellekt

brecherp

leiſtung

unter

geſtraft



cheitert

cht, die

ankens,

n oder
emmen,

Sitzen
Wahl

n Par
reichen
r aller

keine

ntwick
Blut

trägt
z ſeien

Endes

nd den
fordern.

immer

hloſſen
une et

te Satz

und iſt

Zer
vedurfte

Zerklüf
machen

itte der

rch eine

en brü
ſtützen
lowakei,

ber als

viſions
nen des

twendig

onale
e, und
geſtürzt

retagne

Bewe
Pflege

inlängſt

ng des

inigung
Beive

e den
er der
tz allert „Sl
ker her

en im
ig.
n Seite

em Ge
die bis
ch mehr

und den

egung
ung in
eil aud
ifen, iſt
zusführ

in Eu
en Län
Hegnern

Eine

ein

Dienstag, 14. Februar 1933

Neuer Beamtenſieg!
(Orahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung.)

Berlin, 14. Febr. Bei den Wahlen zum
geamtenausſchuß der Preußiſchen
Staatsbib liothek in Berlin gelang es
der nationalſozialiſtiſchen BeamtenArbeitsge
meinſchaft 11 von insge ſamt 22 Sitzen
zu erobern. Die Wahlen zum Beamten
zusſchuß der Friedrich-Wilh elm
üniverſität in Berlin endeten mit einem
gewaltigen nationalſozialiſ iſchen Siege, da die
Rationalſogialiſten von insgeſamt 10 S i tz en
nicht weniger als 9 erringen konnten.

Ein Hetzblatt verboten
Berlin, 14. Febr. Das Blatt des Salon

Holſchewiſten Dr. Otto Straßer, die ſog.
„Schwarze
zeipräſidenten

Front“, iſt vom Berliner Poli
mit ſofortiger Wirkung wegen

gemeiner Verleumdung der Regierung und be
wußter Sabotage der Arbeit des Kabinetts bis
zum 26. März
hot des unter

verboten worden. Das Ver
Ausſchluß der Oeffentlichkeit er

ſheinenden Blattes war notwendig um die
intellektuellen Helfer des kommuniſtiſchen Ver
hrecherpacks darauf hinzuweiſen, daß die Hilfe
leiſtung für die Fremdenlegionäre Moskaus
unter dem jetzigen Kabinett nicht mehr un

die S.
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geſtraft bleibt.

Jm Gebiet der Gruppe Mitte hat

klagen. Ernent ſenken wir in wenigen e
Tagen die Fahnen an den Gräbern

I der Kameraden S
Sturm 82 93, Hecklingen

abend zum Sonntag von kommuni
ſtiſchen Mordbanden und

66.Mann Paul verk, 6turm

dem Dach ihres Parteigebäudes in

S Jn auffallender Weiſe geht ver
betztes und verbrecheriſches Geſindel

zum Kleinkrieg über.
beiden Toten wurden am vergangenen

Sonnabend und Sonntag noch eine
größere

Wir wollen angeſichts des Todes
von guten Kameraden geloben, nicht

Mordtaten geſühnt ſind, damit end

Mörder und Verbrecher in unſerem

Die SA. der Gruppe Mitte
hat: die beiden Opfer ſollen nicht S Kraftwagen von den Banditen ent

ſchenke den Kameraden Cieslik
und Berk die ewige Ruh!

Der Gruppenführer
Mitte

Nachruf!

und SS. 2 Opfer zu be

Mann Franz Ciesſlr

in der Nacht vom Sonn

Eisleben
vom Kommuniſten, die von

ihen feuerten.

Neben dieſen

Anzahl von SA.
S. Männern ſchwer

und zu ruhen bis dieſe

ſtarke Staatsgewalt und
Strafmaßnahmen gegen

die Straße für ehrliche,
ſche Menſchen wieder frei

ie ſie nun zu handeln
gebracht ſein!

ſchammer und Oſten.

(Colorado)

Berlin, 14. Febr. Seit einigen Tagen prangt
an den Berliner Anſchlagſäulen ein Plakat, das
einen Aufruf zur Bildung der ſo
genannten marxiſtiſchen Einheits
front enthält. Unterzeichnet iſt dieſer Fetzen
Papier von dem berüchtigten Pagzifiſtenhäupt
ling LehmannRußbüldt und von dem
„Dichterfürſten“ der NovemberRepublik, Herrn

Heinrich Mann.
Uns wundert es weiter nicht, daß in Berlin

in aller Oeffentlichkeit der Name eines Pazi
fiſten, der ſich 18 Jahre lang in Deutſchland als
Anwalt des galliſchen Raubimperialismus auf
ſpielen konnte, neben dem Namen eines ande
ren Zeitgenoſſen ſteht, der es den beſonderen
Umſtänden der letzten 13 Jahre verdankt, ſeit
einiger Zeit Präſident der preußiſchen
Dichterakademie zu ſein. Dieſe Ein
heitsfrontiſtnatürlich. Herr Hein

Eine neue Verdienſtmöglichkeit!
Wer raſtet, der vroſtet!
Wir ſchaffen weiter!
RM. 1, Prämie für jeden Begzieher!

Wir haben uns entſchloſſen,

das Geſchäft machen.

koſtenlos beliefert werden.

Alſo an's Werk!

Ein Freund Lindberghs
von Räubern entführt

Newyvrk, 14. Febr. Wie aus Denver
gemeldet wird, überfielen zwei

Räuber den reichen Bankier Charles
Böttcher, einen Freund Lindberghs, als er

mit ſeiner Gattin am frühen Morgen von
einem Beſuch heimkehrte. Böttcher wurde im

führt, nachdem ſeiner Frau vorher ein Zettel
ausgehändigt worden war, in dem es heißt,

daß der Ueberfallene ermordet werden würde,
wenn nicht 60 000 Dollar Löſegeld
gezahlt werden. Die Polizei, die ſofort um
fangreiche Ermittlungen aufnahm, nimmt an,
daß die Räuber Böttcher in das unwegſame
Gebirge entführt haben, wo die Spritſchmugg
ler große unterirdiſche Schlupfwinkel beſitzen,

duden und Judengenoſſen
Kritik zur Feitgeſchichte

Von Titus Roſche.

9;

Alfred Rot

3. Fortſetzung.
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Alfred Grün
m die Jüdin Git

Zechpreller mit 1060 ſchweig. Fran
KulmHotel in St. Moritz, inſgzenierte

pardon, im Großen Schauſpiel
die Erſtaufführung von „Ball

einer Operette des Juden

wald, Hauptdarſteller
ta Alpar, die Jüdinrſony, die Jüdin Trude Berer und der Jude 5Oskar Denees. Jnollen wurden eigens aus Ungarn

Jüdinneniſches Theater in Maſſen gezeigt.
im deutſchen Großen

Es iſt nichts dagegen
die jüdiſche Preſſe ihre „Lait“

porgelobt und und ihnen durch die
te Suggeſtivwirkung zu Publi
erholfen hat, die in dieſem Aus
bloßen Leiſtungen der jüdiſchen
ſonſt keineswegs gerechtfertigt

re gen einerſeits findet ſelbſt die Eule
don Jungen
anz ſrael fü ſchön und andererſeits „bürgt

dagegen, daß der abgedankte Kanzler von
Schleicher noch als deutſcher Reichskanzler
durch Familienbeſuch dieſer Premiere betontes
Intereſſe für fremdraſſige, volksfremde jüdiſche
Darbeitungen in breiteſter Oeffentlichkeit be
kundete und damit zugleich für die Juden Re
klame gemacht hat. Unbegreiflich iſt, wenn gar
der deutſche Kronprinz den Juden
Abraham, den Juden Grünwald, den Juden
Denes, die Jüdin Alpar und die Jüdin Bar
ſony nach dem zweiten Akt im Konverſations
zimmer des Theaters aufgeſucht hat und dort
Lob und Dank und ſeine „beſondere Aner
kennung“ für „außerordentliche Leiſtungen“
ausgeſprochen hat, wie das jüdiſche „Neue
Wiener Journal“ mit großer Genug
tuung zu melden weiß. Deutſche Zeitungen
berichten gar, daß der Kronprinz bei dieſer Ge
legenheit der Jüdin Alpar einen koſt
baren Strauß und ſein Bild mit eigen
händiger Widmung verehrt hat. Und das
jüdiſche „8sUhr-Abendbkatt“ ſogar
kriumphiert und höhnt: „Es iſt ja kein Ge
heimnis, daß ſich der ehemalige Thronfolger
von jeher zu Damen hingezogen gefühlt hat,
deren Zugehörigkeit zu einer der nordiſchen
ganz entgegengeſetzten Raſſe leider
ganz außer Frage ſteht. Die ſchönen
Töchter Judas haben zum größten
Aerger aller Patentmonarchiſten auch heute
noch nicht ihre alte Anziehungskraft auf den
Kronprinzen eingebüßt Es fiel bei dem
Reitturnier den Hohenzollernanhängern allge

ireinander“ Befremdend wirkt

„Einheitsfront“
Von LehmannRußbüldt bis Heinrich Mann

(Drahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung.)

rich Mann wird ſich allerdings darüber klar
werden müſſen, daß ſeine Unterſchrift unter
das marxiſtiſche EinheitsfrontPamphlet genü
gen wird, um noch einmal mit aller Deutlich
keit zu unterſtreichen, daß es allerhöchſte Zeit
iſt, daß ſein Name aus der preußiſchen Dichter
akademie verſchwindet. Wir können es ver
ſtehen, daß der Kulturbolſchewiſt Mann und
der Pazifiſt LehmannRußbüldt angeſichts der
Bedrohung ihrer „kulturellen“ Baſis verzweifelt
nach der ſozialdemokratiſchbolſche
wiſtiſchen Einheitsfront ſchreien
Das wird ihnen wenig nützen.

Wir empfehlen dem Herrn Präſidenten der
preußiſchen Dichterakademie im übrigen, in
möglichſt kurzer Friſt den ungaſtlichen Boden
Deutſchlands mit dem Land ſeiner Sehnſucht

die gut befeſtigt ſind. Der

zu vertauſchen.

An unſere Leſer, Parteigenoſſen, Mitarbeiter und Austräger!

vom 12. bis 28. dieſes Monats eine Gonderwerbung
für alle unſere Mitarbeiter zu veranſtalten, jeder Parteigenoſſe iſt Mitarbeiter.

Hier wird eine neue Gelegenheit geboten, Geld zu verdienen!
Für jeden neuen Bezieher zahlen wir eine Prämie

von R. 1,-
Wer wird eine ſo günſtige Gelegenheit vorübergehen laſſen? Sie haben

in der Hand, durch eifrigſte Werbetätigkeit ſich eine neue
Jeder Abbeſteller und Jntereſſent unſeres Blattes muß bearbeitet werden. Es liegt

an Jhnen. Gutes Zureden hilft. Man lieſt auch Jhnen zu Gefallen eine Zeitung! Wollen
Sie erſt abwarten, bis der Werber Jhnen zuvorkommt? Vorläufig können Sie

es alſo ſelbſt
Verdienſtmöglichkeit zu ſchaffen.

noch allein

Sämtliche zum 1. März 1933 verpflichteten Bezieher können vom 16. bis 28. d. M.

Eins ſteht feſt: Wichtige Entſcheidungen fallen. Da muß jeder auf dem Laufenden ſein.
Das können ſie aber nur, wenn ſie unſere Zeitung leſen, die ſich als einziger Wegweiſer und
Wegbereiter im gingantiſchen Ringen um Macht, Freiheit und Brot erwieſen hat.

Und dann noch eins: Durch pünktliches und regelmäßiges Bedienen ſchaffen Sie
Dauerleſer, und Dauerleſer ſchaffen Jhnen ein gleichbleibendes Einkommen.

Laſſen Sie ſich aber auch von jedem neuen Bezieher einen BVeſtellſchein unterſchreiben.

Friſch gewagt iſt halb gewonnen!
Werbung der SA., SS., HJ. und BdmM. läuft bis Ende Februar zu dieſen Bedingungen!

Verlag „Die braune Front“
W

Vater des entführ
ten Bankiers hat eine Belohnung in Höhe von
5000 Dollar für die Auffindung ſeines Sohnes
ausgeſetzt.

Zuchthaus für tödliche Miß
handlung des eigenen Kindes

Hildesheim, 14. Febr. Das Schöffengericht
verhandelte am Montag gegen den Schneider
Koch, der der ſchweren Körperver-
le tzung mit tödlichem Ausgang, begangen an
feinem eigenen 8 jährigen Sohn, ange
klagt war. Koch hatte am 8. Oktober den
kleinen Karl Heinz durch Schläge mit einem
Militärkoppel ſo ſchwer mißhandelt, daß
bald darauf der Tod eintrat. Der ſchon wie
derholt vorbeſtrafte 28jährige Angeklagte iſt
ein ehemaliger Fürſorgezögling, der mit ſeiner

mit Beharrlichkeit der Sängerin Gitta Alpar
widmete.“ Schade um den Kronprinz
Denn er hat auch heute noch unendlich viel
Sympathien in weiteſten Kreiſen des Volkes

zu verlieren! Die Zeit der Hofjuden
unter Wilhelm lII, der Juden Ball in,
Simon, Rathenau, Friedlander,
Bleichröder, Fürſtenberg u. ag., iſt
vorbei, muß vorbei ſein für jeden, der irgend
wie eine Führerrolle im erwachten Deutſchland
einnehmen will. Wir haben ein ſchönes Dich
terwort, das gerade deshalb auch für den deut
ſchen Kronprinzen gilt: „Was du ererbt
von deinen Vätern haſt, erwirb es,
um es zu beſitzen Dieſes von man
chem Hohenzollern leider nicht oder nicht ge
nügend ge und beachtete Erbe iſt von Ge
ſchlecht auf Geſchlecht gekommen und gemehrt
worden.

Der Kurfürſt Joachim II. war der erſte
Erblaſſer, indem er zu ſeinem Kanzler ſagte:
„Die Ffraeliten ſind ein gefährliches Unge
ziefer. Sieht Er wohl, einer war ſchon genug,
mich um 100 000 Taler zu bringen.“ Fried-
rich Wilhelm I. mehrte dieſes Erbe, aller
dings erſt nachdem er durch Schaden klug und
der damalige Münzjude Ephraim Veit
durch Betrug um 100 000 Taler reicher gewor
den war, indem er 1721 zu ſeinem Miniſter
fagte: „Jch verlange mir das Schachergeſindel
nicht in meinem Landel“ Friedrich der

Frau und fünf Kindern ſchon ſeit langer Zeit
auf Wohlfahrtsunterſtützungen angewieſen iſt.
Zeugen beſtätigen, daß Koch und ſeine Frau
ihre Kinder fortgeſetzt ſchwer geſchlagen haben.
Die Gerichtsärzte ſtellten bei der Leichenöff
nung faſt 200 Zeichen alter oder kurz vor
dem Tode erfolgter Miß handlungen feſt.
Koch wurde wegen Körperverletzung mit töd
lichem Ausgang zu fünf Jahren Zuchthaus und
fünf Jahren Ehrverluſt verurteilt.

Todesſturz beim Segelflug
Marburg a. d. Lahn, 14. Febr. Bei Segel

flugübungen am Haſenkopf iſt der Student
an der Marburger Univerſität Robert
Sah m am Sonntag Mittag aus etwa 10 Me
ter Höhe abgeſtürzt. Saym erlitt eine
ſchwere Schädelverletzung an der er in der
Nacht zum Montag in der Chirurgiſchen Klinik
ſtarb. Nach den bisherigen Feſtſtellungen
liegt ein Steuerfehler des Piloten vor.

Anordnung
Jch fordere hiermit, wie in jedem Wahl

kampf, alle Parteigenoſſen auf, bei der Lüge n
abwehr als Zubringer mittätig zu ſein.
Jeder Parteigenoſſe, der eine Drugcſchrift,
gleichgültig ob es eine gegneriſche Zeitung, ein
Flugblatt, ein Plakat oder eine Broſchüre iſt,
in welcher Lügen enthalten ſind, erhält, hat
dieſe ſofort der Lügenabwehrſtelle im Gau
HalleMerſeburg, Halle a. d. S., Thielenſtr. 5,
zu überſenden.

Leiter der Lügenabwehrſtelle
im Gau Halle- Merſeburg.

Hier auf Wehe
Montag, 15. Februar.

Deutſchlandſender.

6.16: Gymnaſtik. 6.30: Wetter. Anſchl. bis 8.00
Frilhkonzert. 10.60: Neueſte Nachrichten. 10.10: Schul
funk. 11.00: Seewetterbericht. 11.30: Lehrgang für
praktiſche Landwirte. 12.00: Wetter Anſchließend
Lieder vom 11. Deutſchen Sängerbundesfeſt in Frank
furt. auf Schallplatten. Anſchl.? Wiederholung desWetterberichts. 12.655: Nauener Zeitzeichen. 13.35
Neueſte Nachrichten. 14.00: Konzerl. 14.45: Jugend
bühne. 15.30: Wetter- und Börſenberichte. 15.451
Friedrich Schnack: aus „Der Lichtbogen. Falterlegenden
„Die Seidenweberin“. 16.00: Lebenswert und ſportliche
Erziehung. 16.30: Nachmittagskonzert. 17.10: Streif«
szllge durch das Straf- u. Bürgerliche Geſetzbuch. 17.
Gott und Welt in der deutſchen Dichtung des Mittel
alters. 18.00: Muſik für Harmonium. 18.30: Einheits
kurzſchrift für Fortgeſchrittene. 18.55: Wetter. Anſchl.
Kurzbericht des Drahtloſen Dienſtes. 19.00: Franzöſi
ſcher Sprachunterricht. 19.30: Das Gedicht. 19.35: Aus
ſchnitt aus der Eröffnungsſitzung des Jnternationalen
Kongreſſes der Kraftverkehrswirtſchaft.. 20.00: Volks
tümliches Konzert aus Breslau. 21.00: Aphorismen zur
Lebensweisheit. 21.15: Alte italieniſche Streichermuſik.
22.45: Wetter, Tages und Sportnachrichten. 22.452
Seewetterbericht. 23.00-24.00 Tanzmuſik.

Mitteldeutſcher Rundfunk.
6.15: Gymnaſtik. 6.35-—8.15: Frühkongzert. 9.404

Witſchaftsnachrichten. 9.55: Was die Zeitung bringt.
10. 10--10.40: Schulfunk. 10.50: Dienſt der Hausfrau
Backfähigkeit d. Mehls. 11.00: Werbenachrichten. 12.00
Mittagskonzert im Anſchluß an Wetter und Zeit. 13.00
Nachrichten, Wetter, Schneemeldungen, Zeit. Anſchl.
Börſe. 14.00--14.30: Erwerbsloſenfunk. Arbeitsſtunder
„Selbſtbau eines Detektorempfängers“. 15.00: Maſſen

und ihre geiſtigen Bedürfniſſe. 15.35: Wirtſchafts
nachrichten. 16.00: Für die Jugend. 17.05: „Stu
denten arbeiten für Studenten 17.50: Wirtſchafts
nachrichten. Anſchl. bis 1800: Wetter, Zeit. 18.10: Das
gute Buch. 18.85: Jtalientſch. 18.50: Bericht von der
Großen Berliner AutomobilAusſtellung. 19.00: Haus

20.00: Die Organiſationmuſik auf Volksinſtrumenten.
der Milchwirtſchaft. 20.80: Nicht ohne Komik. 21.10
Nachrichten. 21.20: Blick in die Zeit. 21.30. HugoWolf: Aus dem italieniſchen Liederduch. 22.05: Nach
richten. 22.30 24.00: Abendunterhaltung.

h

Bei Grippe und Erkältungsgefahr hat ſich das öftere
Gurgeln mit ChlorodontMundwaſſer zum Schutze der
Atmüngsorgane beſtens bewährt. Verſuchen Sie es,

Flaſche 1 Und Sie werden aus Übe.ſtän Da Verbraucher. n
res Judenreglement und beſtimmter
„Wir empfehlen daß die Juden bey
aller Gelegenheit und nach aller Möglichkeit
weggeſchaffet werden.“ Friedrich Wila
helm IV. gar ſchrieb an den Oberpräſidenten
von Schön: „Machen Sie nur, daß unbe
ſchnittene Männer von alter Treue und die ein
Herz zu mir haben, die Schmach gutmachen,
welche die Beſchnittenen Oſtpreußen ange
tan Und an den General Dohna:

Solch ein Unglück iſt für Preußen die
Exiſtenz und Walten jener ſchnöden Juden
klique mit ihrem Schwanz von läppiſchen und
albernen Kläffern! Die freche Rotte
legt täglich durch Wort, Schrift
und Bild die Axt an die Vurzeldes deutſchen Weſens.“ Leider iſt
dieſes ſchöne Erbe, dieſe klare Enkenntnis nicht
mehr an Wilhelm II. und wie es ſcheint auch
nicht mehr an den Kronprinzen gekommen i
Wie rief doch der große Ahnherr des Krona
prinzen, der Große Kurfürſt, als er 1679, vom
allen ſeinen Verbündeten verlaſſen. dem
ſchmachvollen Frieden von SaintGermain
ſchließen mußte: „Exoriare aliquis noſtris ex
oſſibus ultorl Ein Rächer wird aus unſerm
Staub erſtehen!“ Das deutſche Volk erwartet
von dem Nachkommen dieſes großen Vorfahren
daß er das Erbe der Väter in gutem
Sinne verwaltet und ſich würdig
großer Worte großer Vorfahren
zeigt und, wenn nötig, auch ihr „Rächer“mein unangenehm auf, daß ſich der Kronprinz Große aber erließ 1750 gar ein beſonde ſein wird. (Fortfetzung folgt.)
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BLICK VBEP HALIE
Der Göhre Prozeß

Schwere Verfehlungen des Oberſtadt-
ſekretärs

Vor der Sonderſtrafkammer I am Halle
ſchen Landgericht begann am Monkag unter
Vorſitz von Landgerichtsrat Meyer die Ver
handlung gegen den 88jährigen früheren Ober
ſtadtſekretär Arthur Göhre, der durch das am
9. Dezember 1981 gegen ſich ſelbſt inſgzenierte
Revolverattentat im Jugendamt ſeinerzeit
allergrößtes Aufſehen erregt hatte.

Von einem Erwerbsloſen hatte ſich G. an
jenem Vormittag in ſeinem Amtszimmer gegen
das Verſprechen einer Belohnung anſchießen
laſſen, wobei er ſchwerverletzt wurde. Seit Ja
nuar 1982 befindet ſich G. in Unterfuchungs
haft, nachdem bekanntgeworden war, daß das
Motiv zu jenem „Attentat“ weniger in ſeeliſcher
Depreſſion über das täglich geſehene Elend der
Unterſtützungsbedürftigen zu ſuchen ſei wie
es G. ſelbſt zunächſt darſtellte ſondern in
einer Kette umfangreicher Amtsverfehlungen,
die ſich G. hatte zuſchulden kommen laſſen und
deren Aufdeckung er ſo zu verſchleiern ſuchte.

Die Schießaffäre trug G. wegen unbefugter
Führung und Ueberlaſſung einer Schußwaffe
eine inzwiſchen im Rahmen der Unterſuchungs
haft verbüßte Gefängnisſtrafe von einem Mo
nat und den beiden erwerbsloſen Helfershelfern
Karl Halla und Willi Pfeiffer wegen gefähr
licher Körperverletzung bzw. Anſtiftung dazu je
neun Monate Gefängnis ein.

Die Anklage in dem am Montag begonne
nen Prozeß, für den eine mehrwöchige Dauer
in Ausſicht genommen iſt, lautet auf gewinn
ſüchtige Untreue, Unterſchlagung, Betrug,
ſchwerer Urkundenfälſchung, Falſchbeurkundung,
Urkundenvernichtung und ebeſeitigung im
Amte. Hauptgeſchädigte iſt die Stadt Halle,
daneben aber ſoll auch die Reichsbahngeſellſchaft
ſowie ein kleiner Kreis Privatperſonen von
Göhres Verfehlungen betroffen worden ſein.

Der erſte Verhandlungstag war der Ver
nehmuüng des Angeklagten vorbehalten, der nach
Schilderung ſeines Werdeganges er ſteht ſeit
1915 im Dienſte des halleſchen Magiſtrats
eine Darſtellung ſeiner Tätigkeit im Wohl
fahrtsamt gab, wo er u. g. die Sozial und
Kleinrentner, ferner Kriegsbeſchädigte und
Wohlfahrtserwerbsloſe von HalleNord zu be
treuen hatte.

Er kritiſierte den Geſchäftsgang als überaus
umſtändlich und um die ſich daraus für die
Unterſtützungsſuchenden ergebenden Härten ab
zuſchwächen, habe er ſich verſchiedentlich zu
Abweichungen von den Vorſchriften verleiten
laſſen. Dieſe unberechtigten Unterſtützungsan
weiſungen, die den Hauptgegenſtand der An
klage bilden, verteilen ſich auf die Jahre 1929
bis 1931. Am Dienstag ſoll mit der Verneh
mung der hauptbeteiligken Beamten des Für
ſorgeamtes in die Beweisaufnahme eingetreten
werden.

Das notwendige ſehr umfangreiche Ueber
prüfen der von den Verfehlungen zeugenden
Akten bedingt. die außerordentliche Länge der
bis Monatsende vorgeſehenen Beweisaufnahme.
Mit der Urteilsverkündung wird für den
1. März gerechnet.

Meineid und kein Ende!
Auf das Ueberhandnehmen der Meineids

fälle wirft die dieswöchige Schwurgerichts
periode vor dem halleſchen Gericht ein nur zu
deutliches Bild. Von den fünf zur Verhand
lung ſtehenden Prozeſſen betreffen nicht weniger
als vier Eidesverletzungen bzw. Verleitung zum
Meineide. Am Montag hatte ſich der Arbeiter
Walter Sch. aus DürrenbergPorbitz vor dem
Schwurgericht zu verantworten, dem zur Laſt
gelegt war, vor dem Amtsgericht Merſeburg in
einer Strafſache zu Gunſten ſeines Freundes
unter Eid eine falſche Ausſage gemacht zu
haben. Zu dem Prozeß waren ſechs Zeugen,
u. a. auch der Merſeburger Amtsrichter geladen.
Da aber der Hauptbelaſtungszeuge nicht er
ſchienen war, mußte die Verhandlung vertagt
werden. Die Frau dieſes Zeugen,
ſeit langem von ihrem Ehemann getrennt lebt,
gab die Ladung mit dem Bemerken zurück, daß
ſie nicht wüßte, wo ſich ihr Mann zurzeit auf
halte. Gegen den ſäumigen Zeugen, der die
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Koſten dieſes Verhandlungstages zu tragen
haben wird, wurde überdies eine Ordnungs
ſtrafe von 80 ausgeſprochen.

Der Magiſtrat nimmt erneut
gegen Woolworth Stellung
Wie wir hören, iſt der Magiſtrat mit Rück

ſicht auf die tiefgreifende Beunruhigung wei
teſter Bevölkerungskreiſe über die Zulaſſung
der Verkaufsſtelle der Fa. Woolworth Co.
G. m. b, H. in Halle beim Herrn Miniſter für
Wirtſchaft und Arbeit (Kommiſſar des Reiches)
erneut vorſtellig geworden. Jn der Eingabe
weiſt der Magiſtrat eindringlich darauf hin,
daß der Schaden, der durch die Verſagung der
Zulaſſung dem halleſchen Geſchäftsleben zuge
fügt wird, unter Abwägung aller Geſichts
punkte immer noch weſentlich geringer ſei als

Der Fremdenverkehr in Halle
In den hieſigen Gaſt und Logierhäuſern

ſind im Monat Dezember 1982 2900 männliche
und 658 weibliche, zuſammen 3553 Fremde ab
geſtiegen. Darunter befanden ſich 62 Perſonen,
die ihren Wohnſitz im Auslande hatten, und
zwar 57 männliche und 5 weibliche mit fremder
Staatsangehörigkeit. Jm Dezember 1931
waren es 2899 männliche und 750 weibliche, zu
ſammen 8649 Fremde, im Dezember 1918
8875 männliche und 915 weibliche, zuſammen
4790 Fremde.

Außerdem wurden im Dezember 1982
477 männliche und 879 weibliche, zuſammen

Krankenhausfremde gezählt Vormonat
980).

Die Städtiſchen Büchereien im Januar
Jm Januar wurden 86831 Bücher aus

der Schaden, der durch die Zulaſſung entſtehe.

Das Motorrad au
Schwere Gefängnisſtrafen

Das Kaufen „auf Stottern“ iſt ja heutzu
tage ein ſehr beliebte Angelegenheit, und ver
ſchiedentlich mag die Sache ſogar etwas für
ſich haben. Bedenklich aber wird die Geſchichte
zweifellos dann, wenn der Käufer ſchon gleich
zu Anfang nicht weiß, wie und wovon er die
erſten Raten begleichen ſoll

Fern ſolchen Erwägungen hatte ſich der
„Kaufmann“ Otto Schmidt bei einem halleſchen
Händler M. ein neues Motorrad im Werte von
750 Mark zugelegt und Ratenzahlung verein
bart. Bei dieſer Vereinbarung blieb es dann
auch bald, denn während Sch. zuvor von ſeinen
„geſicherten Verhältniſſen“ geredet hatte, ging
ihm nun, da er das „gekaufte“ Motorrad auch
bezahlen ſollte, ſehr bald die Luft, oder rich
tiger das Geld aus. Er zahlte in Wechſeln,
die mehrmals vergeblich vorgelegt, dann aber
doch noch, einmal ſogar von ſeiner hilfbereiten
Schweſter, eingelöſt wurden.

Da ihm jetzt offenbar die Freude an dem
Motorrad erheblich getrübt war, ſuchte er
es zu verſetzen, und zwar vorſichtshalber,
da er die ihm ja noch gar nicht gehörende
Maſchine nicht weitergeben durfte, auf
einem Leihamt in Leipzig. Leihämter aber
ſind gegenüber faſt neuen Motorrädern
mißtrauiſch, und ſo verlangte man von
Sch. eine Eigentumsbeſcheinigung bzw.

einen Ausweis des Verkäufers.
Sch. wußte Rat: Sehr bald erſchien er wie

der auf dem Leihamt und präſentierte eine
ſchöne Beſcheinigung, auf der eine Frau R. aus
Halle kundtat, daß ſie „heute“, am ſoundſoviel
ten, von Herrn Schmidt 450 Mark erhalten und
ihm dafür ihr Motorrad verkauft habe. Dieſe
Beſcheinigung war von A bis 3 unwahr.
Weder hatte Sch. 450 Mark bezahlt, noch auch
überhaupt beſeſſen, weder nannte Frau R. je
mals ein Motorrad ihr eigen, noch kannte ſie
Sch. überhaupt!

Dennoch erkannte ſie, jetzt als Zeugin ver
nommen, die Unterſchrift, und nur dieſe, als
ihre an.

Stadttheater Halle:
Der 18. Oktober

Ein Schauſpiel in 3 Akten von W. E. Schäfer.
Auf die wenigen Stunden vor dem Morgen

xauen drängt W. E. Schäfer die Handlung
eines Dramas zuſammen, auf nur zwei Per

ſonen konzentriert er ſie. Mit dieſen knappen
Mitteln zeichnet er den 18. Oktober und das,
was ihm an dieſem hiſtoriſchen Tag das Weſent
liche zu ſein ſcheint.

Nicht die Fürſten haben dem deutſchen Volk
zur Freiheit vom napoleoniſchen Joch verholfen,
das Volk war es und ſeine Führer, die aus
ihm hervorwuchſen. Ueber den Willen hinweg
und gegen den Willen der Höfe fanden ſich die
deutſchen Stämme aus Nord und Süd aus Oſt
und Weſt bei Leipzig zuſammen. Mit wehen
den Fahnen gingen die Sachſen und die meiſten
der anderen deutſchen Hilfsbölker Napoleons zu
den Preußen über.

Verrat? Napoleon mag es ſo beurteilt
haben, das Urteil der Geſchichte lautet anders.
Und ewige Wahrheit in dieſem e
ſind die Worte des freiwilligen preußiſchen
Leutnants Fabricius, die er an den Oberſt
Bauer richtet: „Sie werden einmal an einen
gehaltenen Eid wie an ein Verbrechen denken

Außerordentlich geſtrafft iſt die Handlung
der drei Akte, ſie offenbart die kundige Hand
des Dramaturgen Walter Erich Schäfer. Jm
Mittelpunkt die kernige Geſtalt des rheinbün-
diſchen Oberſt Bauer, ein Soldat, der nur ſeine
Pflichten gegenüber ſeinen Soldaten und ſeinem
Eide kennt, der aber trotzdem an die deutſche
Sache glaubt, mit dem Herzen auf der Seite
der Preußen iſt. Und auf der anderen Seite
Fabricius, preußiſcher Leutnant auf Kriegszeit,
der heimlich durch die Poſtenlinie ſchleicht, um
die Deutſchen auf Napoleons Seite wachzu
rütteln, zu begeiſtern für die deutſche Sache.
Er verkörpert den flammenden Jdealismus und
die Opferbereitſchaft der deutſchen Jugend, die
nie in Zeiten der Not verſagt hat. 1813 ſo
wenig wie heute.

Packend und wuchtig, nach dem etwas mat
ten erſten Akt, der zweite, in dem Oberſt Bauer
von dem franzöſiſchen General gezwungen wird,
den gefangenen preußiſchen Leutnant vor einem

gegeben, und zwar aus der HallmarktBücherei

f dem Leihamt
für zwei Rückfallbetrüger

Sie habe ihrem Schwiegerſohn in ſpe auf
deſſen Wunſch auf eines ihrer Firmen
blätter ihren Namen geſchrieben, alſo

gleichſam eine Blankvovollmacht.
Dieſes leere, aber von Frau R. unterſchrie

bene Blatt Papier gab jener famoſe „zukünf-
tige“ Schwiegerſohn, der übrigens inzwiſchen
mit ſeiner Auserwählten nach „unbekannt“ ge
türmt iſt, dem Freunde und jetzigen Mitange
klagten Sch.'s, dem Koch Kurt Kellner, der
dann den entſprechenden „Text“ dazu ſchrieb.

Vor dem Schöffengericht, wo ſich beide
geſtern zu verantworten hatten, beteuerten ſie

Unſchuld. Bei Sch. aber konnte ſchon deswegen
von Gutgläubigkeit keine Rede ſein, weil er
außer dem in Leipzig mit Hilfe der falſchen
Beſcheinigung für 75 Mark verſetzten Motor
rad gleichzeitig an anderer Stelle ein Zweites
ſich zu verſchaffen verſucht hätte! Und der
letzte Zweifel ſchwand, wenn man erfuhr, daß
Sch. „erſt“ 16mal (1) ſeit 1928 wegen Eigen
tumsvergehens, alſo einſchlägig vorbeſtraft iſt!
Auch ſein Mitangeklagter blickt bereits auf ein
anſehnliches einſchlägiges Vorſtrafenregiſter zu
rück.

Trotzdem alſo bei beiden Angeklagten Rück
fall vorlag und ſomit eine Zuchthausſtrafe fäl
lig geweſen wäre, verſtand ſich das Gericht noch
einmal zur Gewährung mildernder Umſtände,
die freilich lediglich in der verhältnismäßigen
Jugend der beiden, ſie ſind 27 Jahre alt, er
blickt werden konnten. Man wollte die beiden
noch einmal, bei Sch. betontermaßen ein letztes
Mal, vor dem Zuchthaus bewahren.

Beide waren im Dezember vorigen Jahres
wegen einer anderen Straftat abgeurteilt wor
den, und zwar Schmidt zu zweieinhalb und
Kellner zu dreieinhalb Jahren Gefängnis.
Unter Miteinbeziehung dieſer letzten Strafen,
die die Angeklagten zurzeit verbüßen, wurde
jetzt Sch. zu vier Jahren drei Monaten und
K. zu drei Jahren zehn Monaten Gefängnis
verurteilt. Der Spaß an Motorradgeſchäften
dürfte ihnen fürs erſte vergangen ſein.

v—eeeeaaäaaaa
uürteilung des Leutnants Fabricius geht es
mehr, in dem Oberſt Bauer ringen ſein Pflicht
ne ſeinem Fürſten gegenüber und die Ver
undenheit mit der deutſchen Sache miteinan

der. Die Pflicht ſiegt zunächſt, das Urteil wird
nach den Paragraphen gefällt, aber dann ſetzt
ſich Oberſt Bauer bei dem franzöſiſchen General
um ſo wärmer für die Begnadigung des preu
ſiſchen Leutnants ein. Die Begnadigung wird
verweigert, Oberſt Bauer verliert ſeinen Degen.

Damit iſt die Trennung vollzogen. Seinletzter Befehl zu einem Jetner eutnants:
„Führen Sie die Truppe hinüber zu den Preu
ßen. Er ſelbſt ſchießt ſich eine Kügel durch den
Kopf, er kann ſeinen gebrochenen Eid nicht
überleben. Und das iſt wohl das einzige,
was wir an Schäfers „18. Oktober“ auszuſetzen
haben. Der Selbſtmord des Oberſten Bauer iſt
keine Löſung, zumal er den Volksführer in
den Mittelpunkt ſeines Dramas ſtellen wollte.
Ein Yorck iſt bei Tauroggen nicht an der Ver
letzung ſeiner Eidespflicht geſtorben, kein ande
rer wahrer Volksführer wird jemals daran
ſcheitern. Etwas anderes und Selbſtverſtänd
lichkeit iſt es, daß ein Führer auch die evtl.
Folgen auf ſich nimmt. Ein Sandhaufen darf
und wird ihn nicht ſchrecken.

Die Aufführung unter Hans Alvas a
Regie erntete bei der Erſtaufführung ſtürmi
ſchen Beifall, der Darſteller und Regiſſeur oft
mals vor den Vorhang zitierte. Beſonders ge
feiert wurden Gugen Eiſenlohr, der
ſeiem Oberſt Bauer die menſchlichen Züge eines
vorbildlichen Offiziers verlieh. Ganz groß
war ſeine Leiſtung im zweiten Akt. Außer
ordentlich ſympathiſch Otto Grieß als Leut
nant Fabricius, dem er das
geiſterung völkiſch bewußter
prächtige Geſtalt der Soldat Schlagenhauff

ſchen Generals ab.

gen ſtanden auf erfreulichem Niveau.

Standgericht abzuurteilen. Nicht um die Ab- Spielplan zu ſehen. mel.

um die Wette ihren guten Glauben und ihre

Feuer und die Be
Jugend gab. Eine

Herbert Steinmetz', auch Fritz Henſel fand
ſich gut mit der ſchwierigen Rolle des franzöſi

Namen der übrigen Dar
ſteller zu nennen, wäre ungerecht, alle Leiſtun

Die Aufführung, die heute wiederholt wird,
erntete ſtürmiſchen Beifall, ein ſtarker Beweis
dafür, daß das Publikum etwas ganz anderes
will, als man in vergangenen Jahren auf deut
ſchen Theatern als „Kunſt“ uns vorſetzte. Wir
hoffen, den „18. Oktober“ noch oftmals auf dem

6805, aus der GeſundbrunnenBücherei 1826
Dieſe hohen Zahlen entſprechen dem ſtarken
Leſebedürfnis in den Winkermonaten. Auch der
Leſeſaal am Hallmarkt war häufig überfüllt
2205 Leſer haben darin gearbeitet, im Geſund
brunnenLeſeſaal 481 Leſer.

Erſte Verſammlung des Kampfbundes
jür den gewerblichen Mitteſſtand

Der Kampfbund des gewerblichen Mittel
ſtandes hielt am Montag ſeine erſte gut beſuchte
Mitgliederverſammlung ab. Der Redner des
Abends, Landtagsabgeordneter Pg. Simon,
führte etwa folgendes aus:

Die Gabe der liberaliſtiſchen Wirtſchafts
ordnung, ihr Gebaren in den gegebenen Mo
menten mit einem Schleier zu umhüllen, habe
faſt dazu geführt, daß ſelbſt an führender Stelle

geſchlittert wären. Sobald der Führer das ge
merkt habe, habe er die bis dahin beſtehenden
Arbeitsgemeinſchaften deutſcher Geſchäftsleute
aufgelöſt und an deren Stelle den Kampfbund
des gewerblichen Mittelſtandes geſetzt.

Schon der Name beſagt, daß der Kampfbund
keine neue Jntereſſengruppe ſein und nicht den

el e erree Grundſätzen huldigen
wolle,

daß nunmehr auch der Mittelſtand ſich frei
zumachen habe vom heiligen Egoismus
und ſich einſchalten müſſe in die Reihen
der Kämpfer andrer Berufsgruppen, deren
höchſtes Ziel nicht der Kampf aller gegen
alle ſei, ſondern gemeinſamer Dienſt am

deutſchen Volke.

Nationaler Wille und ſoziale Gerechtigkeit
müſſe gerade im gewerblichen Mittelſtand wie

O enMiüfiwoch, 8 Vlhr, Dreidegemlage:
Iiedev- u. Ballodene Abend

Bau rn
Karten bei Hofhaon u. Bühnenvolksbund

der Fuß faſſen. Wenn kleinlicher Konkurrenz
neid überwunden ſei und der Mittelſtand ge
lernt habe, die Dinge von hoher Warte aus
anzuſchauen, wenn er mitkämpft an der rechten
Stelle, dann ſei auch die Zeit gekommen für ein
neues Aufblühen und Gedeihen aller ſchaffen

ſtandes.
Eine Kampfſpende für den in Eisleben ge

meuchelten SS. Kameraden erbrachte den Be
weis, daß auch in den Kreiſen des gewerblichen
Mittelſtandes ein Einſehen immer mehr wächſt,
das Einſehen, daß ſich Treue nur mit Treue
vergelten läßt.

Epangeliſches Deutſchtum in
Kärnten

Jm Paulusgemeindehaus ſprach
geſtern auf Einladung des Guſt abAdolf Vereins Senior Pechel aus St.
Veit, Kärnten, der nach einer kuxzen Eröffnung
vom Pfarrer Lic. Schenke das Wort ergriff
Er erinnerte zunächſt an den Kärntener Frei
heitskampf und die Volksabſtimmun 1919/1920,
Das heutige Kärnten iſt etwa halb groß wie
die Provinz Sachſen und hat 400 000 Einwoh
ner; 20000 von ihnen in dreißig Gemeinden

bis es mit Gewalt wieder atholiſch gemacht

nen hindurch im Verborgenen Proteſtanten er

allgemeiner Ueberraſchung noch 17 000

ſtanten. tKärnten ſind immer kärglich geweſen, jeßt ſind
ſie ärmlich geworden. Aber die Kirchen ſind
voll, immer neue Katholiken finden ſich zum
Uebertritt, und die Gemeinden ſind opferwillig
D unter einer Gemeinde von 11 000 Seelen
wurden noch im letzten Jahre über 8000 Schil
ling Kollekten geſammelt! Der Vortragende
gab ſo ein Bild regen evangeliſchen und deut
ſchen Lebens Zur Erläuterung zeigte er za
reiche zum größten Teil farbige Lichtbilder un
führte ſo ſeine Zuhörer im Geiſte durch, das
ſchöne Härnten. Es geſchah das in ſehr her
licher Weiſe, unter dem Motto: „Wir ſuchen
nicht nur euer Geld, ſondern wir ſuchen euer
Herz.“ Nun, das Mitgefühl für ſein Kärnten
hat Senior Pechel geſtern Abend getveckt.

Verkehrsunfälle er
Jn der Mansfelder Straße wurde ein

jähriger Radfahrer beim üeberholen r
Pferdefuhrwerkes von einem Arbeitswagen rStraßenbahn umgefahren. Der Radfahn
trug eine Gehirnerſchütterung davon
wurde dem Elifabethkrankenhaus zugeführt.

Jn der Trothaer Straße wurde ein
radfahrer von einem Fernlaſtzug von hin
angefahren und an beiden Armen verle
daß er ſich in ärztliche Behandlung bege

mußte.
V

Heute Abend ſprächzt n.

Sottfried Feder M. d.
20 Akzr ken Stadtzetzenhzaus

Paunt Loh mann

den Stände mit vollem Einſchluß des Mittel

ſind evangeliſch. Vor Kaiſer Ferdinand I.
alſo vor dem Dreißigjährigen Krieg, war Kärn
ten faſt ein Jahrhundert lang aus evangeliſche

wurde. Es haben ſich aber durch 6 Generatio

halten; ſo gab es gegen nde des 18. Jahr
hunderts, beim ToleranzEdikt Joſeph r

roteDie wirtſchaftlichen Verhältniſſe in
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Wohin gehen wir?
ſditheater: Der 18. Oktober.

ihalla Theater Der Teufelsreiter.
Riebeckplatz: Helgas Fall und Aufſtieg
Gr. ulrichſtraße: Die Liebesabenteuer des

Palzerkönigs Johann Strauß.
z Schauburg: Muß man ſich gleich ſcheiden
laſſen

ſTheater: Morgenrot.
erhauslichtſpiele? Das Geheimnis des blauen

immers.

itol-Lichtſpiele: Mädchen in Uniform
ſeichtſinnige Jugend.

ſchäftsſtelle

folgt am

Feſtvorſtellung von „Triſtan

Gtatt beſonderer Angeige!
Am Sonntag Abend entſchlief nach kurzer, ſchwerer

Krankheit unſere liebe, gute Mutter, Frau

Eliſe Richter
geb. Gchenidt
Poſtſekretärswitwe,

Am Riebeckplatz
4.00 6.10 8. 15 Uhr

Morgen letzter Tag!

Ein
unerhörier Erfolg.

Arbeitsgerichtliche Gprechſtunde
Die bisher auf dem Gan Thielenſtraße 5

regelmäßig Freitags von 18-49 Uhr abgehal-
tenen arbeitsgerichtlichen Sprechſtunden, finden
vom re sp, dem 17. Februar, in der Ge

er

„Mitteldentſchen National-
Zeitung“

Geiſtſtraße 47, von 17—18 Uhr ſtatt.

RichardWagnerFeſtvorſtellung im
Stadttheater.

Dem e Konzert im Stadttheater
reitag dieſer Woche als zweite

RichardWagnerFeier des Stadttheaters eines

Greto Garbo

Dienstag, 14. Februar 1933

Jſolde und

alter Kathammer

Auguſt Roesler.

und Jſolde“. Als im Zeichen des be

Sd
in ihrem neuesten

Tonfilm in deutscher
Sprache

NHelgos Fall
und Aufstieg
Der Hersensroman
zweier Menschen

Preis250, 345,-
625,- 182,

wenige Tage nach ihrem 60. Geburtstage.
Ein alle Zeit treuſorgendes Mutterherz hat aufgehört

u ſchlagen. Wer ſie gekannt, weiß was wir verlieren.
Dieſes zeigen tiefbetrübt an

Walter Richter u. Frau
nebſt Traudchen, Leung

Gr. Urlenstr. 51

4.00 6.10 8.15 Uhr

Morgen letzter Tag

De
Llebesabenteuer
des Walzernönigs
Johann Strauss
Die große Wiener

Tonfilmoperette mit

Gäſte ſind für dieſe Veranſtaltung gewonnen
worden Ruth JoſtArden für die Partie der

n ammerſänger Erik Enderlein für
die Partie des gute

Kölblin, Fri

Dixigent: Johannes Schüler.
Bühnenbild Heing Behrens.

(Stammkarten haben Gültigkeit.)
RG.Lehrerbund, Gau Halle Merſeburg

Die erſte Gautagung des NSLV. findet
am 25. und 26. Februar 1933 in Torgau

ſtatt.
Sie ſteht im Zeichen des neuen Deutſchland.

Erſcheinen aller Mitglieder iſt Pflicht.
wird zugleich zu einer machtvollen

gediegenen
und formenschönen

re S en
Bitte fordern Sie unsere Werbeschrift

„Wie wohne ich 1933

Ausführliche

Weiter wirken mit:
Ginrod, Anton Jmkamp,

und Ferdinand Schneider.
Jnſzenierung

Tagesordnung wird in Kürze be
kanntgegeben.

Mit Heil Hitler!

gez. Clauhs,
Obmann des NSLVB., Kreis Torgau, mit der

Durchführung der Gautagung beauftragt.

Herausgeber:

Beilagen: Dr.
Lokales: i. V.

Sie
undgebung

vorſtehenden Wahlkampfes. Rotations

immer

welke
405, 52S,
845, 935,-

Gebr. jung Je
Willtz Richter und Frau, Fervſt Die Jugend ich Bennen, Lee
Erich Richter u. Braut, Halle a. G. hat Zutritt er e e

Halle (Saale), den 14. Februar 1933. 5Volkmannſtraße 18. Sehauburg Muss man sich Feine Tafelbutter u etug 48
a e r e 400 610 815 Uhr Pleleh scheinen Prima Fleiſchjalat nur 06Kransſpenden nimmt die Beerdigungsanſtalt „Pietät, J lassenM. Burkel, Kleine Steinſtraße 4, entgegen. Heute u m m Ein Ich (0 g 0 n d er Beweis

a r a van Petrovich i J ibPremtere ee e h GSewerbebank Halle (S.) ſind von mirI WALBALIR z J ſür Monat Fannar 1955Gadttheater Die herrlicheKalman- Operette eGute e Der 1 6 9e ne ele h rege e g. 18, bei Zuſtellg.n re Se Ab Sonnabend: Stck. Fleiſchmarken abgeliefert
bis gegen 28.16 Gastspiel Serge R t Ver P G Die Quittung ſteht in meinem Schauden e rin Donnerstag S c H. Dringnteing, 8 hupenreme Steine fenſter, Große Ulrichſtraße 40 aus
enberg 4 und 8Ahr Worte e 50 M. Saſchenuhr, modern, neu, 19-ſtein. Jch e Diner

J T an 5 Ankerwerk mit Kette und Garantie 20 M.Das Land Eilangebote unter L. 865 an die Mt des Lächelns Halle, Geiſtſtraße 47. Als Dank nehme ich heute
Wert für die MNF. Sonbrut und Wiltwogh die önferat

erbt ur die M Gänſe, Enten und Hühner werden reell e

Der Flim

H. Brückmann.
„Die braune Front“, Halle (Saale), Geiſtſtraße 47. Fern
rufſammelnummer 336 67. Poſtſcheckkonto Leipzig 2454.

Ab morgen Mitfteroech
bringen wir den gewaltigsten Afrikafiim

Comoori
Die Rätsel des schwarzentratens

Ein Tonfilm des Urwaldes
aufgenommen von Martin und Osa Johnsen, den

Schöpfern von „Simba“

„Ooonqor la der einzigartige AfriRafilm
Eine kühne wilde, mitreißende Reportage des dunklen Erd-
teils, ein Film, der den gewohnten Rahmen sprengt, jedes

übliche und gewohnte Maß überschreitet

Congoriiicſa
Der Film der erregenden Kampfe
Der Flim der stärksten Abenteuer

nan Jugenäliche haben Zufrittl n

Rudolf Jordan, M. d. L., Halle (Saale),
Hauptſchriftleitung: Dipl.-Kfm. Dr. W. Trautmann.
Verantwortlich Für Politik und Wirtſchaft:

Dr. W. Trautmann; für Kultur, Provingz, Sport und
H. W. Storz; für Kommunalpolitik und
Kurt Lauterjung; für den Anzeigenteil:
Sämtlich in Halle (Saale), im Verlag

druck Walter Kerſten, Halle (Saale).

Uehlsplele

der grösten Gefahren

W. 60, 615, 510 S. b re

Resfe
Einen Rest Roastbeef oder anderen Braten
kann man zu einem ansehnlichen Gericht
verarbeiten, wenn

und gewiſſenhaft ausgeführt. SS Pg. Kathe, vchiitz bel Mücheln. S

hei Einkauf von
1 pfund meiner

heutſcher,

unterſtütze den Deutſchen!

O
die „MN3.“ Halle

Funge Darne
„Seege“ (mit Namen)

hochfeinen 1a.
Knoblauchwurſt
in sahiung mit

64
R

Reste von Rosenkohl, Spargel, Karotten
lassen sich zur Herstellung gefüllter Klöbe
verwenden, wenn

vorzögliche Reste- Gerichte in

„Rest“ los glöcklich
Beyer-Band 214 RM. -.90 Oberall erhältlichRheinſahrt 12. 10.

BingenKoblenz wird höfl. um Lebens
zeichen gebeten. Zuſchr. u. L. 4258 an

Geiſtſtr. 47.

A. Knäuſel Butter, Wurſt
Fleiſchwaren Beyer der Verlag für die Frau

ſchcccev
Stoff kragen

1Dt2d. 2,50

Niederlage bei
H. Sohnes nem.

Gr. Steinstr. 84
c

Herrenſtoffe
Kle derſtoſſe
Seidenſtofſe
Futterſtoffe

Große Auswahl
ſehr preiswe

G. Ruhlantd
Preußenring 3

Krankenpflege
Artikel
hugien.
GHGummiwaren
Lieferant
ſämtlich. Krankenkaſſen

E. Kertzſcher
Preußenring 3 und
Steinweg 20

Wer beim Juden kauft
hilft unſer Anglück fördern!

Wer dies alte Vorurteil überwinden will,
der verlange koſtenlos ein Probeheft von

Ronalehefte für Dorgeſhichte K. F. Roehler Verlag
zur Erkenninis deuſſchen Weſens Leipzig C Poſtfach s

Wir ſuchen zurückzukaufen:

Kann
Nummer 215 vom 5. Dezember 1932

Eonnabendausgabe)

Berlag: Die braune Front
Halle a. S., Geiſtſtraße 47 Kauft

bei unseren

Inſerenten!

äst trustfrei

Durch Verordnung vom 4. Febr.
G. S. 1933
Gemeindevertretungen auch ſämtliche Provin
ziallandtage und Kreistage aufgelöſt worden.
Die Neuwahl der Provingziallandtage und
Kreistage iſt nach einer weiteren Verordnung
vom 4. Febr. 1933 Seite 22 desſelben Ge
ſetzblattes auf Sonntag, 12. März 1938
feſtgeſetzt.

Die kommunalen Neuwahlen werden unter
einander verbunden.

Auf Grund der 88 96 und 107 der Wahl
ordnung für die Wahlen zu den Provinzial
landtagen und Kreistagen und des Rund
erlaſſes des Herrn Miniſters des Jnnern vom
7. Febr. 1933, fordern wir zur Einreichung
von Wahlvorſchlägen für die Kreistagswahl
am 12. März 1933 auf.

Die Zahl der für den Kreistag des Saal
kreiſes zu wählenden Abgeordneten beträgt 28.

Der Kreis bildet einen Wahlbezirk
Die Wahlvorſchläge müſſen für den ganzen

Kreis (Wahlbezirk) aufgeſtellt werden Eine
Verbindung von Kreiswahlvorſchlägen iſt un
zuläſſig.

Wählbar als Kreistagsabgeordneter iſt
jeder zum Kreistage Wahlberechtigte, der das
25. Lebensſahr vollendet hat Wahlberechtigt
zum Kreistage ſind alle über 20 Jahre alten
rechsdeutſchen Männer und Frauen, die ihren
Wohnſitz im Kreiſe haben. Für die Vorausſetzung der Wablberechtigung und der Wähl
barkeit iſt der Wahltag maßgebend.

Wahlberechtigt und wählbar iſt nicht
1. wer entmündigt iſt oder unter vorläufiger

Vormundſchaft oder wegen geiſtiger Ge
brechen unter Pflegſchaft ſteht;

2. wer die vürgerlichen Ehrenrechte nicht
beſitzt.

Die Ausübung der Wahlberechtigung ruht
für die Soldaten während der Dauer der Zu
gehörigkeit zur Wehrmacht.Behindert in der Ausübung ihres Wahl
rechts ſind Perſonen. die wegen Geiſteskrank

Pflegeanſtalt untergebracht ſind, ferner Straf
und Unterſuchungsgefangene ſowie Perſonen,
die infolge gerichtl'icher oder polizeilicher An

Wahlvorſchläge zur Kreistagswahl
e e e und S müſſen ihren Wohnſitz im Kreiſe haben.

heit oder Geiſtesſchwäche in einer Heil- oder

Die Wahlvorſchläge können eine beliebige
Zahl von Bewerbern enthalten.

Die Wahlvorſchläge müſſen von mindeſtens
10 im Kreiſe Wahlberechtigten unterzeichnet
ſein. Ein und dieſelbe Perſon ſoll nicht mehrere
Wahlvorſchläge unterſchreiben. Die Unter
zeichner ſollen ihren Unterſchriften die An
gaben ihres Standes oder Berufes und ihrer

Die Unterzeichner der
im Saalkreiſe wahl

Wohnung beifügen.
Wahlvorſchläge müſſen
berechtigt ſein.

Die Unterſchriften müſſen bis zum Ablauf
der Einreichungsfriſt vollzählig vorliegen;
andernfalls iſt der Wahlvorſchlag unzuläſſig
eine Mängelbeſeitigung findet inſowelt nicht
ſtatt.

Nach Ablauf der Einreichungsfriſt kann
eine Unterſchrift unter dem Wahlvorſchlage
nicht mehr zurückgenommen werden.

Jn jedem Wahlvorſchlag muß ein Ver
trauensmann und ein Stellvertreter bezeichnet
werden, die zur Abgabe von Erklärungen
gegenüber dem Vorſthenden des Wahlaus
ſchuſſes vevollmächtigt ſind. Fehlt dieſe Be
zeichnung, ſo gilt der erſte Unterzeichner als
Vertrauensmann, der zweite als ſein Stell

vertreter. SErklärt mehr als die Hälfte der Unter
zeichner eines Wahlvorſchlages ſchriftlich, daß
der Vertrauensmann oder der Stellvertreter
durch einen anderen erſetzt werden ſoll, ſo
tritt dieſer an die Stelle des früheren Ver
trautensmannes oder Stellvertreters, ſobald
die Erklärung dem Vorſitzenden des Wahlaus-

m CAPITOI.

Werhit

zeigt

Sralsache van Geldern

Die Darstellung dieses zeitgemäßen,
großen Kriminal Tonfilms liegt in der
bravourösen Star-Besetzung. Stür-
mischer Beifall ist der Erfolg.

Montag dis Mittwoch S, 7 und 9 Uhr
Bitte beachten Sie unsere volkstümlichen
Eintrittspreise: 60, 80, 110, 120, 130 Pfg.
Erwerbslose: 30, 40, 60 Pfg.

Weienfels
Heute

Schlacht eſt
die friſche

für unsere Landerurſt
Presse! S. V. Haucr

Leopold KellStr. 12
ſchuſſes zugeht.

Die gleichen Perſonen können nicht als
Verirauensmänner oder Stellvertreter für
Wahlvorſchläge mit verſchiedenen Kennworten
benannt werden.

Jeder Wahlvorſchlag hat den Namen der
Partei oder Vereinigung, von der er auf
geſtellt iſt, als Kennwort zu tragen.

Mit den Wahlvorſchlägen ſind einzureichen
die ſchriftliche Erklärung der Bewerber,
daß ſie der Aufnahme ihrer Namen in dem
Wahlvorſchlag zuſtimmen. Eine telegrafiſche

a

werden.

tagswahl (Kreishaus Halle, Luiſenſtr. 6/7)

ſie durch eine, ſpäteſtens am dritten Tage nach
Ablauf der Friſt, eingegangene ſchriftliche Er
klärung beſtätigt wird

Jn den Wahlvorſchlägen ſollen die Be
werder mit Zu und Vornamen aufgeführt
und ihr Stand oder Beruf ſowie ihre Wohnung
ſo deutlich angegeben werden, daß über hre
Perſönlichkeit kein Zweifel beſteht Sie ſind in
erkennbarer Reihenſolge aufzuführen. Die Be

Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

ordnung in Verwahrung gehalten i r rAusgenommen ſind Perſonen, die ſich aus ſenn ſie durch eine ſpäteſtens am dritten
politiſchen Gründen in Schutzhaft befinden. Lage nach Ablauf der Friſt eingegangene

Wahlberechtigung und Wählbarkeit gehen chriſtliche Erklärung beſtätigt wird. Bei
verloren, wenn eine ihrer Vorausfetzungen ibgabe dieſer Erklärung iſt Stellvertretung
wegfällt. durch einen mit ſchriftlicher Vollmacht verDie Wahlvorſchläge ſind ſpäteſtens am ehenen Vertreter zuläſſig, wenn der Be
28. Februar 1983 vis Mitternacht bei dem werber nachweislich verhindert iſt, die
Vorſitzenden des Kreisausſchuſſes als dem chriftliche Erklärung rechtzeitig einzu
Vorſitzenden des Wahlausſchuſſes für die Kreis enden;

ſchriftlich einzureichen. Eine telegrafiſche Er
klärung gilt als ſchriftliche Erklärung, wenn

Erklärung gilt als ſchriftliche Erklärung,

die Beſcheintgung des Gemeindevorſtandes
auf Antrag gebührenfrei auszuſtellen),
daß die Bewerber am Wahltage das
26. Lebensjahr vollendet haben, Reichs

G
zum letzten

Wahlkampf
werden in der

G. Buchhandlung
An der Kiche 1 entgegengenommen

Kreisleitung Weißenfels
der S A P.

penden

angehörige ſind, ihren Wohnſitz im Saal
treiſe haben und vom Wahlrecht nicht aus
geſchloſſen ſind;
die Beſcheinigung des Gemeindevorſtandes

Antrag gebührenfrei auszuſtellen),
nterzei Lahlvorſchlages

in die V tragen oder miteinem Wahlſchein verſehen ſind.
Halle (Saale), den 2. Febr. 1933.

9 Flügel
gut im Ton, iſt billig zu vermieten durch

Jähnert, Büro Rechtsanwalt Sach,
Weißenfels, Dammſtraße 2.



Dienstag, 14. Februar 1933

a I Mitteldeetschlemct
Beurlaubung Ueberſchärs beſtätigt

Berlin. Von gutunterrichteter preußiſcher
Stelle werden die Gerüchte, nach denen Polizei
vberinſpektor Neberſchär in Eisleben wegen
der blutigen Vorfälle am Sonntag bis zur
Klärung der Ereigniſſe von der Ausübung
ſeines Amtes beurlaubt ſei, beſtätigt.

Eisleben. Auf Anordnung der Regie
rung wurden am Montag Vormittag drei
Hundertſchaften der ſtaatlichen Polizei in Eis
leben zur Durchführung einer großen Razzia
gegen die KPD. eingeſetzt. Jn verſchiedenen
Stadtvierteln erſchienen Streifenwagen mit
Polizeimannſchaften, die unter Führung von
Kriminalbeamten die Wohnungen bekannter
Kommuniſten nach Waffen durchſuchten. Ueber
das Ergebnis der Aktion, die unter Leitung des
Polizeimajors Borchert- Halle ſtand, wur
den bisher keine Mitteilungen gemacht. Das
Straßenbild in Eisleben ſtand am Montag
ganz im Zeichen der Polizei. Ein größeres
Schupokommando mußte den Marktplatz wieder
holt räumen. Vereinzelt wurden dabei Ver
haftungen vorgenommen.

Zehn Ueberfallkommandos durchſtreiften un
unterbrochen die Straßen der Stadt. Einzelne
Straßenzüge wurde wiederholt abgeſperrt und
die Paſſanten auf Waffen durchſucht. Die
Hauptzufuhrſtraßen wurden ebenfalls von der
Halleſchen und Merſeburger Schutzpolizei durch
Sperrkommandos auf
kontrolliert. Zwei Hundertſchaften der ſtaat
lichen Polizei ſind am Montag nach Halle
zurückgekehrt während eine Hundertſchaft vor
läufig in Eisleben bleibt. Auch in den Nach
barorten von Eisleben ſind Hausſuchungen bei
kommuniſtiſchen Führern und in einzelnen
Fällen Verhaftungen vorgenommen worden.

Die von anderer Seite verbreitete Meldung,
daß die im Eisleber Stadtkrankenhaus liegen
den ſchwerverletzten Kommuniſten inzwiſchen
geſtorben ſeien, hat ſich nicht beſtätigt. Der
Polizei iſt bisher auch nichts davon bekannt ge
worden, daß ein kommuniſtiſcher Arbeiter na
mens Blocke durch Spatenhiebe und Revolver
ſchuß getötet worden ſei, wie das von der kom
muniſtiſchen Preſſe behauptet worden war.

Auf friſcher Tat gefaßt
Weißenfels. Freitag Abend, gegen 21.45

Uhr, wurden drei junge Leute dabei beobachtet,
als ſie einen Perſonenkraftwagen vom Park
platz an der Kirche ſtehlen wollten. Der be
treffende Wagen iſt Eigentum des Kreisfunk
warts Pg. Töpfer, Hohenmölſen, der den
Wagen anläßlich einer Sitzung der Mitglieder
der Weißenfelſer Kreisleitung an der Kirche
untergeſtellt hatte. Die Mitglieder der Kreis
leitung lauſchten gerade den Schlußworten des
Oberſten Führers aus dem Berliner Sport
alaſt, als Sturm geläutet und der Diebſtahl
es Autos gemeldet wurde. Sofort wurde die

Verfolgung der Täter aufgenommen und es
gelang Pg. Rösner in der Marienſtraße,

auswärtigen Zuzug d

Auto einzuholen und den Anführer der Diebes
bande, den Kraftwagenführer Willi Kal-
leske, Nicolaiſtraße 50 wohnhaft, feſtzuneh
men. Der Feſtgenommene konnte natürlich
nach ſeinen Angaben gar nicht fahren und
wollte ſich nur einen „Dummenjfungen
ſt re ich“ erlaubt haben, indem er mit ſeinen
Komplicen nur den Wagen „woandershin“
ſchieben wollte. Als er jedoch ſpäter mit ſeinen
Papieren Farbe bekennen mußte, entpuppte er
ſich plötzlich als Krafwagenführer. Angelegen-
heit der Weißenfelſer Polizei, die den Anführer
dann in Haft nahm, wird es nun ſein, auch
die. Mittäter Kalleskes hinter Schloß und
Riegel zu bringen.

Zſchornewitz. (Ueberfall.) Auf dem
Heimwege von einem Sprechabend wurde unſer
Pg. Hofmann, Groß-Möhlern, in der
Nacht von kommuniſtiſchen Wegelagerern über
fallen und niedergeſchlagen. Er erlitt erheb
liche Verletzungen im Geſicht und an der

wehrloſe G. Männer
Weißenfels. Anläßlich einer geſtern

Abend im „Stadttheater“ ſtattgefundenen
Verſammlung der „Eiſernen Front“, in welcher
der abgeſägte Oberbonze und Regierungspräſi
ent v. Harnack, Merſeburg, gegen den

„Faſchismus“ ſprechen ſollte, hatten ſich
auch große Teile der Weißenfelſer National
e k eingefunden. Gleich zu Anang dieſer provozierenden Verſammlung
kam es zu umfangreichen Zuſammenſtößen der
Schutzpolizei mit den im Saal anweſenden
SA.Männern, die über zwei Drittel der
Verſammlungsbeſucher ſtellten.

Kaum war Harnack mit den Weißenfelſer
SPD. Größen Engel, Gleitsmann u. a. m., von
der Verſammlung mit dem Lied: „Leutnant
warſt Du einſt bei den Hufaren“ begrüßt auf
der Bühne erſchienen, als auch ſchon der frü
here Spartakiſt Engel als Verſammlungsleiter
mit provozierenden Worten gegen die anwefen
den Nationalſozialiſten vorging. Meldungen
zur Geſchäftsordnung blieben erfolglos und
ſchon wollte der Verſammlungsleiter mit Hilfe
der anweſenden Polizei mit dem beliebten
Hausknechtsmittel gegen die Nationalſozialiſten
vorgehen. Jn dem dann folgenden Durchein
ander löſten nun nicht etwa, wie es die Dienſt
vorſchrift der Polizeibeamten verlangt, die die
Verſammlung überwachenden politiſchen Be
amten Lotze und Wienand durch den Polizei
hauptmann Spätacker die unfriedliche Ver
ſammlung auf, vielmehr ging die ganze Be
reitſchaft des ſattſam bekannten Polizeihaupt
manns

in roheſter Weiſe mit dem Gummiknüppel
gegen die wehrloſen SA.Männer

los. Die in der Verſammlung anweſenden
SPDer hatten ſich wohlweislich ſchon vorher
auf die Ränge geſetzt und

bombardierten von hier die SA. Männer
mit Biergläſern,

30 Meter von der Polizeiwache entfernt, das
die Richard Wagner Gedächlnig feier

der Gtadt Leipsig

Leipzig. Jm Leipziger Gewandhaus, alſo
an einer Stätte voll Weihe und Würde, hat
die Stadt Leipzig in Anweſenheit der Frau
Winifred Wagner und ihres Sohnes Wieland
den 50. Sterbetag ihres großen Sohnes Richard
Wagner gefeiert. Die Veranſtaltung iſt auf
alle deutſchen Sender und auf viele Auslands
ſender übertragen worden, man u ſie als
Eröffnung des Richard-Wagner-Jahres be
zeichnen.

Aus der großen Zahl namhafter Feſtgäſte
ſeien im einzelnen erwähnt: von der Reichs
regierung: Reichskangler itler, Reichs
innenminiſter Dr. Frick, Reichsminiſter und
Reichskommiſſar für Preußen Goering,
Reichsfinanzminiſter Graf Schwerin von Kro
ſigk. Reichskunſtwart Dr. Redslob; von der
ſächſiſchen Regierung: Miniſterpräſident und
Volksbildungsminiſter Schieck, Staatsminiſter
Richter (Jnnenminiſterium) Miniſterialdirektor
Dr. Schettler (Sächſiſche Staatskangzlei), Mini
ſterialdirektor Dr. Klien (Wirtſchaftsmini
ſterium); von der Preußiſchen Regierung:
Staatsſekretär Dr. Nobis; von der Thüringi
ſchen Regierung: Staatsminiſter Sauckel,
Vorſitzender des Staatsminiſteriums; vom
Senat der Freien und HanſeStadt Hamburg:
Bürgermeiſter Dr. Peterſen vom Senat der
e Stadt Dangzig: Kultusſenator Dr.
Winderlich; vom Diplomatiſchen Korps in Ber

lin: Franzöſiſcher Botſchafter Francois Poncet;
kgl. Jtalieniſcher Botſchafter Eerruti, Schweige
riſcher Geſandter Dinichert, Tſchechoſlowaki
a Geſandter Dr. Maſtny, Lettiſcher Ge
ſandter Kreewinſch, Argentiniſcher Geſandter
Labougle, Miniſter von Haiti Pouget, Ge
ſchäftskräger von Uruguay Miniſter Dupuy,
Legationsrat Yamaji als Vertreter des Kaiſerl.

apaniſchen Botſchafters, Legationsrat Baron
os van Steenwijk als Vertreter des kgl. Nie

derländiſchen Geſandten, Konſul Nothmann als
Vertreter des Chineſiſchen Geſandten, General
konſul Wiles vom Generalkonſulat von Liberia
(Hamburg); von den Deutſchen Städten: Prä

ent des Deutſchen Städtetages Dr. Mulert
Gerlin), Bundespräſident des Reichsſtädtebun
des Oberbürgermeiſter Dr. Belian (Eilenburg)
Oberbürgermeiſter der Stadt Berlin Dr. Sahm,
Bürgermeiſter der Stadt Berlin Dr. Elſas,
Oberbürgermeiſter der Stadt Halle Dr. Rive,

Stühlen und Aſchenbechern. Mit dem Ruf:

ter, Oberbürgermeiſter der Stadt Weimar Dr.
Mueller, Oberbürgermeiſter der Stadt Eiſenach
Dr. Janſon, Oberbürgermeiſter der Stadt
Chemnitz Arlart, Oberbürgermeiſter der Stadt
Zwickau Holz, Präſident des Sächſiſchen Ge
meindetages Dr. Naumann (Dresden); von
den Univerſitäten und Hochſchulen: Rektor der
Univerſität Würzburg Profeſſor Dr. Wunder
le, Rektor der Univerſität Roſtock Dr. Dr.
Poppe, Rektor der Univerſität Jena in ecues
Dr. Eſau, Profeſſor Dr. Schering, Ordingrius
für Muſikwiſfenſchaft an der Univerſität Berlin
Direktor der Staatlichen Hochſchule für Muſik
in Weimar Profeſſor HinzeReinhold, Direktor
des Konſervatoriums in Jena Profeſſor Eicke
meyer, Direktor des Staatlichen Konſerbato
riums in Würzburg Geheimer Regierungsrat
Profeſſor Dr. Zilcher, Profeſſor Dr. Gal,
Muſitkhochſchule und Konſervatorium Mainz;
von den wiſſenſchaftlichen Jnſtituten Staats
miniſter a. D. Dr. SchmidtOtt, Sicteet
der Notgemeinſchaft für deutſche Wiſſenſchaft
(Berlin), Präſident der Kaifer-Wilhelm Geſell
ſchaft zur Förderung der Wiſſenſchaften Ge
heimer Regierungsrat Profeſſor Dr. Planc
Berlin); aus dem Bereich von Theater und
Kunſt: Präſident des Deutſchen Bühnenvereins
Staatsminiſter a. D. Leers (Berlin), Vor
ſitzender des Reichsverbandes Deutſcher Ton
künſtler Ebel (Berlin), Präſident der Genoſſen
ſchaft Deutſcher Bühnenangehöriger Otto (Ber
lin), Präſident der Genoſſenſchaft Deutſcher
Bühnenangehöriger Wallauer (Berlin), Vor
ſitzender des Reichsverbandes bildender Künſt
ler Deutſchlands Profeſſor Hoene (München),
Generalmuſikdirektor Ladewig (Dresden), Ge
neralmuſikdirektor Rother (Deſſau) aus der
Stadt Leipzig die Reichsbehörden an der Spitze:
Reichsgerichtspräſident Dr. Dr. h. c. Bumke,
die Landesbehörden an der Spitze Kreishaupt
mann Dr. Marcus, das Leipziger Konſular
korps (vollzählig) an der Spitze ſein Doyen

die Rektoren der Leipziger Hochſchulen (Univer
ſitäts Handelshochſchule), Staatliche Akademie
für graphiſche Künſte und Buchgewerbe, Lan
deskonſervatorium der Muſik, die ſtädtiſchen
Körperſchaften der Rat an der Spitze Ober
bürgermeiſter Dr. Goerdeler,

Nach dem von Generalmuſikdirektor Dr.
Muck geleiteten Vorſpiel zu Parſifal begrüßte
Oberbürgermeiſter Dr. Goerdeler die Feſt

rechten Hand. Die Banditen, die bereits vor
her einen anderen Parteigenoſſen angepöbelt
hatten, verſchwanden in Richtung Witkop
baracke. Es wird nun endlich einmal Zeit, daß
die Polizei auch in GolpaZſchornewitz den
roten Banden das Handwerk legt.

Gchutkinder ohne Gchuhwerk und Kleidung

Folgen der 14 jährigen Verelendungspplitik.

Theißen. Zu Beginn des Unterrichts
kamen am Donnerstag eine Anzahl Väter in
die Schule, um ihre Kinder damit zu entſchul
digen, weil ſie wegen Mangel an Schuhwerk
und Kleidung nicht zur Schule kommen können.

Löſau. Auch in Löſaun blieben am Don
nerstag 28 Kinder dem Schulunterricht fern.
Hier geben die Eltern an, ſie hätten kein Brot
und könnten ihre Kinder nicht hungrig in die
Schule ſchicken.

Domnitz. (Fackelzug.) Auf Veran

-—ZACCGRG6G e
Kach der Kbſehung des Pollgeipräfdenten Krüger
Krügerpoligei wütet gegen Nationalſozialiſten Polizeihauptmann Gpätacker
beſtehlt: „Jmmer feſte druff!“ Mit Gummiknünpeln und Biergläſern gegen

Kgl. Niederländiſcher Generalkonſul Knovel, i

laſſnung der NSDAP. fand hier ein Fackelzug
ſtatt, an dem ſich die SA. und der Stahlhelm

Mehrere Schwerverletzte
„Jmmerfeſtedruff!“ feuerte der Polizei
hauptmann immer wieder ſeine Hnüppelgarde
an, und ſo waren binnen kurzer Friſt in un
menſchlicher, faſt ſadiſtiſcher Schlägerei weit
über vierhundert Weißenfelfer Nationalſogia
liſten buchſtäblich aus dem Stadttheaterſaal hin
ausgefchlagen.

Mit dem Revolver in der einen und dem
Gummiknüppel in der anderen Hand ging dieſe
unmenſchliche Horde auf deutſche Volksgenoſſen
los! Wer zu Boden geſchlagen wurde, blieb
liegen. Kriegsbeſchädigte und SA.Männer, ſie
alle bekamen eine Koſtprobe von dem Wüten
der ſozialdemokratiſchen Bereitſchaft des Poli
zeihauptmanns Spätacker. In veſonders roher
Weiſe haben ſich hier der Polizeihauptmaun
Spätacker ſelbſt, die ſattſam bekannten
Polizeiwachtmeiſter Altenkirch, Stephan
und der Mittelſtürmer des deutſchen Handball
meiſters, Se i le r, hervorgeta n.So haben wir Weißenfelſer Nationalſozia
liſten noch einmal den Gummiknüppel der
Krügerpoligei zu koſten bekommen. Wir haben
dabei die unbändige Wut der Polizeibeamten

egen uns Nationalſozialiſten erkennen können,di durch die geſtern ſtattgefundene Abberufung

des ſozialdemokratiſchen Polizeipräſident
Krüger ihre u b findet.Von der SA. ſind über zehn SA. Männer

teils ſchwer verletzt.Die Verletzungen ſind mit Gummiknüppeln,
Biergläſern und Stühlen hervorgerufen wor
den. Durch die Kreisleitung iſt das nötige
veranlaßt worden, um dieſe ſozialdemokratiſche
Knüppelgarde in den verdienten Ruheſtand zu
verſetzen.

Es wird tatſächlich die höchſte Zeit, daß nicht
in den höchſten Verwaltungsſtellen, ſondern
auch bei den Mannſchaften gründliche
Reinigung von marxiſtiſchen Elementen vor
genommen wird! Namen merken wir
uns gern!

„Dieſe glänzende Verſammlung neigt ſi
heute dankbar vor den Angehörigen des Hauſes
Wagner, die das Erbe des Meiſters in Bay
reuth liebe und geiſtvoll in ſeinem Sinne ver
walten und zu immer erneuter Wirkung brin
gen. Jhnen gilt unſer Dank und unſer Gruß.

Längſt iſt Richard Wagner allem irdiſchen
Maße entrückt. Unſere Feier iſt getragen von
Stolz auf feinen immerwährenden Beſitz und
erfüllt von Dank für die Werke eines Genius,
deſſen irdiſches Wirken den ſicheren Gewinn
der Ewigkeit bedeutet. Wir ſind dankbar, daß
Herr Generalmuſikdirektor Dr. Muck und Herr
Generalmuſikdirektor Profeſſor Dr. Max von
Schillings uns in dieſer Stunde das Glück
dieſes Gewinnes beſonders nahebringen.

Den feſtlichen Saal des Leipziger Gewand
hauſes haben wir auf Anregung ſeines hoch
verehrten Führers, des Herrn Brockhaus, den
verwandtſchaftliche e mit dem Hauſe

verbinden, in beſonderem Sinne ge
wählt.
Wagner C DurSymphonie mit Beifall auf
genommen. Hier aber auch ſtieß Wagner anf
Unverſtändnis und Teilnahmloſigkeit, ja au
Gegnerſchaft. Sein literariſches Wirken wurde
dadurch entſcheidend beeinflußt, weil Leipzig
und ſein Gewandhaus ſchon damals in der
muſikaliſchen Welt eine weithin ſichtbare Stel
lung hatten. Jene uns heute nur ſchwer ver
ſtändliche Haltung iſt, wie ſo vieles, das in der
Vergangenheit ſich abgeſpielt hat und heute
leichthin verurteilt wird, hiſtoriſch und menſch
lich bedingt. Jſt manches auch menſchlichen
Schwächen ſeiner Zeit zur Laſt zu legen, ſo
mußte doch das abſolut Neue, das in der Kunſt
Wagners in ſeiner Muſik und ſeinen Dramen
einen Weg ſuchte, wahrhaft revolutionär wir
ken. Aber es ſind nicht die ſchlechteſten, die
auf ihrem Sinne beharren und ſich nur lang
ſam gewinnen laſſen. Längſt iſt fene Ver
letzung des Meiſters die dem eben aus der poli

Verbannung Zurückgekehrten im Jahre
1868 aus der gähnenden Leere des Gewand
e entgegenſchlug, als er ſelbſt dase e dirigierte, et durch
die Liebe, die insbeſondere unter Nikiſchs Mei
exhand gerade dieſes Haus ſeit ſeinem Be
ehen in neuer Geſtalt dem gro en Meiſter

immer wieder erwies Dieſe Liebe hat noch un
längſt darin ihren Ausdruck gefunden daß das
Gewandhaus das Feſtkonzert anläßlich ſeines
150 jährigen Beſtehens im Jahre 10981 nicht
beſſer zu ſchließen wußte, als mit dem großen

Oberbürgermeiſter der Stadt Maadeburg Reu Leipzig. Er führte dann u. a. aus:
verſammlung im Namen des Rates der Stadt Ch or aus dem letzten Akt der Meiſterſinger.“

Jm Gewandhaus wurde des 23 jährigen 284

beteiligt Am Gefeteiligten. Am Gefallenendenkmalkurze Gedächtnisfeier. Anſchließend Se
überfüllten Saal „Zur grünen Tanne
Wahlverſammlung abgehalten. Die
übertragung der Rede

ne

in
eine

Rund unkdes ſiehe
Hitler hielt die Hörer im Bann.ſang die Menge begeiſtert das Ha
Lied. Mehrere Neuaufnahmen von Pale
Mitgliedern war der Gewinn des Abends

Wirtſchaftsverbände
wählen nationalſosialiſtiſch

Eisleben. Die vereinigten Wirtbände Eislebens waren am 9. ehe
Einladung ihres Vorſitzenden, des Herrn Heh
bildhauers Wilh. Thiele, zu einer v
ſammlung im „Landbundhaus“ gefolgt. Di
er ren e vertreten. eZuerſt wurde über Berufsſchulangel,heiten beraten. Die Arbeiten der Veruſsſan
kommiſſion wurden in jeder Beziehung an
erkannt und gebilligt. Hierauf ſprach der Vor
ſitzende zu dem Hauptpunkt: Stellungnahme
zu den Kommunalwahlen“. Er hielt die Auf
ſtellung einer unparteilichen, unpolitiſchen, ren
wirtſchaftlichen Liſte für unbedingt notwendig
und ſtellte dieſe ſeine Anſicht zur Ausſprache

Alle Redner ſprachen ſich gegen die Auf
ſtellung einer unpolitiſchen, wirtſchaftlichen

vLiſe aus
Es wurde teilweiſe ſehr energiſch ausgeführt
daß eine ſolche Liſte nur Zerſplitterung
bedeute. Mit Begeiſterung wurde darauf hin
gewieſen, daß der 30. Januar eine nationale
Einigung gebracht habe, die unter keinen Um
ſtänden geſtört werden dürfe. Es ſei unbedingt
notwendig daß ſich der geſamte Mittelſtand ein
reihe in die nationale Front, hinter die ſehige
nationale Regierung ſtelle.

Der Weltanſchauung des Marxismus müſſe
man eine andere, nativnale und ſoziale Welt
anſchanung entgegenſetzen. Einige Vertreter
von Jnnungen trugen vor, daß die Mitglieder
ihrer Jnnungen zu 90 nationaliſtiſch
eingeſtellt ſeien. Einmütig ſtellte ſich die ge
famte Verſammlung mit hoffnungsvollem
Glauben und Vertrauen hinter die jeßige Re
gierung der nationalen Front.

An der Ausſprache beteiligten ſich insbeſon
dere die Herren Oberregierungsrat Otto, Stadt
rat a. D. Weitzel, Friſeurmeiſter Bartlitz
Bäckerobermeiſter Wille und Bankdirektor Reu
ter. Der Letztere ſtellte den Antrag: Die ver
einigten Wirtſchaftsverbände Eislebens leh
nen ab, zu den bevorſtehenden Kommunal
wahlen der Stadt Eisleben eine beſondere un
politiſche Wirtſchaftsliſte aufzuſtellen.

Dieſer Antrag wurde in völliger Einmütig
keit angenommen. Mit einem Heil auf das
neue Deutſchland ſchloß der Vorſitzende die Ver
ſammlung

Gewinnauszug

5. Klaſſe 40. Preuß.-Süddeutſche
(266. Preuß.) Staats-Lotterie

hne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

5. Ziehungstag 13. Februar 1939
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 400 M. gezogen
4 Gewinne zu 10000 M. 61866 200597

14 Gewinne zu 5000 W. 51162 54706 90688
127828 138137 247275 2565184

6 Gewinne zu 3000 M. 40782 69951 118284
259805 283567 297728 310746 333 653

62 Sewinne zu 2000 t. 12531 22126 23031 655359
81054 76077 108550 110851 118884 130082 156230
175847 182729 198596 189154 200881 216708
239484 247494 258885 263399 284053 23865818
294220 309481 380483 331624 348623 362840
353575 36964512 Gewinne zu 1000 m. 6958 11836 18583 35549
57776 58720 60823 65704 66244 87239 96165 96668
120724 125967 138303 1391561 140866 14227

4 153136 6824
309885
364810 366930

8968 2574 Sewinne zu. 500 M. 807 2457 4033 4268 88
8874 10380 14294 15863 20183 24241 27010 270
36695 96738 37080 37614 40813 45869 48488 4710
53087 58372 61189 61433 61879 es 33
74298 76968 77005 77371 78360 87 786 90463 9882
i60718 t 109824 T 11e5 116248 1172

45680 165268

276912
Ziöss5
35224

35 35460058501857 380751

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewine
über 400 M. gezogen

S Sewinne zu 10000 50415 117431 17848
12 Gewinne u 5000 W. 81956 91704 l1ais8

122624 254128 320604 a014 Gewinne zu 8000 W. 50451 70879 137
210340 312408 322791 354687

6 Gewinne zu 2000 2 466267635 71 941 e e 59217 182036

332889
3617938 36
389943

26 zu je 25000, 168 zu je v t824 zu je 3000, 2464 zu je 23900, r San

(Fortſetzung folgt.)
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mitteldeutſchland ſchafft eine

Verbandsliga
Am Sonnabend Sonntag tagten im Eigen

ein des Verbandes Mitteldeutſcher Ballſpiel
ſereine in Leipzig die Vertreter der VMBV.
haue, um zu einer ganzen Reihe wichtiger und

g6Rennen:

Dienstag, 14. Februar 1933

er Fragen Stellung zu nehmen. Die
äußerlich einſchneidendſten Beſchlüſſe gipfelten
in der Schaffung einer aus zehn mitteldeunt
ſchen Vereinen zu bildenden Verbands
liüga, in der Ablehnung des Berufs
ſports und der Einberufung eines außer
ordentlichen Verbandstages für den 18. März
d. J. in Leipzig, von deſſen Zuſtimmung übri
gens die von den Gauvertretern gefaßten Be
ſchlüſſe abhängen. Die erzieheriſchen und ju
gendbildneriſchen Ziele des Verbandes fanden
nachdrücklichſte Unterſtreichung in der Schaf
fung von geſchloſſenen Arbeitslägern und Ver
einsKameradſchaften. Auch der Geländeſport
fand eine poſitiv eingeſtellte Führerſchaft.

Sagrinen Finnland vor AtterſtrdemGchweden
Mit dem 50KilometerDauerlauf fanden die

gis Rennen am Montag ihren Abſchluß. Der
lhte Wettbewerb konnte wenigſtens noch bei
guten Schneeverhältniſſen durchgeführt werden
ind brachte ausgezeichnete Leiſtungen. Die
PKilometerRundſtrecke, die zweimal zu durch
luufen war, ſtellte keine allzu großen Anſor
derungen, die Steigungen waren gering, die
Ihfahrten flach und lang.

39 Teilnehmer hatten ſich am Start einge
finden, von denen die Nordländer das Rennen
berlegen beherrſchten. Es war ein Zweikampf
ſer Finnen und Schweden. Die Deutſchen ver
ſagten gänzlich, denn nicht einer konnte ſich
inter die erſten Zwanzig plagzieren.

Nach Zurücklegung der Hälfte des Rennens
war Sag rinnen mit der Beſte. Erſt in
60: o folgte Liikanen knapp vor Bergſtroem
(1:69:35). Utterſtroem erſchien an 4. Stelle
2:02: 32). Bei 88,5 Kilometer führte Saarinen
mmer noch mit großem Vorſprung in 3:10:35.
hergſtroem folgte an zweiter Stelle erſt in
.18:24. Liikanen mußte jetzt ſogar auch noch
den dritten Platz an den Schweden Utterſtroem
btreten, der mit 8:16:08 noch 55 Sekunden
beſſer war als er.

Kurz nach dieſer Kontrolle teilte Schwedens
Skiberbands Präſident Holmquiſt ſeinem Lands
mann Utterſtroem mit, daß Saarinen 6 Minu
ken vor ihm liege. Mit einem kurzen Fluch
machte ſich der Schwede nun daran, den Vor
ſprung des Finnen aufzuholen. Mit unerhör
et Energie verſchärfte er ſein Tempo derartig,
daß es ihm gelang, in den letzten 11 Kilometer
die Zeitdifferenz zwiſchen ihm und Saarinen
von faſt 6 Minuten auf 42,2 Sekunden zu ver
ringern, eine faſt unglaubbiche Lei
ung
Am Ziel hatte ſich eine große Zuſchauer

menge eingefunden, die den Tfechen Novak als
erſten Läufer begrüßen konnte. Saarinen folgte
als Dritter (als 27. geſtartet) und erzielte eine
Geſamtzeit von 4:13:49,2. Der Schwede Utter
ſtroem, der als 831. geſtartet worden war, traf
als Fünfter im Ziel ein.
Das Ergebnis: 1. Sagarinen, Finnland,
4.13:49,2; 2. Utterſtroem, Schweden, 4:14:31,4

Vergſtroem, Schweden, 4:17:06; 4. Liikanen,
Finnland, 4:23:14,6; 5. Perſſon, Schweden,
4:24:07; 6. Hedlund, Schweden, 4:28:092;
J. Englund, Schweden, 4:28:35,4; 8. Novak CSR.
482: 15; 9. Muſil CSR. 4:88:12,2; 10. Cifka
CSR. 4:38:27,2; 11. Gſtrein, Oeſterreich
441:32,8; 12. Kogznarek CFR. 4:42:30.

Ferner die Deutſchen: 23. Wahl
457:18,6; 24. Freyſe 4:58:39,2; 25. Theato
5:00:59,2; 26. Müller 5:01-07,8; 27. Lang
5:02:14; 29. Darchinger 5:03:24; 81. Bauer
5:08:04,8; 39. Stachel 5:11:08,6; 83. Dr.
Aſchehn 5:16:05,8. Löffelmann und Marx
ausgeſchieden.

PGV. endgültig F weiter
PSV. Blauweiß 14:2 (9:1).

Das einzige Sportlerſpiel des Tages brachte
die Polizei endgültig auf den zweiten Platz.
Vauweiß hatte nicht die beſte Elf auf dem
Plaße und war nach kurzem Gleichſtand von
d immer im Nachteil. Leider brachte auch
ieſes Spiel unnötige Härten, die durch Her
ausſtellungen geahndet werden mußten.

Reichsbahn Wacker, 6:3 (2:2). DiePeichsbahn gewann ihren letzten Kampf gegen
Valker überraſchend ſicher, ohne jedoch mit
r Leiſtungen überzeugen zu können. Erſt
ie zweite Halbzeit brachte dem neuen Meiſter
und Aufſtiegskandidaten den Sieg.

TurnerGpfele
la urch den am Nachmittag einſetzenden
en Schmeetal war es unmöglich, einwand
reie Handballſpiele. zur Durchführung zu
Lingen, ſo daß größtenteils die Spiele am

—m„
Deutſcher Turnerbunöd
Deutſchvölkiſcher Turnverein „Jahn“

Halle [Saale].
Anſchrift: Bodo Barth, Halle

Leipziger Straße 80.
Turnzeiten: Turner: Dienstags und
Freitags 8 bis 10 Uhr, Frieſenſchule
Turnerinnen: Mittwochs 8-10 Uhr

n Freitags 6-—-7.80 Uhr Frteſenfchule.en Dienstags 6 7.80 Uhr, Frieſenſchule.

Jeſedute. Schüler

Nachmittag ausfielen. Auch das Gruppenent
ſcheidungsſpiel der Meiſterklaſſe, PTV. un
NeuRöſſen, fiel dem dadurch entſtandenen Bo
den zum Opfer. Das Spiel der Reſerven bei
der Vereine um die Gruppenmeiſterſchaft ſah
den PTV. nach zweimaliger Verlängerung mit
5:4 glücklich als Sieger.

Das Freundſchaftsſpiel zwiſchen GTV. Mkl.
und Diemitz Mkl. endete 2:2 (1:0). Beide Mann
ſchaften waren etwas ſchwach beſetzt und zeig
ken im Sturm nicht die gewohnte Durchſchlags
kraft, während die Hintermannſchaften alles
gufboten, um Torerfolge zu vereiteln, welches
ihnen auch nicht viel Mühe bereitete.

Aus Merſeburg kehrte der HTSV. Mkl. von
1885 Merſeburg Mkl. 6:9 (2:6) geſchlagen
heim. Der HTSV. trat ſeine Reiſe mit Erſatz
für Torwächter und Mittelläufer an. Während
ſich der Torwart gut einführte, fehlte beim
Mittelläufer das Aufbauſpiel.

ATV. Merſeburg Mkl. fertigte Frieſen
Naumburg 4:1 (2:0) ab.

Jn Weißenfels ſchlug KTV. Mkl.-1861
Weißenfels Mkl. 6:4 (3:2). Beide Mann
ſchaften führten trotz Se ein flottes Spiel
vor. SteV. Weißenfels Mkl. BallSpielClub
Zeitz I 4:4 (2:2). Corbetha M V. Weißen
fels I 4:8 (2:).

Winterwettkämpfe der
Studenten

Fechten.
Die halleſche Studentenſchaft wickelte am

Sonnabend ihre Fechtmeiſterſchaften ab. Das
Schlägerfechten fiel überraſchend an
Scherler (Alemanniag), der ohne Niederlage
blieb. Jhm folgten Köker und Murſch (Ger
mania). Mannſchaftsſieger wurde Alemannia
auf dem Pflug vor Germania und Herchnia.
Jm ſchweren Säbel kam der Vorjahrsſieger
Becker n e e zu einem neuen Erfolge. Zweiter wurde uſchenpickel vor Kind
(Askania). Den Mannſchaftskampf gewannen
die Markomannen gegen Gothia.

Waldlaufmeiſterſchaft.
Wohl des ſchlechten Wetters we

Teilnahme am Waldlauf (der doe weifellos
eine wehrſportliche Uebung iſt die tudenten
reden zwar immer viel vom Wehrſport, wenn's

en war die

Die
In der vorderſten Reihe
bürgermeiſter Dr. Gvyerdeler,

Der dent ch
aber v findet bekanntlich der Krieg im
Saale ſtatt) ſehr gering. So mußte der
r überhaupt ausfallen, da nur
die Turnerſchaft SaxoThuringia am
Start war Auch im Einzellauf wurden keine
erfreulichen Leiſtungen gezeigt.

Ergebniſſe: Klaſſe Ar
bier
96) 18,28 Min., 8. Sukt (VfL. 96) 14,25
Min. Klaſſe B: 1. Hilliger (FliegerkorpsPalaioMarkomannia) 18,51 Mai., 2. Schröp
ſer (Freiſt.) 14,16 Min., 8. Boyſen (Saxo
Tur.) 15,11 Min.

BopGroßkampftag in Halle
HerosErfurt gegen Wacker-Halle.

Der HFC. Wacker veranſtaltet mit ſeiner
Box Abteilung am kommenden Sonnabend,
20 Uhr, im „Wintergarten“ einen Amateur
Boxabend, deſſen Programm den Start der

1. Sauer

d weithin bekannten BoxStaffel HerosErfurt
gegen Wacker Halle aufweiſt. Die Erfurter
waren mehrere Male Mitteldeutſcher Mann
ſchaftsmeiſter und zählen zu den beſten
BoxStaffeln Deutſchlands. Heros-Erfurt,
oder die Käſtner- Mannſchaft (wie man
ſie wegen der Beteiligung von 8 Gebrüdern
Käſtner mit ihrem Vater als Leiter gern
nennt), hat nicht weniger als 3 Mitteldeutſche
Einzelmeiſter aufzuweiſen, den Bantam
gewichtler Pfeiffer, den Federgewichtler
H. Käſtner und den Weltergewichtler
H. Käſtner. Der Leichtgewichtler K. Käſt
ner wurde in der Entſcheidung geſchlagen.

e e

Bitterfeld. Sonnabend fand im „Rhein. Hof“
die Generalverſammlung des Kreislandbundes
Bitterfeld ſtatt. Die Verſammlung wurde
durch den Vorſitzenden Teutſchbein er
öffnet. Er gedachte des verſtorbenen Domänen-
pächters Meher, des Mitbegründers des Bundes
der Landwirte, durch Erheben von den Plätzen.
Dann begrüßte er die Anweſenden und die
Gäſte, ganz beſonders das Erſcheinen des Prä
ſidenten des Reichslandbundes. Herr Teutſch
bein gab dem Gedanken und dem Wunſche Aus
druck, daß die neue Regierung die Hoffnun
erfüllen möge, die man von ihr erwarte, un
erteilte dann dem Geſchäftsführer Nau-
mann das Wort zum Geſchäftsbericht. Dieſer
wies darauf hin, daß auch im vergangenen
Jahre die Geſchäftstätigkeit nicht geringer ge
weſen ſei als im Vorjahre und vielen Mit
gliedern Rat und Hilfe zuteil geworden ſei.
Er ſprach dann von dem Aufruf der Reichs
regierung und appellierte an die Anweſenden,
alle Kleinigkeiten beiſeite ſtellen zu wollen und
katkräftig mitzuhelfen, damit die Landwirt
ſchaft in vier Jahren aus der Verelendun
herausgeführt ſei. Herrn Kleeberg wurde na
Erſtattung ſeines Kaſſenberichtes Entlaſtung
erteilt.

Dann ergriff der Domänenpächter Herr
von Weyhe aus Roitzſch das Wort und be
richtete über die Arbeiten in der Hauptſache
der nationalſozialiſtiſchen Kammermitglieder

eier im Gewandhaus, der berühmten Muſikſtätte Farygs.
von links nach rechts: Fran Winifred Wagner,

Reichskanzler Adolf Hitler und jenſeits des Ganges der ſächſiſche
Miniſterpräſident Schieck.

in der Provinziallandwirtſchaftskammer.

Die Leipziger Gedächtnisfeier zum 50. Todestag Richard Wagners.

r Leipziger Ober

Freiſt.) 18,21 Min., 2. Walkhoff (VfL.

Dieſe vier Leute und der Fliegengewichtler
Beutert ſowie der MittelgewichtlerSchwan z ſind auch in dieſem Jahre wieder
Thüringer Meiſter geworden. Alle Genannten
erſcheinen in Halle im Ring. Auch Wacker
bringt ſeine ſtärkſte Beſetzung heraus. Damit
iſt erſtklaſſiger Sport garantiert. Vorzugs
arten, die zu ermäßigter Zahlung von Ein

trittsgeld berechtigen, können auf der Ge
e ehe von Wacker in Empfang genommen

erden.

Fußball in anderen Gauen
Saale-Elſter-Gau: Weißenfels: SC. Wei

ßenfels Sportvergg. Teuchern 2:0. TuR.
Weißenfels -Naumburger BC. 3:2. Zeitz: SC.
Grana--05 Naumburg 2:2 (0:1). Muldegan:
Viktoria Wittenberg Preußen Greppin 5:2.
Union Sandersdorf SV. Friedersdorf 4:0.
VfL. Wolfen--07 Wittenberg 2:0. Elbe
Elſter-Bezirk: BC. Dommitſch-Sportfreunde
Torgau 6:2. Hartenfels Torgau--VfR. Uebi
gau 0:2. Kyffhäuſergau: BSC. Sangerhauſen
gegen PSV. Sondershauſen 3:0 (1:0). VfB.
Eisleben Preußen Nordhauſen 1:5 (0:2).
Reſ. 3:4. Sportfreunde Kloſtermansfeld--VfB.
Oberröblingen 1:0 (1:0). Reſ. 6:1. Gau An
halt: SV. 08 Roßlau Wacker Bernburg 1:0
(0:0). Viktoria Güſten--Viktoria Zerbſt 1:1
(0:1). SV. 02 Cöthen-- Deſſau 05 3:4 (0-3).
SpVgg. 98 Deſſau Germania Cöthen 6:2
e SV. 07 Bernburg SC. Deſſau 2:2
2:1) abg.

Generalverſammlung des Kreislandbundes
Die Fraktion der Nationalſozialiſten hätte
verſucht, Einſparungen im Haushaltsplan
der Kammer zu erreichen, aber ſie wäre in
den meiſten Fällen auf Widerſtand ge

ſtoßen.

Ganz beſonders begrüßte er den Regie
rungsantritt unſeres Führers Adolf Hit-
ler und gab ſeiner Hoffnung Ausdruck, daß
Adolf Hitler ſein ganzes Wollen und ſeine
gange Kraft zur Rettung der deutſchen Landwirtſchaft neten werde, denn die Landwirt

ſchaft ſei ja, wie Adolf Hitler auch erklärte,
ein Grundpfeiler des deutſchen Volkes.

Pg. von Weyhe endete mit einem dreifacher
Heil auf den Reichskanzler und Führer
Abolf Hitler, das von den Verſammelten

begeiſtert aufgenommen wurde.
Nach einer kurzen Pauſe ergriff der Präſi

dent des Reichslandbundes, Landwirt und
Bürgermeiſter Lind, das Wort und ſprach
über die Arbeit des Reichslandbundes. Er be
grüßte ebenfalls die neue Regierung der nationalen Konzentration und Perderee die An
weſenden auf, alles zu mobiliſieren, um dieſer
Regierung die Macht in die Hand zu geben,
die ſie zu einer wirkſamen Arbeit und vor
allem zur Erfüllung des Vierjahres-
plans benötige. Die letzten beiden Regie
rungen hätten verſagt, weil ihre Pläne keine
läne, ſondern nur e r geweſeneien. Es ſei im Auguſt des vorigen Jahres

noch möglich geweſen, für

50 Millionen ausländiſchen Roggen,
66 Millionen ausländiſches Gemüſe,
55 Millionen ausländiſches Obſt,
72 Millionen ausländiſche Butter,
88 Millionen ausländiſche Eier

einzuführen. Die jetzige Regierung habe aber
ſchon r eine Verordnung erlaſſen, wo der
Einfuhr von ausländiſchem Vieh Einhalt ge
boten wäre.

Er führte dann weiter aus, daß der Reichs
landbund unter ſeiner Führung kürzlich bei
dem Herrn Reichspräſidenten vorſtellig ge
worden ſei, um letzterem die Notlage der deut
ſchen Landwirtſchaft zu ſchildern. Der Herr
Reichspräſident habe das vergangene Kabinett
Schleicher zu dieſer Ausſprache hinzugezogen
und der ehemalige Reichskanzler von Schleicher
habe verſucht, die Ausſprache mit Redensarten
und Verſprechungen zu beenden, was ihm aber
nicht gelungen ſei. Dieſe Unterredung, ſo be
hauptete der Präſident Lind, hätte Einfluß auf
die Verabſchiedung des Kabinetts Schleicher
gehabt. Jn ſeinem Schlußwort ſchloß er mit
einem Appell, alles einzuſetzen und zu kämpfen
für ein neues, reines, einiges und ſtarkes
Vaterland.

Der Vorſitzende des Kreislandbundes ſchloß
die Generalverſammlung mit dem gemein
ſamen Geſang des Deutſchlandliedes.

mann„ODer Kampf um die Scholle
Wahzlſondernummer des

4„Kampf“
erſcheint am 17. Februar 1953.

Soſort beſtellen, ſiehe auch Anordnungen des Gauleiters

Preiſe bis 50 Zeitungen, je Stück 7 Pfennig
bis 100 Zeitungen, je Stück 6 Pfennig
b. 100 Zeitungen, je Stück s Pfennig

Lieferung erfolgt nur gegen Vorauszahl nug
7
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Der Exhtengkamnpf des gewerblichen Attteltandes

Neue Wege in der Politik des gewerblichen
Mittel

Abgeſehen von den Verſammlungen, in
welchen die verſchiedenſten Parteien und Jn
tereſſengruppen jedesmal von einer Wahl um
die Stimmen des Mittelſtandes buhlten, war
es im gewerblichen Mittelſtand in
den letzten Jahrzehnten nicht üblich, über
Politik zu ſprechen. Vor dem Kriege,
als für den Einzelnen ausreichende Verdienſt
möglichkeiten vorhanden waren, glaubte man
es nicht nötig zu haben, in Berufs
kreiſen Politik zu treiben. Nach dem
Kriege kam es wohl vielen Mittelſtändlern
zum Bewußtſein, daß es ohne Politik nicht
mehr gehe. Jm Intereſſe des Geſchäftes
hielten es jedoch viele nicht für angebracht,
politiſch in die Oeffentlichkeit zu treten, wäh
rend andere wieder ihr Heil als Ge
ſchäftspolitiker ſuchten.

Das heißt: ſie ſtellten ſich ein auf die poli
tiſche Richtung, die jeweils am Ruder war, um
damit ihren egoviſtiſchen Trieben, ihrem
Eigennutz zu dienen. Denen aber, die in
den Verſammlungen oder Sitzungen der Be
rufs und Standesvertretungen ja einmal ein
politiſches Glaubensbekenntnis ab
legen wollten, wurde in mehr oder weniger
höflicher Form das Wort entzogen.

An der vom liberaliſtiſchen Syſtem diktier
ten parteipolitiſchen Neutralität der
Berufsvertretungen durfte abſolut
nicht gerüttelt werden. So war es letzten
Endes kein Wunder, wenn dem gewerb
lichen Mittelſtand der Boden immer
mehr und mehr unter den Füßen ſchwankte
und ſeine Angehörigen zu Stgatsbür
gern zweiter Klaſſe degradiert wurden.
Der gewerbliche Mittelſtand als
Gpielball der Jntereſſenpartelen

Der Marxismus hatte bald erkannt,
welche Hemmungen ein geſunder Mittelſtand
ſeinem Wachſen entgegenſetzte. Unermüdlich
und mit allen Mitteln war er daran, den ge
werblichen Mittelſtand in die Reihen des
Proletarigats herabzudrücken. Die
bürgerlichen Parteien erkannten erſt
zu ſpät, daß ein geſunder gewerblicher Mittel
ſtand einer der Hauptpfeiler war, auf dem ſich
eine geordnete Volkswirtſchaft aufbauen
konnte. So, und nur ſo konnte es kommen,
daß der gewerbliche Mittelſtand, deſſen Be
ſtreben es von jeher geweſen war, die Klaſ
ſengegenſätze zu überbrücken, der
ausgeſprochene Spielball im Klaſſen
kampf wurde. Hinzu kam, daß die meiſten
der bürgerlichen Parteien das ihnen vom
Mittelſtand entgegengebrachte Vertrauen
arg enttäuſchten.

Als Stimmvieh für den Wahlkampf konnte
man den Handwerker und kleinen Geſchäfts
mann immer gebrauchen. Wenn dann bei den
Wahlen der Mohr ſeine Schuldigkeit getan
hatte, ſchickte man ihn kalten Blutes nach
Hauſe. Es wurde gar nicht danach gefragt, ob
die Erfüllung der Mittelſtandsforderungen im
Jntereſſe des Volkes lag, ſondern ſie ver
ſchwanden faſt reſtlos in der Verſenkung.

Auch die kleinen Jntereſſen-
parteien konnten dem Mittelſtand nicht
helfen. Mögen deren Führer ſich jetzt auch
noch ſo große Mühe geben, um zu beweiſen,
daß ſie keine Jntereſſenparteien ſind, ſo wird
ihnen dies ſchwerlich gelingen.

Selbſt dort, wo ſie nach außen hin auch ein
mal im Sinne anderer Berufs und Standes-
gruppen handelten, geſchah dies nur, um ſpäter
auf anderen Gebieten wieder ihre Jntereſſen
durchzuſetzen. Kuhhandel wurde hier ge
trieben, aber nicht Politik zum Wohle
des ganzen Volkes. Jetzt ſehen wir die
u Folgen dieſer Art Mittelſtands
politik.

Berufsſtand iſt niemals
Gelbſtzweck

Rechtzeitig noch, das heißt in der Zeit
der höchſten Not, fanden ſich die auf
bauenden Kräfte des gewerblichen
Mittelſtandes zuſammen, um das Letzte, den
rettungsloſen Untergang zahlreicher mittel
ſtändiſcher Exiſtenzen zu verhindern. Sie
hatten erkannt, daß ein Berufsſtand nie
mals Selbſtzweck ſein kann, daß es den
kleinen und mittleren Betrieben in Handel,
Handwerk und Gewerbe nur dann beſſer gehen
kann, wenn es der ganzen Volksgemeinſchaft
beſſer geht.

Daß hierbei veraltete Grundſätze fallen und
dafür neue Erkenntniſſe Platz greifen müſſen,
iſt leicht verſtändlich. Die liberalen Gedanken
gänge, wonach jeder nur das zu tun braucht,
was ihm perſönlich die größten Vorteile bringt,
paſſen nicht in den Rahmen des Kampfbundes

tandes
für den gewerblichen Mittelſtand. Als
nationalſozialiſtiſche Organi
ſation ſind die Ziele dieſer Bewegung ſeine
eigenen. Dieſe aber gehen dahin, die ge
ſamt wirtſchaftliche Geſundung des
deutſchen Volkes über eine möglichſt große Zahl
kleiner und mittlerer Exiſtenzen zu erreichen.

Nicht die Verproletariſierung des
Mittelſtandes kann zum Wohlſtand führen,
ſondern umgekehrt, die Entproletari-
ſierung der deutſchen Arbeiterſchaft und da
mit die Stärkung, Sicherung und zahlen
mäßige Vergrößerung des Mittelſtandes ver
ſpricht neuen Aufſtieg. Auflöſung der kapita
liſtiſchen Mammutgebilde in Wirtſchaft und
Handel erſtrebt er und Zerſtörung des
jüdiſchen Einfluſſes.

Dieſes Streben aber iſt ein unteilbares
Ganzes. Der Kampfbund des gewerblichen
Mittelſtandes kennt nur eine Front des
geſamten deutſchen ſchaffenden Volkes. Sein
Kampf wird zur Sache des ganzen
Volkes, wie er auch den Kampf des ganzen
Volkes zu ſeiner Sache macht. Mag es teil
weiſe für dieſen oder jenen ſchwer werden, die
liberaliſtiſchen Regungen von ſich zu ſchütteln,
ſo gilt es doch endlich einmal alle egoiſtiſchen
Momente reſtlos auszuſchalten.

Nicht kleinmütiges Beiſeiteſtehen führt
zum Ziele, nur tatbereite Mit
arbeit im Kampfbund für den

Wirtſchaftsrundſchau
Einigung über die Neukonſtruktion der

Jnternationalen Rohſtahl-Gemeinſchaft. Jn
Luxemburg wurden die Verhandlungen zwiſchen
Deutſchland, Frankreich, Belgien und Luxem
burg, über die Neugeſtaltung der Jnternatio
nalen Rohſtahl Gemeinſchaft weitergeführt.
Man erzielte eine Einigung über die
Beteiligungsquoten, die variabel
ſein werden. Jm übrigen finden in den näch
ſten Tagen erneut Verhandlungen über alle
weiteren Einzelheiten ſtatt. Bedeutſam und
entſcheidend werden nunmehr die Verhand
lungen über diebände ſein, da dort noch ſehr große Schwie
rigkeiten zu überwinden ſind. Die nächſte Be
ſprechung über die Bildung der Verkaufsver
verbände, iſt auf den 17. Februar nach Paris
angeſetzt.

Ford Motor Company A.-G., Köln-Niehl.
Fabrikationsprogramm. Wie ſchon in der

Aufſichtsratsſitzung der Geſellſchaft vom
25. November 1982 beſchloſſen, werden in Köln
ſpäteſtens beginnend Anfang März d. J. die
folgenden Typen hergeſtellt: 4 Zyl. ABF. 8/40
P. S. Motor, Getriebe, Differential und Hin
terachſe, Perſonen und Lieferwagen; 4 Zyl.
BB. 18/50 P. S., Motor, Getriebe, Differen
tial und Hinterachſe, Laſtwagen; 8 Zyl. Vs
14/65 P. S. Getriebe, Differential und Hin
terachſe, Perſonenwagen; 4 Zyl. Y. 421 P. S.
Perſonenwagen und Lieferwagen. Die weniger
lebenswichtigen Teile, wie komplette Karoſſe
rien, Reifen und Schläuche, Bremsvorrichtung,
Rollen und Kugellager, Rahmen, Vorder
achſen, Federn uſw., werden durch Liefe
rungen ſeitens der deutſchen
Teile-Jnduſtrie beſchafft, ſo daß wir
mit den oben genannten Typen nunmehr mit
faſt reſtlos deutſchen Erzeugniſſen auf dem
Markt erſchienen ſind. Der 1Liter-Wagen iſt
in ſechs verſchiedenen Karoſſerie-
typen lieferbar, die mit Ausnahme der zwei
türigen Limouſine, die aber ebenfalls aus
deutſchem Stahl geſtanzt wird, von deutſchen
Karoſſeriewerken geliefert werden.

Auto-UnionA.-G., Chemnitz. Dieſer
deutſche AutomobilKonzern hat im abgelaufe
nen Jahre mit einer Geſamt-Belegſchaft von
4000--6000 Mann etwa 16 20 v. H. der in
Deutſchland abgeſetzten Automo
bile hergeſtellt. Die techniſche Organi
ſation der AutoUnion A.G. wurde in erſter
Linie von dem Geſichtspunkt durchgeführt, daß
jedes einzelne Werk ſeiner Einrichtung gemäß
beſtmöglichſt ausgenützt wird. Ueber das
finanzielle Ergebnis des am 81. Oktober 1932
beendeten Geſchäftsjahres ſoll nach der Ende
Februar abgehaltenen Bilangzſitzung Bericht
erſtattet werden.

Neue Preiskonventionen in der Pappen
induſtrie. Nachdem die Maſchinenlederpappen
Fabrikanten ſich in der Vereinigung
Deutſcher Maſchinenlederpappen-
Fabrikanten zu einer Konvention zu
ſammengeſchloſſen haben, iſt ſeitens des größten

Teiles der Handlederpappenfabri-

Verkaufsver H

gewerblichen Mittelſtand wird
Handwerk, Handel und Gewerbe aus
ſeinen Feſſeln erlöſen und ihm über das
Wohl des geſamten deutſchen Volkes zu

einer geſicherten Exiſtenz verhelfen.

Willſt du bei dieſer Mitarbeit fehlen
Hein Valentin.

Fudenreine Großausſtellung
Jn Hannover wird auf dem modernen

ſtädtiſchen Ausſtellungsgelände am 11. März
1933 eine Ausſtellung eröffnet, die der
Propagierung des Verbrauches deutſcher Ware
dienen ſoll. Unter dem Motto „Dem deut
ſchen Käufer deutſche Wertarbeit“
werden hier die beſten und leiſtungsfähigſten
deutſchen Firmen ihre Erzeugniſſe dem deut
ſchen Verbraucher vor Augen führen. Vom
national ſozialiſtiſchen Standpunkte aus iſt
dieſe Ausſtellung beſonders deshalb intereſſant,
weil hier erſtmalig der Begriff Deutſches
Unternehmen“ von einer Ausſtellungs
leitung auch im Sinne nicht jüdiſcher
Unternehmen verſtanden wird.

Abgeſehen davon, daß dieſe Ausſtellung
ſchon aus dieſem Grund die ſtärkſte Beachtung
ſeitens aller Deutſchempfindenden verdient,
kann nicht oft genug darauf hingewieſen wer
den, daß jede Aktion, die der Stärkung des
deutſchen Binnenmarkes, dem erhöhten Ver
brauch deutſcher Waren und damit der erhöhten
Beſchäftigung deutſcher Arbeitskräfte dient,
heute mehr denn je die Unterſtützung
aller Deutſchen, in erſter Linie aber
aller Nationalſozialiſten finden muß.

noch ausſtehenden Außenſeiter für die
neue Konvention zu gewinnen. Aehnliche Ver
handlungen werden, wie verlautet, erfolgreich
auch zwiſchen den Maſchinengraupappe
herſtellenden Fabrikanten geführt, ſo daß auch
hier mit dem Abſchluß einer Konvention in der
nächſten Zeit gerechnet werden kann.

Franz Herrmann Erfurter Leder A.G. in
Erfurt. S 240 HGB. Der Generalverſamm
lung am 25. Februar wird, nachdem bereits
aus 1931 ein Geſamtverluſt von 844 456 M.
vorgetragen wurde, Mitteilung gemäß 8 240
HGB. vom Verluſt von mehr als der
le des Aktienkapitals von

750 000 M. gemacht werden. Zur Beſeitigung
der Unterbilanz ſoll durch Einziehung einer
entſprechenden Anzahl von Aktien das
Grundkapital nunmehr um 500000 M.
herabgeſetzt werden. Die Verſammlung
wird ferner über die Verwertung der Aktien
der Tochtergeſellſchaft (Fr. Stephan Leder
werke A.G. Mühlhauſen in Thür., Aktien
kapital 200 000 M.) Beſchluß faſſen.

Bankweſen
Reichsbankkredit von der BJZ. auf drei

Monate verlängert. Der Verwaltungsrat der
BJZ. hat am Montag die üblichen Regularien,
wie Bericht über die Geſchäftstätigkeit im ab
gelaufenen Monat und den Ausweis für
Januar erledigt. Der Verlängerung des deut
ſchen Reichsbankkredits, der noch 86 Millionen
Dollar beträgt, ab 5. März auf weitere drei
Monate wurde genexell zugeſtimmt. Die Be
dingungen, unter denen dieſe Verlängerung
erfolgt, ſollen in den Verhandlungen in den
kommenden Wochen zwiſchen der Reichsbank
und den beteiligten vier Banken feſtgelegt wer
den. Die nächſte Sitzung wurde auf den
13. März anberaumt.

n

Liberaliſtiſcher. Großfarmer im Kampf
mit provinziglſächſiſchen Bauern. Zu unſerem
geſtrigen Artikel mit der gleichen Ueberſchrift
iſt zu ergänzen, daß der Schlußabſchnitt ent
gegen der Angabe in einem Teil unſerer Auf
lage von dem Bauer Beyhaus, Spören, verfaßt
worden iſt.

Berliner Effektenbörſe
vom 13. Februar.

Die Börſe war bei kleinem Geſchäft
weiter freundlich. Die allgemein zuver
ſichtliche Stimmung veranlaßte die Spekula
tion im Verlauf zu Neuengagements, ſo daß
ſich die Tendenz nach den erſten Kurſen allge
mein befeſtigen konnte. Die Führung
hatten Elektro und Montanwerte.
Auch Renten waren feſt, wobei die Hoff
nungen auf eine Diskontſenkung mitſprechen.
Neubeſitzanleihe wurden 10 Pf. höher bezahlt.
Einen günſtigen Eindruck hinterließ die bevor
ſtehende weitere Verlängerung des Reichsbank-
kredites. Dem Montanaktienmarkt gab die
Quoteneinigung in der Jnternationalen Roh-kanten ebenfalls eine Preiskonvention

abgeſchloſſen worden, wobei man hofft, auch die ſtahlgemeinſchaft das Gepräge. Die neue Roh-

irtſchaf
ſtahlgemeinſchaft ſoll auf fünf Jahreſchloſſen werden. Vereinigte San Tun
0,50, Gelſenkirchen 0,50, Harpener wu
2 v. H. Höher bezahlt. Farben notierten
bis 109 (108). Am Elektro markte n
man Siemens 131,875--184,25 (181), St
86,50--88 (86,75), Gesfürel 78,25- 7960
v. H. Von Bau werten waren Berger a 9
Gerüchte über einen neuen Bauauftrag
höher. Wie uns erklärt wird, handelt
aber nur um kleinere, kaum nennenswerte 4
träge. Verkehrs werte waren auf da
tagsbaſis zu hören. Kunſt ſei den werten ch
öffneten etwas ſchwächer, konnten ſich aber n Oſten
Verlauf erholen Braunkohlen werte ſhihte ir
wieder feſt. Rheiniſche Braunkohlen P lernder
Niederlauſitzer 1,50, Bubiag 1,26. Ren vom L
waren bis 1 v. H. befeſtigt. Speziell Mit holten
ſtahl Obligationen waren gefragt. Altbeſt n i

wannen 20 Pf. nDas Pfund war mit 3,48 zu hl
Tages gel d war weiter flüſſig, der Sah g
auf 4,125 v. H. nach.
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Leipziger Effektenbörſe vom 13. Febtin

Uneinheitlich. Höher notierten: Reih
bank 2,25, CoburgCothaBank 1, Harpener
Mansfeld 0,875, Schubert Salzer 5,5, Sith
1,875, Leipgz. Trikotagen 1, Allgem. Lokalbah

1. Niedriger notierten Concoth
Spinner 1,65, Kulkwitz 1, Riebeck 0,5, Ha
und Nordlloyd 0,5 Steingut Colditz 2,25, P
litz 2, Glauziger Zucker 1,5, Reudener Fig
0,5, Wetzel Naumann 0,5, Siemens Glas

Berliner Produktenbörſe vom 13. e die n
Die Stagnation am Mehlmarkt ſag ſhnfe
weiterhin einer nachhaltigen Belebung
Berliner Getreidegeſchäft entgegen, ledigl
die Deutſche Getreide Handelsgeſellſchaft geh
ſich nach wie vor recht aktiv, wobei ſie
Schwergewicht auf die MaiLieferung be
Weizen und Roggen legte, der März
aber mehr auswich. Jmmerhin eröffneten
Kurſe im Vergleich zum Sonnabend glei
mäßig feſt er. Jm ganzen iſt die erſte Huſ
bezüglich der Verwertungsmöglichkeiten ihn
eigenen Vorräte hoffnungsfreudiger und de
entſprechend mit Abgaben vorſichtig. J
Futtergetreide geſchäft nahm faſt du
weg einen ruhigen Verlauf. Der Be
drängte nicht, das Angebot blieb, wenn ß
in den Forderungen unnachgiebig, ſo doch al doh
reichend. Für Hafer zahlte der Verbru wollt
höchſtens letzte Preiſe, auch Gerſte u r hoch:
langſam Abzug. Mehle gehen faſt i Fritz
mehr. Der Konſum beobachtete Zurückhaltun Ffte ſich
da er als Folge des Aufganges der Schiff in all
mit größeren Zufuhren rechnete. mar

den tLeipziger Schlachtviehmarkt vom 13. d Leichtun
Auftkrieb: 718 Rinder, 182 Ochſen, 201 ſtatt
len, 248 Kühe, 87 Färſen, 418 Kälber, I u
Schafe, 2297 Schweine, zuſammen 44838 i re
Außerdem: 79 Rinder, 24 Kälber, 225 S e

428 Schweine. e unPreiſe: Ochſen: 1. 80—82, 2. 26-29
bis 25, 4. 20 22. Bullen: 1. 26—27, 2. 28—
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2. 82 34, 8. ühte.
Nutſchlar

bis 27. Kälber: 1.
4. 2427, 5. 20-28. Schafe: 1. 25-28
bis 88, 3. 22— 24. Schweine: 1. 37, 2.
3. 35— 86, 4. 34 385, 5. 39 88, 6. 7.

Geſchäftsgang: Alles ſchlecht. Uehnn
ſtand 200 Rinder, 50 Ochſen, 60 Bulle hilf
70 Kühe, 20 Kalben, 250 Schafe, 80 Schwei
Ausnahmetiere über und unker Notig. h

Halleſcher Schlachtviehmarkt vom 19
bruar. Die Fleiſchpreisnotierungskommiſſe t
am ſtädtiſchen Schlacht und Viehhof ſetzte v
18. Febr. folgende Preiſe feſt: Ochſen e
53 Bullen 46 92 Kühe 87-50ſen 50—54 Jungrinder 45-60 e
kälber 65— 70 Saugkälber 60—62

Weide bemer und Maſthammel 66—68 Schafe 60 derr

Schweine 51——57 am Stee a i Volk o5 nzu.„Der Kampf um den 6bvfallynlh
Wahlſondernummer des n

h. Un„Kamnpf“
erſcheint am
Sofort beſtellen,
des Gauleiters.
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en für Ziele höchſten völkiſchen Lebens
es an und empor, faſt bis zum Gipfel

z fauſtiſchen Könnens.

ſten wir in ihm vielleicht doch, daß wir ein
des Lichtes ſind, deſſen höchſtes Sein ſich
enfaltet, wenn es zur Sonne ſchaut? Die
ſache des Zuſammenhangs von Aufſtieg

ſhichte immer wieder erhärtet. Um ſo er

tom Oſten und, mit ihr verknüpft, des
erholten Niederganges, ja, Niederbruchs
r tiefſten Tiefe
n daß der Weg zum Oſten für uns: Auf
der Weg zurück, Abkehr und Untergang

ſufgang, r
e

h engen Jerr nmländer der Oder und Weichſel beſiedel

ſen und Aſiatentum. Aber ſie erfüllten
nen vom Schickſal erteilte Aufgabe nicht:
ſenkten die Blicke ſüdwärts und weſtwärts,

e Reich ſtürzen, doch ſie konnten nicht
Pelt germaniſieren. Sie wurden geſchichts

d in höchſtem Maße; doch ihr Blut ver
e in fremder Scholle oder im Geäder
er Völker.Tragiſche Schuld.

dann ſangen die Deutſchen das Oſt

ßeit, als jene Strophen vom Ritt gen

genaſen wir und wurden Volk; da einte
Zerriſſene die Aufgabe draußen. Da

n wir nicht nur Verlorenes heim, ſondern
en aus,

dex ewige Deutſche, untötbar.
Aber Fauſt
juld. Auch diesmal wurde das Werk nicht
endet. Während die Wiſſenden, die Spüren
die Menſchen der Zukunft immer wieder

in ſchufen für Jahrtauſende, blickten die

werblutete. Wer konnte noch genOſten reiten,
über die grüne Heide? Da bröckelten die
e ſlawiſche Flut ſtürzte herein
l Schläft er? Weilt er auf dem Blocks
Wird die deutſche Geſchichte zur ſpuk
en Walpurgisnacht?

der Deutſchritter, das Baltenland, un
e Siedlungen im Licht der Sonne, Kul

in polniſcher Wildnis, die alte
e Univerſität Krakau, Siedlungen in
n wer kann die Namen nennen wer
Plutſtröme meſſen, die wieder verſickerten
kender Scholle und fremdem Geäder?

n wollte, riſſen die Söhne des Oſtens ſie
er hoch:

ſfte ſich die Freiheit über Leipzigs Felder
e in alle deutſchen Seelen; vom Oſten her
Memarcks Werk, die Einheit des Reiches

iß ſtatt der Pflicht? Daß wir noch jenſeits
t nicht aber mehr auf deutſchem Boden
tdeln verſtanden? Hatte der Deutſche ſich
verloren in reicher, ſatter Zeit Vergaß

I Schicſal

ſt der deutſche Fauſt. Deutſchland

tſchland erwachte, die Jugend ſtand auf,
es Brauſen des Geiſtes erſchallt. Fort
i. von den Niederungen, oſtwärts zur

e ins Licht!

ernten,

arck nicht.

er Aufbruch iſt da, neue Zeit hub an.
ohrtaufende der Geſchichte liegen hinter

S jcderbrüch.

am Hterben war, blickte aus letzter Not

Mödrittedritte Jahrtaufend deutſchen Schickſals

t Fauſt iſt er ah t a Volk iſt unſterblich, unſer Volk

t e. Jahrtauſend brauchten wir, uns
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einem Raum die eigene Kraft ein

tternd dieſes Symbol

iſt in unſerer zweitauſendjährigen

die Tragik der wiederholten Ab

f Tragiſche Schuld
in ihr verharren, auch wenn wir

Aufbruch ins Licht
ins Licht der Geſchichte, als vom

Nordraum her Germanen die
n unfaßbaren, überſonnten Weiten
ihre ebenſo unfaßbare, ſonnenhafte

wurden die Grenzſchützer gegen

Begehrlichkeit; ſie konnten das

Der Oſtraum aber wurde

Aufgang, Emporſtieg, Aufbruch
Licht der Sonne und in völkiſche

ngen, hin über die grüne Heide!

Deiche, im Neuland, Fauſt am

auch in ewiger tragiſcher

eindeichten und werdendem Volk

Süden und Weſten und über Meere
Oſtlandzüge, Römerzüge, ſtatt Oſt
efahrt zum heiligen Land. Deutſch

Fauſt!

das Weichſelland verloren, das

im Weſten die deutſche Fackel er

Preußen erſtand, das Land des
das Volk Kants. Vom Oſten her

wir dann ſo weſtleriſch, daß wir
n anbeteten ſtatt der Kraft, den

Aufgabe im Oſten, den er gering.
und der doch Wiege ſeines höchſten

war? eFauſtic rüttelte, Not brach ein,
herrliches Oſtland verloren. Da

i Die Aufgabe blieb ungelöſt:
jetzt erfüllen, mein Volk?
jetzt den Blick dorthin lenken, wo

geſtirn deines völkiſchen Schickſals
etzt und für immer? Willſt du
d mühvoll beackerter Scholle die
die Gott in die Furchen des Oſt
Der Alte Fritz iſt nicht tot, Kant

och einmal finden wir
nein, werden erſt Volk, jetzt

tauſend und tauſend Jahren.

egannen mit Aufbruch und endeten
Immer aber, wenn Deutſch

oſtwärts, ins Licht und ſtand auf
da und ſchritt weiler, ſeinen

u. Fauſt iſt erwacht.

finden; das zweite zur politiſchen
Volkwerdung. Das dritte muß

e Einheit, den Traum der beſten
erwirklichen das „Volk von
Dazu aber wird uns von neuem,

Beilage
Ivekenntnis zur Oſtmark

So oft unſer Volk den Blick zum Oſten

eimat
Das Lied der Oſtlandfahrer iſt nicht ver

hallt. Der Oſtraum braucht Menſchen. Die
Oſtgrenze iſt allzu eng. Wo überhaupt ſind
Grenzen für das Volk des dritten Jahr
tauſends?

Wo ſteht ihr, Volksgenoſſen Am Ende des
zweiten vder am Beginn des dritten Jahr

Einſamkeit
Jch fuhr durch Oſtpreußen bis dicht an die

ruſſiſche Grenze. Das Eiſen der Räder und
Schienen klang, und die Kälte pfiff an den
Wagenfenſtern. Die Heizung verſagte. Aber
ein vorbildlich freundlicher Schaffner holte michin einen näher der Lolomative befindlichen

en wo ich wieder ſo allein ſaß wie vor
er.

ſchweren, leicht gleitenden Wagen. Jch liebe
die Landſchaft, die der weiße Zugrauch auf
deckt und wieder verſchleiert.

Draußen lag endlich Schnee, den dieſer Win
ter bisher vergeſſen hatte. Die weiten Wälder
hatten ihn ſchon wieder abgeſchüttelt und ſtan
den reglos, Heere ſchwarzer, ſchlanker Kiefern
auf Hügeln, in Mulden, endlos zwiſchen end
loſen weißen Ebenen. Straßen brachen aus
dieſen Wäldern und liefen, liefen, dem tage
weiten Bahnkörper entlang. Einmal kamen ein
paar Schulkinder gleich wandelnden ſchwarzen
Punkten über eine der Schneeſtraßen gezogen.
Hie und da, nah und fernex, glitt ein einzelner
Schlitten von Wald zu Wald. Keine Kraftfahr
zeuge! Keine Glocken an Pferdegeſchirren, keine
Glocken aus weitverlorenen Türmen, kein
Hundegebell. Etwas Schattenhaftes eignete
dem bißchen Bewegung in den Unendlichkeiten
dieſer ſchwarzweißen Natur, und das ſpärliche,
ſeltene, in der Wintergewalt ohnmächtige Men
ſchentum trug nur dazu bei, den Eindruck der
Einſamkeit zu erhöhen, den die Landſchaft ge
währte. Er vermehrte ſich mir noch durch die
Lektüre eines Buches von Dauthendeh, in dem
dieſer viel zu früh verſtorbene Dichter die Welt
verlorenheit einer Leuchtturminſel im Skager
rak ſchildert. So ewig meerumdonnert liegt
jenes Eiland, daß den Menſchen, der es beſucht,
ein Schwindelgefühl erfaßt und die Furcht, in
die ringsum kobende Flut zu ſtürzen. Dieſe
Empfindung einer Verlorenheit erzeugt das
Alleinſein aber überall. Es packte mich in
meinem Wagenabteil, und wenn ich die Augen
ſchloß, fühlte ich mich manchmal durch das
graue, kalte Geheimnis des Wintertages wie
ins Uferloſe geſchleudert. Da wölbte ſich das
weiße Feld und krat näher ans Wagenfenſter.
An der Uferböſchung eines kleinen, waſſerarmen
Flüßleins ſtanden ſtiere, ſchwere Weidenkerle,
grotesk, knorrig, nur zum Teil beſchnitten. Da
und dort ſchwang noch ein einzelner ſchlanker
Zweig in der Luft. Und plötzlich erſchienen mir
die Baumſtrünke wie böſe, rutenſchwingende
Kläuſe, die kleinen Kindern drohen. Da ver
ging mir die Laſt des Alleinfeins einen Augen
blick, und ich lachte in mich hinein und dehnte
mich behaglich ins Wagenpolſter.

Nicht lange danach bekam ich Geſellſchaft.
Krachend warf jemand die Abteiltür auf. Mit
drei mächtigen Handkoffern beladen, zwängte
ſich ein langes, ſchlank und ſchön gewachſenes
Frauenzimmer durch die enge Türöffnung.
Wuppdich, waren die drei Gepäckſtücke im Neh
übereinander geſchichtet. Dann ſetzte ſich das
junge Mädchen in die jenſeitige Wagenecke. Es
hatte ſich ſeines Mantels entledigt und nahm

für Heimatkeltur und dent

Jch liebe dieſe einſame Fahrt in den

o

des Nieder
ba Des NeinSchattens oder des

tauſends? Seid ihr Menſchen
gangs oder des Aufbruchs?
oder des Ja? Des
Lichts

Wie klang das Lied des Lebens?
„Nach Oſtland wollen wir reiten!“

Franz Lüdtke.

Von Ernſt Fahn
der Wohlgeſtalt und dem ebenmäßigen, ruhigen
Geſicht der Fremden bekannt, die tat, als ob ich

überhaupt nicht vorhanden ſei.
Weiter raſſelte der Zug, weiter ſang das

Eiſen der Räder und Schienen und ſchlug der
weiße Rauch an den Scheiben hin. Und wieder
ſummte die Einſamkeit im kleinen Polſterraum.

Drüben ſaß daß lange junge Frauenzimmer
und las. Hier ſaß ich, blinzelte und wunderte
mich über meine Bedeutungsloſigkeit. Einmal
ſtand die Fremde auf und ſtreckte ſich nach
einem der Koffer. Vielleicht hätte ich ihn ihr
aus dem Netz herab langen ſollen. Allein ich
kam gar nicht dazu, mich auf die Geſetze der
Manneshöflichkeit zu beſinnen, denn ſchon ſtand
ſie, ein Bein hier, ein Bein dort breit auf dem
Polſter und war lang genug, ſich oben aus dem
Netz zu kramen, was ſie brauchte. Dann ſaßen
wir wieder, ſie dort, ich hier. Eine herrliche
Stille füllte das kleine Zugabteil, ein ſonder
bar wohltuendes Ebenmaß eines Zweiſeins. Jch
mußte wieder lächeln. Wie vorhin über die
Weiden. Aber in mich ſelbſt hinab. Und es
war, als tränke ich ein Gläschen Zufrieden
heit. Jch erinnerte mich, daß am Vortag, auch
bei einer Bahnfahrt, eine Mutter mit ihrem
Sprößling neben mir geſeſſen und der Junge,
ohne daß die Frau ihm gewehrt hätte, immer
wieder ſeine ſchmutzigen Schuhe an meiner Hoſe
abgeputzt. Und ich erinnerte mich weiter,
während mein Blick vergnügt über die Aufge
räumtheit unſerer kleinen Zugsſtube glitt, des
Wagens, den ich bei einer Abreiſe jüngſt be
treten und der, mit den Reſten einer Mahlzeit
beſät, wie ein Schlachtfeld ausgeſehen hatte.
Unter Führung eines jungen, geſchwätzigen
Kuriers verließen damals zwei Dutzend Aus
länderinnen eben den Zug, als ich einſteigen
wollte. Jch mußte geraume Zeit warten, drau
ßen, bis ich überhaupt in den Wagen kam,
drinnen, bis ich mich ſetzen konnte; denn die
Schnatter Damen brauchten Zeit, das Abteil zu
räumen, und der Kurier wurde gerade noch
vor der Wiederabfahrt mit dem Hinausreichen
des Handgepäcks fertig, gegen hundert Köfſer
chen und Schachteln und Schirme und Mäntel.
Dahinten blieb das Schlachtfeld. Jch ſaß über
ihm, und meine ſchwarzen Schuhe erröteken ob
des Wuſtes der Eierſchalen, Wurſthäute, Brot
ſtücke, Papphüllen, leeren Flaſchen und Schnur
ſchlangen, zwiſchen die ich ſie zögernd, aber ver
zweifelt hineingeſetzt.

„Die hätten an der Station auch Zeit ge
habt, ein bißchen aufzuräumen“, hatte der
Schaffner gemütlich gemeint, den ich auf das
Chaos hingewieſen.

Weiter rollte noch immer mein Zug. Weiter
dauerte die Stille der vier Wagenwände.
ſchlief ein wenig ein. Man ſchläft gern ein,
wenn das Leben ſo ſäuberlich iſt. Als ich auf
wachte, ſpürte ich ein Ruck. Der Zug hielt.
Aber die drei Handkoffer und die ſchlanke,
lange, ſtille junge Dame waren wieder fort.
Nur das Behagen atmete noch durch den Raunr

ein Buch zur Hand.
Staunend und heimlich machte ich mich mit

Wodan, der Gott, iſt ein jüngeres Ge
bilde als andere Hauptgötter der Germanen,
wie z. B. Donar oder Ziun (Tyr). Jetzt erſt,
zur Zeit der Kimbern und Teutonen, d. h. im
Beginn der Zeiten jahrhunderte langen Rin
gens mit dem gefährlichſten und furchtbarſten
Feind, mit den Römern, den Beherrſchern
der alten Welt tritt er auf, der Gott der
Kriegswut, der Kampfesluſt und der Sieges
gewißheit der Germanen ſelber, um bis zum
Schluß und bis zum endgültigen Sieg der
Germanen in der Weltgeſchichte, bis ins elfte
nachchriſtliche Jahrhundert, wie im Süden bei
den Normannen, ſo auch im Norden bei den
Skandinaviern ſeine Völkerſcharen zu beſeelen,
zu entflammen und zum Sieg zu führen.

Wild, unbändig, grauſam, herrſchſüchtig
tritt er in das Leben,

in ſein Regiment ein, er duldet keinen anderen
Hauptgott neben ſich, er ſtürzt die alten, die
ihm den Thron räumen müſſen. Donar, der
Gott der patriarchatiſchen Seßhaftigkeit, des
Ackerbauers, der Bauerngott, mußte an dem
ruhelos Stürmenden, den Krieger, den Toten
heerführer das Szepter abgeben, daß er ſeine
auf Kriegspfaden wandernden Völker anführte;
Ziu, der urſprüngliche lichte Himmelsgott,
auch Kriegsgotte ehedem, wurde ihm, dem dunk
len, mit Helm oder Hut Maskierten, dem wol
ken und nebelverhüllten, liſtig-kriegeriſchen,
untergeordnet, ja in der ſpäteren Edda wird
Ziu oder Tyr zum Sohne des Gewaltigen,
Odius, ſo iſt er dieſem an Macht und Bedeu
tung vollkommen untertan.

Jn dem erſten vorchriſtlichen Jahrhundert
erhebt ſich Wodan als Gott ſicher an den Ge
genden des Rheins zur uneingeſchränkten

Siehe Mitteldeutſche Nationalzeitung“
die Aufgabe im Oſten helfen.

Furor teutonicus- Frioviſt

miſche Senat ſchrieb den Germanenkönig in

vom 31. Dez. 1932 und vom 17. Jan. 1933

einem Nichts ein Klang wie von einer feinen
Saite geweſen.

Herrſchaft. Das iſt bemerkenswert, daß er ge
rade hier in den Grenz und Kampfesbanden
gegen die Römer ſich

zum führenden Gotte
emporſchwingt, hier, wo ſich der Durchbruch
der Germanen ſchon damals in aller Zukunft
vollziehen muß, ſo lange der Lauf der Welt
geſchichte von Oſten nach Weſten aus unerklär
lichen Gründen ſich vollzieht. Hier erhob ſich
alſo der Gott, um ſein Volk in das alte, all
mählich durch die germaniſchen Schläge zer
Poreee Weltreich der Römer als Sieger zu
ühren.

Es war im Jahre 58 v. Chr., als unter ſei
ner Führung der Heerkönig Arioviſtus
mit ſeinen Sueren und Hülfsvölkern, mit den
Haruden, Markomannen, Tribokern, Vangi-
onen, Memetern, Seduſiern, im Ganzen 15 000
Mann, über den Rhein ging und das keltiſche
Gallien zu erobern kam. Bis dahin waren
die Kelten in jahrhundertelangem Drängen zu
rückgewichen. Liſtig und ſchlau führte ſeinen
Schützling der Kriegsgott. Erſt in Sümpfen und
Wäldern verborgen verweigerte der Germane
den Reduern, den Kelten, den Kampf, dann
aber fiel er über die Ermüdeten und ſich ſchon
Auflöſenden in ungeheurer Kriegswut her, um
in einer furchtbaren Feldſchkacht die ganze
Blüte ihrer Wehrmacht niederzuſchla-
gen. Schwere Tributzahlungen und das Gebot,
ihre Vornehmſten als Geiſeln dem germani-
ſchen Heerkönig zu ſtellen, beſiegelten den Un
tergang ihrer Freiheit. Und der beſtürzte Rö

die Liſte der den Römern befreundeten Könige
ein.

Arivviſtus aber richtet ſich im oberen Elſaß

und das Schweigen und das Gefühl, daß in f

ches Volksteeen
Aber der Gott iſt launiſch und grauſam, der

ſeine Lieblinge erhöht, um ſie dann treulos zu
verlaſſen, ja zu verraten, wie das Kriegsglück
es ſelber iſt. Er führte dem Ariobiſt den Rö
mer Cäſar entgegen, der beſſer über Liſt und
Trug, über Taktik und Waffen verfügte als
die Germanen.

Jn einem für die Römer günſtigen Ge
lände in Elſaß am Rhein zwang Cäfar die

Germanen zum Kampf.
Trotzig und ſiegesbewußt ſtellten ſich all die
verſchiedenen Stämme auf einmal entgegen,
hinter ihnen die Wagenburg, um jede Hoff
nung auf Flucht ſich zu nehmen. Von derWagenburg herab beſchworen die Weiber die
Krieger, ſie nicht in die Hände der Römer
fallen zu laſſen. Der kluge Römer ſparte aber
ſeine Reſerven zum letzten Schlage auf die er
müdeten Feinde auf. Dieſe hatten, wie es ihr
Gott forderte und ihrer Kriegswut eigentüm
lich war, alles auf einen Wurf geſetzt. Sie
kannten kein Sparen der Kräfte, kein Ein
teilen der Krieger. Es wäre ihnen unmöglich
geweſen, in einem Hinterhalte zu lauern,
während die Brüder vorne in den Schlacht
reihen verbluteten und ihr Leben ließen.
Schande und Feigheit dünkte ihnen ſolches
Auch ihre Phalon x, die ſie gegen die Römer
ſchloſſen, mißlang, denn manche Römer ſpran
gen guf die Phalonx hinauf, riſſen die Schilde
voneinander und verwundeten von oben herab
die Feinde.

Trotzdem ſchwankte das Kriegsglück,
und der rechte Flügel der Germanen warf be
reits die Römer zurück; als aber die beſten
Truppen Cäſars die aufgeſparten, mit friſchen
Kräften einhieben, war die Schlacht entſchieden

und auch der Kampf um Gallien.
Auf Jahrhunderte waren die Germanen

zurückgeworfen.
Wiederum war das Römerreich wie ehemals
von den Kimbern und Teutonen, jetzt von
Arioviſtus und ſeinen Sueren gerettet worden.
An des Marius Name reihte ſich der des Cä
ſar an: er hatte Gallien, Marins Rom geret
tet. Vorher kaum bekannt, war Cäſars Name
jetzt in aller Munde, während Arioviſt in
einem Kahne, den er am Rheinufer fand, in
wilder Flucht über den Strom ſetzte und im
Dunkel der Geſchichte verſchwindet und ſein
Name.

Rätſelhaft freilich mußte das Verhalten des
Gottes ſeinem Volke dennoch erſcheinen, rätſel
haft, grauſam und tückiſch, wenn er den
Römern

den Rhein als Grenze des Reichs
feſtſetzen zuließ, wenn er einem Cäſar ge
ſtattete, hier ein Bollwerk gegen ſie, ſein, des
Gottes, andringendes Volk zu errichten, wenn
dieſer Cäſar ſich bald darauf hinterhältiges
und alle Völkergeſetze brechendes Gebaren er
lauben durfte, ja, wenn der Gott endlich die
ſen ſchlimmſten Feind, den weltbeherrſchenden
Römer, als eifrigen Beförderer der germani
ſchen Zwietracht über den Rhein ſetzen und
weiter in ihr Vaterland eindringen ließ. Des
Gottes zwiefaches, ſich widerſtreitendes Weſen
änderte ſich auch in den ſpäteren Jahrhunder-
ten nicht; die er liebte, ließ er nicht immerch ſiegen, nun, er jagte ſie ſogar in den Tod!
Saxo Grammaticus erzählt Odin
(Wodan) erkürte den Harald Hildebrand zu
ſeinem Liebling, er unterwies ihn in allen
Künſten das Krieges und des Sieges. Und als
es endlich einmal wieder zur Schlacht kommt,
da ſetzt ſich der Gott ſelber, als Wagenlen

er vermümmt, auf des Königs Wagen, jagt
in die Schlacht, wirft den Wagen um und läßt
den König jämmerlich erſchlagen. Freilich, was
ſchadete im letzten Grunde dieſes irdiſche Un
glück? Den Ueberlebenden gab der Gott zu
nächſt den Sieg, die Toten aber nahm er in
ſein Geiſterreich auf, dort in den heiligen Ber
gen, in denen man die Urnen der verbrannten
Helden beiſetzte, lebten ſie ja weiter, mit dem
Gotte in den heiligen Zeiten durch die gelieb
ten Wälder der Heimat von neuem zu jagen.
Glück gab er auf dieſe wie auf jene Weiſe
ſeinen Lieblingen, ſo klärte ſich wohl das
dunkle Weſen des Gottes. Es iſt klar die Le
bens und Kampfesluſt in einem Volke müßte
unverwüſtlich und unbeſiegbar werden, müßte
ein mächtigerer Bundesgenoſſe als alle Taktik,
beſſere Bewaffnung und Kriegserfahrung der
welterobernden Römer werden.

Der unerſchütterliche Unſterblichkeitsglanbe
und die germaniſche Todesverachtung muß-
über die zweifelfüchtige raffinierte Ueber
kultur der Römer doch endlich den Sieg

behalten

Germanien, Monatshefte für Vorgeſchichte
zur Erkenntnis deutſchen Weſens. Jetzt monat-
lich ein Heft bei K. F. Koehler, G. m. b. H.Verlag in Leipzig. 1933, Heft 2, vierteljährlich
3 Hefte 8 Mark, Einzelheſt 1,20 Mark.

Jm FJebruar-Heft des Jahrganges 1938 der Zeitſchrift
„Germanien“ ſchreibt Wilhelm Teudt einen reichbebilder
ten Aufſatz über den Heidenſtein zu Arnau, dieſem alten
Kulturdenkmal, deſſen Entſtehung die Gelehrten dem
13. Jahrhundert zuſchreiben und der ſchon im Jahre 1926
erhebliche Beachtung gefunden hat. Außerdem br gt das
Heft noch Grundſätzliches zur urge
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beſtätigt wieder aufs neue, welche reichen Schätze unſere

daß weiteſte Kreiſe ſich für deutſche ht
und ſich mit ihr beſchäftigen. W ns der Verlag mit
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ſein Königreich ein. nummer koſtenlos erhalten. W. D.
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Wagners geſchichtlicher Boden

Dr. Karl Grunſkh, Stuttgart.
Es wäre der Mühe wert, eine umfaſſende

Geſchichte der Anerkennung und Verkennung
Wagners zu ſchreiben und bis auf den heutigen
Tag fortzuführen, was alles an Verkehrtheit
und Verdächtigung gegen ihn in Umlauf geſetzt
worden iſt. Augenblicklich muß uns beſonders
daran gelegen ſein, den Vorwurf zu prüfen,
als habe ſich der Muſikdramatiker mit voller
Abſicht von der Kunſt ſeiner Vorgänger gelöſt,
um jene uferloſe Bahn einzuſchlagen, die eine
entartete Richtung jetzt fortzuführen vorgibt.
Wir wiſſen, wie begiexig die Modernen ge
wiſſe Eigenheiten bei Wagner aufgreifen, als
habe er mit ihnen dem neueſten Fortſchritte
vorgearbeitet.
ſich in unlösbare Widerſprüche, wenn man wie
es übler Brauch geworden, den ganzen Wag
ner als überwunden, als unzeitgemäß, als
verderblich ablehnt.

Wir fragen alſo: wie ſtellte ſich der Bah
reuüther Meiſter zur Ueberlieferung?

Eine klare muſikaliſche Antwort geben vor
allem die Werke als ſolche. Jn. zäher Selbſt
erziehung, kraft folgerechter innerer Entwick
lung iſt Wagner allmählich erſt, nach Hollän
der, Tannhäuſer, Lohengrin zu. dem ſtrengen
Eigenſtil der anderen ſechs Meiſterwerke ge
langt. Nicht einmal die Jugendwerke ſprechen
für einen Bruch mit der Vergangenheit. Wer
Feen, Liebesverbot, Rienzi auf Kühnheiten
prüft, muß zugeben, daß ſie gar nichts Heraus
forderndes herboxſchleudern, ſondern ihre volks
tümlich packende Sprache nach Mozart. und
Weber, auch nach Beethöben bilden. Nur durch
engen. Anſchluß an die unmittelbar voraus
gegangenen Errungenſchaften ſicherte ſich Wag
mer die Fähigkeit, das Volksgemäße weiterhin
auch dort zu treffen, wo er die muſikaliſchen
Mittel in ungeahnter Weiſe verfeinerte und
bereicherte. So erklärt ſich die ſehr merk
mürdige. Tatſache, daß gerade die reifſten
Schöpfungen: Ring Triſtan, Meiſterſinger-
Parſifal vom „gar unbelehrten Sinn“ des
Volkes durchgeſetzk worden ſind gegen eine ver
blendet widerſtrebende Zunft. Einſt führte
Wagners Name bei den Machthabern des
Muſikbetriebs ungefähr zu denſelben Aeuße
rungen der Wut wie heute der Name Hitlers
bei den politiſchen Gernegroßen. Wer Wagner
znhing, hatte es mit Acht und Bann zu büßen.

Als man auf jener Seite ſchließlich gewiſſe
Schönheiten oder ſchöne Stellen zugeben muüßte,
exhielt ſich doch beharrlich die Meinung der
Formloſigkeit; noch in neueſter Zeit hat der
Leiter einer Hochſchule für Muſik das Orgkel
ausgegeben, mit Wagner vbeginne der Verderb.
Wenn wir derlei als Jrrtum, nicht als Bos
heit anfehen, möchten wir es der Täuſchung
vergleichen, welcher einſt Nietzſche anheimfiel,
als er im Ring eine Symphonie verinutete, die
ſich zugleich mit den Drama decke, dieſe ſeine
Vermutung aber nicht veſtätigt fand, da ihm
Richtgefühk und Kenntniſſe fehlten, um den
miphoniſchen Stil herauszuhören. Erſt in
lehten Jahrzehnt hat ein genigaler Forſcher-
der jetzige Univerſitätsprofeſſor Alfred Lorenz
(München) den überzeugenden Nachweis ge
liefert daß Wagner die muſikaliſche Form
geradezu „dämoniſch“ beherrſche. Das Wichtige
an dieſer Entdeckung iſt daß der Dramatiker
nicht etwa nur gerechtfertigt daſteht. ſondern
daß umgekehrt ſeine Formenwelt, richtig er
faßt, die früheren Formgebungen derartig auf
hellt, daß ſie gerade durch Wagner im neuen
Lichte erſcheinen.

An dieſem Sachverhalt gewinnen Wagners
eigene Auslaſſungen, die er über die Meiſter
vor ihm niederſchrieb, den erwünſchten kräfti
gen Widerhall. Aus dem, was ſeine Begeiſte
rung über Beethoven hervorbringt, kann man
ejgene Bücher zuſammenſtellen. Der Nächſte

Zugleich. aber verwickelt man

Wenn man nachſchlägt, was Wagner vom
„Licht und Liebesgenius“ ſagt, ſo wird man
unbegreiflich finden, daß Mozart jemals gegen
ihn ausgeſpielt werden konnte.

Auch in bezug aufs Dichteriſche wußte ſich
der Schöpfer des deutſchen Dramas“ (wie es
Chamberlain nennt) mit der großen Ueber
lieferung in Einklang. Schiller hatte „ein ge
wiſſes Vertrauen zur Oper, daß aus ihr
das Trauerſpiel in einer edleren Geſtalt ſich
loswickeln, ſollte“. Jean Paul harrte mit an
deren „des Mannes, der eine echte Oper zu
gleich dichtete und ſetzte. Schon Leſſing hielt
Poeſie und Muſik ſo eng verbunden, daß ſie
eigentlich von Natur zu einer und derſelben
Kunſt beſtimmt erſcheine“. Den Möglichkeiten
eines Kunſtwerks, das mehr als einen der
menſchlichen Sinne anſpricht, iſt Herder mit
ahnender Vorliebe nachgegangen.

Jnhaltlich wahrt das Deutſche Drama“
eine Höhe, wie ſie vom geſamten Schaffen der
letzten Vergangenheit erreicht und errungen
war. Die vielen Zweideutigkeiten der ſpäteren
Bühne, zeitlich und örtlich bedingte Witze und
Anſpielüngen, der offene Selbſtmord, den ſo
gar das indiſche Drama nicht ſcheut all dies
iſt bon Wagner gemieden. Seinen ſeeliſchen
und gedanklichen Reichtum wird der unbe
fangene Kenner in Uebereinſtimmung mit
laſſiſchen und romantiſchen Dichtern finden.

Beſonders bemerkenswert erſcheint die ſprach
liche Meiſterſchaft, mit der im Triſtan die un
ſinnliche Welt angedeutet iſt, wie ſie unſer
Daſein übergrenzt und umſchließt. Von No
valis bis zurück zu Meiſter Eckart leiten die
gedanklichen Verbindungslinien.

Jn Reclams Univerſal-Bibliothek erſchien:
Houſton Stewart Chamberlain: Richard Wag
ner, der Deutſche, als Künſtler, Denker und
Politiker. Mit einem Vorwort von Paul
Pretzſch. Reclams Univerſal-Bibliothek Nr.
7196/97. Geh. 70 Pf., geb. 1,10 M. Es dürfte
wenig Menſchen geben, die zu einer Wür
digung von Wagners Geſamtper-ſönlichkeit ſo berufen ſind, wie der be
deutende Kulturhiſtoriker Houſton Ste-
wart Chamberlain. Seit dem Augen
blick, als der vierzehnjährige Knabe bei einer
Fahrt über den Vierwaldſtädter See einen
Franzoſen rufen hörte: „Mais, c'eſt la maiſon
de Richard Wagnerl!“, liebte er den Meiſter
bon Bahyreuth, den er ein halbes Jahrhundert
ſpäter in ſeinen „Lebenswegen meines Den
kens“ als die Sonne ſeines Lebens bezeichnet
hat. Dieſer eigentümliche Mann, der, als Eng
länder geboren, ſo tief wie wenige deutſches

Deutſchtums geblieben, das er gerade in dem
Leben und dem Werk eines Richard Wagner
geſucht. und gefunden hat. Das vorliegende
Bändchen iſt ein Niederſchlag der innigen Be
ziehungen zu Wagner. Die Abhandlungen
ſtammen aus den Jahren 1898-1901 und ſind
bon der Witwe Chamberlgins, der Tochter
Richard Wagners, ausgewählt Sie vermitteln
über die geſchichtliche Stellung des Kompo
niſten, über ſein Verhältnis zu den Klaſſikern
der Dicht und Tonkunſt, über ſeine Regenera
tionslehre und ſchließlich auch über ſein. Werk
in Bahreuth eine tiefe Kenntnis, die ſich zu
einem klaren Bild von der Geſamterſcheinung
Richard Wagners formt. So kann dieſes Werk
Chamberleins nur empfohlen werden. Dr. Ir

Von der weiteren in Reclams- Univerſal
Bibliothek erſchienenen Wagnerliteratur möch
ken wir zunächſt. „Wir hören Wagner“,
einen Führer durch Richard Wagners Ton
dramen erwähnen. Neben einer bibliographi
ſchen Einführung in das Leben und Wirken

in der Reihe geliebter Muſiker iſt Mozart. des Meiſters enthält das Buch eine aktweiſe

Die e entſprach nicht bloß der
Anregung, die Jakob Grimm gab, ſondern
wurzelt in der ganzen romantiſchen Stim
mung, ſofern ſie dem griechiſchen Altertum das
deutſche Eigengut als ebenbürtig zur Seite zuſtellen gedachte. Herder ſah die Schöpfung

einer deutſchen Sagenwelt als eine Lebens
frage unſerer Dichtkunſt an. Für Schillers
Horen verfaßte er 1796 einen Aufſatz „Jdung
oder der Apfel der Verjüngung“. Als Sage
der Sagen gilt ihm die nordiſche, und er emp
fiehlt die Edda nach Bildern und Gedanken
als ſchönſten neuen Quell für den Dichter
So malt er die Eſche des Weltbaums über
den Brunnen der Urzeit; die drei Jungfrauen

unter ihren Zweigen; den Regenbogen als
flammende und feſte Brücke; jene ſchreckliche
Abenddämmerung, auf welche ein fröhlicher
Morgen folgt. Herder iſt begeiſtert von der
Freundſchaft mit dem Freunde auf den Tod
von Tapferkeit und gutem Mut im Leben und
Sterben; vom hilfreichen Gemüt gegen die
Unterdrückten; vom ſchärfen Stahl der Seele
bei dieſen Jünglingen Und Männern. Das
waren Eigenſchaften, die dieſen Volksſtamm
von allen Stkämmen der Erde unterſcheiden.
Wir Deutſche gehören zu ihm.

Die dichteriſche wie die muſikaliſche Eigen
art Wagners wird alſo denen am beſten auf
gehen, die ihn im Zuſammenhang der ganzen
deutſchen Geiſtesentwicklung würdigen und der
Geſchichte der Muſik und des Schrifttums
nicht unbewandert ſind. (Aus der „Deutſchen

Weſen verſtand, iſt ein Verfechter auch des

Kulturwwacht“, Heft 1.)

Wagner- Literatur
Reclams Univerſal-Bibliothek.

Darſtellung aller Tondramen Wagners, die
Quellen, die den Vorwurf gegeben haben, An
gaben über Uraufführung uſw. Für jeden
Theaterbeſucher, aber auch für jeden Rundfunk
hörer ein unentbehrlicher Führer. (Nr. 7195
Geh. 35, geb. 75 Pf.) Jnt 5. Band der Mu
ſikerBiographien (Nr. 1660—1662) Richard
Wagner“ ſchildert Wolfgang Golther das
Leben und Lebenswerk Wagners. Gr ſtellt den
Menſchen Wagner in den Vordergrund und ent
wickelt ſein Schaffen aus den verſchiedenen

der Umwelt hineinziehend. Nun die beiden
Schriften Friedrich Nietz ſche s über Wagner.
Den WägnerAnhängern iſt Nietzſches
Richard Wagner in BayreutheMr. 7126) wohl der beſte Paneghrikus ihres

Meiſters Das 1876 geſchriebene Buch Fällt
aber bereits in die Zeit der beginnenden Ent
fremdung der beiden großen Menſchen, die nach
dem Nietzſche Wagner in Leipzig kennengelernt
hatte, ſich im Tribſchener Hauſe zunächſt in
Freundſchaft verbunden hatten. So findet man
in ihm bereits die Keime der Gegenſätzlichkeit
beider Genies, der dann Nietzſche, ſich ſelbſt als
Antipode Wagners bezeichnend, in großer
Schärfe in einer Schrift „Der Fall Wage
n ex“ und in einem Auszug aus Kapiteln aus
älteren Schriften über. Wagner. den er, 1888
geſchrieben, „Nietz ſche contra Wagner.
Akhenſt ücke eines Pfſychologen“
nannte, Ausdruck gab. (Nr. 7172). In ſeiner
Pariſer Zeit betätigte Wagner ſich bekanntlich
auch als Schriftſt.eller. Seine Arbeiten
dort zerfallen in zwei Gruppen. Einmal ver
ſenkt er ſich in das Weſen deutſcher Tonkunſt,
und dann geiſelt er mit ſcharfer Satire im
Heineſchen Stile Pariſer Mißſtände. So enk
ſtanden eine Reihe von Novellen und Aufſätze,
die unter dem Tikel „Ein deutſcher Muü
ſiker in Paris“ zuſammengefaßt wurden.
(Nr. 5659/5660). Wagners Wunſch in jener
Zeit, in der er ſich mehr denn je zu Beethoven

Stufen ſeiner Entwicklung, dabei die Einflüſſe

hingezogen fühlte, ein zweibändiges Werk

über den zu ſchreihzur Erfü h Dafür beſten wir an
Geburtstage Beethovens aus dem Ja e n
von Wagner eine Feſtſchrift Se
r. 6790), „eine ſchriftliche Ausführin
Gedanken über die Bedeutung der Seehn
ſchen Muſik wie ſie Wagner aufgeganget
gibt uns eine tiefe Offenbarung über den

an Meiſter

ren Sinn der Muſik überhaupt.fehlen in der in die bereiten
reihten Wagnerliteratur Richard Wag nen
danken über ſein eigentliches Lebensverte
„Bahreuth!, nicht. Nr. 5680). Bahn
ſollte die Verkörperung ſeines Sehnens ſ
und der Erhaltung ſeines Lebenswerkes den
Gerade in Wagners Ehrenjahre gewinnt d
Werk getreulich durch Generationen gean

erneute Bedeutung. In den Aufſaä
dert uns Wagner die Widerſtände die ſich
Bau entgegenſtellten, deſſen Anklage und güg
liche Vollendung. Alle erwähnten
haben von fachmänniſcher Seite noch eine
grüßenswerte Kommentierung erfahren

Dr. S

Biographie Gottfried Feder
Gottfried Feder Der Man

ſein Wert. Von Dr. Arthur Henmann. Mit BVildtafeln. Ganzleinenhe
2,85 Leipgig. Verlag von Theodor Wi

Zu den inkereſſanten chärgkteriſtiſchen
fen. der deutſchen Freiheitsbewegung geha
ohne Zweifel Gottfried Feder dern
Progrämmatiker unſerer Bewegung in die
ſchichte eingehen wird. Jn dem Augen
dem der Nationalſoztalismus die Führung h
deutſchen Volkes übernommen hat, iſt e
ernſte Betrachtungsweiſe ſeiner Führer
Perſönlichkeiten nötiger denn ſe
iſt es zu begrüßen daß der Verlag Theo
Weicher, Leipzig, in dem, bekanntlich Fae
„Deutſche. Wochenſchau“ erſcheint die a
Lebensbeſchreibung unſeres Wirtſchaftsboh
kers herausgegeben hat. Man kann dem
Dr. Arthur R. Herrmann geſchriebenen Ven
das mit ſeinem zahlreichen Bildmaterial u
preiswert jſt, viel Jntereſſantes, man möh
auch ſagen bisher Unbekanntes über Feder
nehmen. Sein Geſchlecht ſitzt ſeit Jahrhun
derten. in Unterfranken und hat dem Ein
ſchon viele tüchtige Beamte geſchenkt. Co
fried Feders Weg geht zunächſt anders
wird Naturwiſſenſchaftler, Diplomingenen
Konſtrukteur, bekannt durch ſeine grundleg
den Arbeiten im Eiſenbekonban. Und wie h
LKiner Meinung zunächſt die Anſchaung
Fachwelt entgegenſteht, ſo ging es ihm
mit den wirkſchafts vor allem finanghe
ſchen Anſichten die ihn immer mehr e
und ſchließlich zur ausſchließlichen Biſchiſt
gung mit ſolchen theoretiſchen Fragen
praktiſchen Wert er für eine Finanzwirtſch
in deutſchem Sinne erkennt, führen. So
Feder zur Arbeit ſeiner Väter zurückgeltht
Sein Spegzialgebiet iſt zunächſt die Zin
ſchaft und ſeine aufklärende Arbeit d
brachte ihm ſeinen Namen Er wird
Probheten. Feders Grundgedanken auf b
ſchaftlichen Gebiete ſind die des deutſch
Sviz a lis mirs:. Schon bei der erſten
geguung in München erkennt Hitler da
der Anſichten ſich weltanſchaukich gleichen n
nun beginnt der gemeinſane Weg beider Na
ter der durch ein unerhörtes kämpferſſhe
Drommeln S Hitlers auf politiſchen n
Feders auf wirtſchaftlichen Gebiete gen
zeichnet iſt. Auch die nach dem Nob
begonnene Leidenszeit Feders konnte die
dieſes alten Haudegens weder durch Pro
och durch ſchwere perſönliche Angriffe ſchon
chen. Unentwegt wirkt Feder weiter für e
Lebenswerk: Gegen Zinn sknechtſchaf
und für Arbeit und Broöt.“

S Dr. Stoß
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Er läßt ihn über den Zweck des Beſuches
nicht lange im Zweifel. Er packt ihn im Ge
nick und ſchiebt ihn in die Mitte der Begleiter.

„Ahal Der ſo demütige Maskierte und
freundliche Zigarrenſpender! Wo iſt mein
Freund Lodt? Oderl!“ Er hält ihm die
Fauſt unter die Augen.

Wider Erwarten verſucht der Mann. weder
entfliehen, noch mit Verſtocktheit zu

iſt meine Pflicht, daß ich Sie von dem
ehenen ſofort in Kenntnis ſetze, Herr

Baron l Herr Kapitän Lodt und Miß Bartlett
befinden ſich in dem geſunkenen Tauch
boot, von dem heute alle Zeitungen berichten!“

Vor Beſtürzung tritt Oldenkoop einen
Schritt zurück. Das Blut ſtaut ſich in ſeinem
Herzen und Gehirn; ſeine Hände ballen ſich
in der explodierenden Erregung.

„Miſter, wiſſen Sie, was Sie da ſagen?
Iſt das wahr?!“

Der Ruſſe nickte unter heftigem Schlucken.
Seine Geſichtsmuskeln zucken vor Ratloſigkeit
und Angſt; Tränen rollen über ſeine Wangen.

„Wir ſind ebenfalls in großer Erregung,
Herr Baron, da wir nicht helfen können. Miß
Bartlett begab ſich heute nacht mit Herrn
Kapitän Lodt an Bord des Tauchbootes. Ur
ſprünglich hatte ich gehofft, daß es ſich um ein
freindes Tauchboot handeln möge, aber das
Ausbleiben läßt keine andere Möglichkeit mehr
offen Miß Bartlett und Miſter Lodt befinden
ſich in dem geramniten Tauchboot
e Jn Oldenkoops Schläfen hämmert es; ſeine
Nerben ſpannen ſich zum Reißen an. Er wendet
ſich ab, kritt an ein Fenſter und ſtöhnt tief auf.

Sind die Jnſaſſen nicht ſchon ertrunken,
erſtickt oder haben ſie nicht bereits ſelbſt
ein Ende genacht? Lodt, Hans, Hans Lodt
Freund, der Retter aus unzähligen Nöten, der

MANNER
„OND EN TAUCHBOOT

ROMAN VON HANS et
NMACHOoRVGK VERSOTEN

Wahlbruder tot? Eses darf nicht ſein!!
Hoher Wellengang? Rettungsaktion un
tot?! Der Gedanke iſt unfaßlich. Der

möglich?! Sie muß möglich ſein! Man
muß das Boot heben, man muß!lll

Jeder Augenblick bedeutet unſagbare Qualen
für die Eingeſchloſſenen!

Lodt muß gerettet werden, und wenn Him
mel und Hölle in Bewegung geſetzt werden
müſſenl!

Pjotr Kasloff ſteht ſtumm, mit gebeugtem
Oberkörper und gefaltekten Händen vor ihm.

„Wie heißen Sie?“

kann nicht ſein;

„Pjotr Kasloff!
„Haben Sie ſchon jemand davon Kenntnis

gegeben, wer die Jnſaſſen ſind
Der Ruſſe ſchüttelt den Kopf.
Oldenkoop ergreift ihn am Arm.
„Die ächt Miß Bartletts liegt fahrtbereit?
Ja?! Geben Sie Order, daß Sie meine

Leute und mich an die Unfallſtelle bringt.
Jawohl, trotz dem hohen Seegangk Und jetzt
verbinden Sie mich mit Joſug Thomas
Streah, „Newyhork Times l

Kasloff ſtellt haſtig die telephoniſche Ver
bindung her und rennt los.
Joſug Thomas Streäh meldet ſich mit
ſeiner eindringlichen und ſtets nur halblaut
erklingeiden Stimme. Oldenkoop berichtet und
bittet um Unterſtützung. Zum erſten Male
hört er aus dem Munde des Konzernchefs einen
Laut der Ueberraſchung und Beſtürzung, als
er die Namen der Bootsinſaſſen nennt. Streah
bricht ſofort ab:

„Jch danke Jhnen, Baron Oldenkoop!
komme ſelbſt an die Unfallſtellel“

Nur wenig erleichtert, legt Oldenkoop den
Hörer ab; aber Joſug Thomas Streah wird
die Adnriralität warm machen, falls ſie aus

Jrh

ſich ſelbſt heraus noch nicht alles Notwendige
zur Hebung veranlaßt haben ſollte!

An der Unfallſtelle kämpfen der Hebekran
und mehrere Kriegsſchiffe gegen die ſchweren
Wogen an. Oldenkoop läßt am Kran ankegen
und klettert das Fallreep hinauf.

An Vord umringen Zahlreiche Seeoffiziere,
Ingenieure, Beamte und Taucher Admira!
Crooks in weitem Kreiſe. Er beachtet ſie nicht
und ſchreitet ruhelos quer über das Deck von
einer Reling zur andern. Jedesmal wirft er
einen Ungeduldigen, unruhigen und reſignierten
Blick auf das Meer. Der Himmel iſt gran
verhangen. Die Wogen gehen hoch. Das
Schiff ſtampft und ſchlingert.

Admiral Crooks wendet den ſchmalen, weiß
behaarten Kopf mit dem wettergebräunten und
friſchen Seemannsgeſicht Oldenkoop zu, als
dieſer ihm an der Reling in den Weg tritt.
Seine ſcharfblickenden grauen Augen über
fliegen Oldenkoops Geſtaält, bleiben eine Se
kunde lang an der Narbe hängen und gleiten
wieder nach dem wogenden Meeresſpiegel ab.
Oldenkoop ſieht ſein faltiges, ſtrenges Sol
daten und Seemannsgeſicht mit der Adler-
naſe, dem ſtarken Kinn, den dünnen Lippen
und dem buſchigen, grauen Schnurrbart.

Er ſtellt ſich vor und berichtet:
„Jch bin Berichterſtatter; es iſt mir ge

lungen, feſtzuſtellen, daß ſich an Bord des ge
ſunkenen Tauchbootes drei Jngenieure, fünf
und zwanzig Mann Beſatzung, ein Mann, der
gezwungen die Fahrt mitmachen mußte Und
eine Dame befinden SDie Augen des Admirals weiten ſich im Er
ſchrecken.

„Eine Frau 21Oldenkoop nickt.
Der Admiral kaut an der Unterlippe und

blickt aufs Meer hinab. Erſt nach einer Weile
wendet er ſich wieder um: ſein Geſicht iſt don
der Erxſchütterung geprägt.

„Jch kann nichts machen Seit zwölf
Stunden ſchon liegen wir hier, ohne infolge
des hohen Wellengänges eingreifen zu könnenk“
Er ſetzt die Wanderung mit harten, er
bitterten Schritten fort.

Als er zurückkehrt, tritt Oldenkoop ihm
noch einmal in den Weg.

Herr Admirall. Es muß doch eiwan
ſchehen Stellen Sie ſich doch die entſeblh
Quglen der Ein geſchloſſenen vorl Wenh
Sie doch. daß eine Frau ſich unter ihnen

findet!“ e aCroots Geſicht öffnet ſich für Sekunden
gibt ſeine Unruhe und Sorge zu erkennen
Ich kue ſeit zwölf. Stunden nichts ander

als mir den Kopf darüber zu zerbrechen
ich helfen, wie ich retten kannl

Joſug Thomas Streah und Mildred
das Fallreep, herauf.

OHldenkoop begrüßt Mildxed kurz in guält
der Depreſſion und meldet ſich bei dem
gernichef

Miſter Streah macht ſich ebenfalls mit
Admiral. bekannt und flüſtert auf ihn
Oldenkoop ſieht daß ſeine Brauen ſich un
dem hedauernden und reſignierten Ach u
des Admirals ſpannen und die Falten des n
wilkens ſich in feine Stixn graben.Der Kongernchef tritt. an die, Reling

t düſter auf die
ich
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kommen

und ſtarzt wie Oldenkoop
hingh. e Seine Hände ballen ſicht ſonſt
ſind ke Zeichen der Erregung an ihm

ertennen e e t nOldenkoop nagt an den Lippen und n
verzweifelnd den Kopf in die Hände. Be

die Sor
eund laß

u

nit bekün
ckentingſtummem Fragen und Forſchet
Herr Admirale wendet Oldenkhone

dert an Cropks e Es muß w.

hittetze er fleht eEs iſt unmöglich jetzteh etwas en

nehmenl“ et eLaſſen Sie von den Schlachtſchiff
Kreis bilden Sie werden die di
fangen tetDer Admirale ſtutzt und be
föbp mit verſtärktem Jntereſſe.

„Jch dachte aitch ſchon daran,
ſo gut wie nichts nützen tenDie Fechweren Schiffe fchankeln wie m
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